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/in öle vorteil
Parteigenossinnen und - genossen !

Zum Kampf rufen wir Euch !
Trotz des republlkauifchen Wahlsiegs , trotz des Aufstiegs

der Sozialdemokratie haben die politischen Falschmünzer
der D entscheu Volk sparte » im Reiche die Regierung des

Rechlsblocks erschoben . Die Aeinde der Republik , die Gegner
der Politik der Völkerverständigung , die schärsslen Vertreter der

sozialen Reaktion beherrschen jetzt die Reichsrcgierung . Schwer -
induilrie und Junkertum haben sich vereinigt , um die Laslefloerleilimg
nach ihren Joker essen zu regeln . Stillstand der Sozial¬

politik . Kampf gegen den Achtstundentag . Tene -

rung durch Elsenzoll und Lrotwucher . Mafseube .

lastung statk veslhsteueru — das ist das wahre Programm
dar Rcchlsreglerung . Deshalb mutzte die Sozialdemokratie unter
alten Amständeu aus der Regierung ferngehalten werden . Jehl

gehen die Reakkiouäre daran , ihr Werk za vollenden . Sie haben

in Preußen das Ministerium Braun gestürzt .
Zum feslen Vollwerk der deutschen RepubUk hat unser Se -

vering das preutzische Innenministerium gemacht . An ihm zer -
schell !e der Ansturm der monarchistischen Dikloturapostel wie der

tommunistischen Putschisten . Zn diese » vyllwerk wollen jetzt die

Deutsch nolionoleo eindringen und die Volksparieiler halten ihnen die

Sturmleiter . Sie haben da , Reich . Sie haben Bayern , Würltem -

bcrg . Thüringen , Mecklenburg , Braunschwem . Sie wollen jetzt
p r e u tz e u. Ein eiserner Reif soll atemberoubeud die junge deutsche

Republik umschnüren .
Die Reaktionäre wissen , wo , sie wollen ! Es gilt , in preuh «

den alten Saflenstaat wiederherzustellen ,

die alte Junkerherrschaft
wieder anfzurichten . Sie wollen die Herrschaft über die Verwaltung
und damit über die Staatsmacht , keine Arbeiler und Angeslelll «,

keine Republikaner mehr in der Verwaltung ! Sein Veamtcr . kein

Richter , der nicht der konservativen parleiorder pariert ! Im Reiche

die Verfügungsgewalt der Rcakiionäre über Stenern . Zölle . Arbeits -

lohn und Arbeitszeit — in den Ländern uneingeschränkte herrschosl

über die Verwaltung . Dann ist die Republik ihres politischen und

sozialen Znhall , beraubt . Die alte Klajjenhcrrschast ist wieder da

und die erste Etappe auf dem weg zur Monarchie wieder erreicht .

Parteigenossen ! Eins dürft Ihr nicht vergessen ! Rie

wäre den Reaktionären der Angriff im Reich , der Sturz von Braun

und Severing in preutzen gelungen ohne die aktive Unter -

slütznng der Sommuuistcu Die Macht der Rechten war

gf ' chwellt durch die Stimmen der Kommunisten - , nur mit ihnen ver -

si g' e sie über die Mehrheit . Der angebliche vorlrupp des revolnlio -

närcn Proletariat » ist zum wirklichen Vorlrupp des Grohtapltals
und des Grotzgrundbesihes , zum Sturmtrupp der veulschnotionalen

Berlin , den 27. Januar 1925 .

und der Volkspartei geworden . Am Schluß der Landtagssitzung , in

der Severing fiel , veranstalteten die Kommunisten nach
Zndiauerart ihren Kriegstanz . Völkische und

D ' ulschnatlonale johlten Beifall . Sie wußten , warum .

Jede Kommunistische Stimme Konnte als

deutschnationale gezählt werden !

Sähen an Stelle der Sowmnnisten sozialdemokratische Arbeiter -

verireter , nie hätte die Reaktion diesen Sieg errungen , nie häkle man

wagen dürfen , die Ausschaltung der arbeitenden Slasten aus Reichs -

Politik und Slaatsverwallung als Ziel zu verkünden . Als skrnpel -

losehelser » helferderschlimmsleuArbeiterfeini » e .
als Wegbereiter der Monarchisten und Rationa¬

listen sind die Kommunisten entlarvt . Vergeht es nicht
und handelt danach ?

Parteigenossen und - geuossinnen ! Furch ibar

ernst ist die Situalion . Das vorlrauen , das die von uns unterstützte

Außenpolitik des Reichskanzlers Marx Deutschland erworben hatte .

ist vergeudet Schwere Wolken ballen sich zusammen . Die Wirt -

schoftsoerhandlungen flocken . Die Räumung der Kölner

Z o n e ist hinausgeschoben . Die Befreiung von RuhrundRhein
droht sich zu verzögern . Der dringend notwendige Eintritt Deutsch -
londs in den Völkerbund wird ans Angst vor den Ratlona -

listen unterlassen .
In der Innenpolitik stehen der Arbeiterschaft schwere Kämpfe

bevor . In den Vordergrund stellen wir den

Kampf um den Achtstundentag !

wir fordern die Ratifikation des Abkommens von Washington
und ein Arbeitszeitgeseh . das den Achiflundeuiag wiederherstellt .

Die Reuordnung der Finanzen ist unaussch ' ebbar . ver fort -

schreitende Abbau der Beflhsteueru durch den Flnanzmiulster

Luther kündigte bereits die Absichten des Reichskanzlers an .

Um ein « gerechte Steuerverteiluug werden wir ringen

müssen , wenn die Lage der arbeitenden Klassen nicht weitere ver -

schlcchlerung erfahren soll . Eine Lösung der Auswertung, -

frage , die den armen Expropriierten Hilfe bringt , wollen Landbund

und Reichsverband der Industrie , die Geldgeber und Herren der

Rechtspartei : » , verhindern . Die deutschnaiionalen wahlversprechun -

gen werden sich bald als demagogischer Volksbetrug enthüllen . Groß -

kapital und Großgrundbesitz rüsten zum neuen Beutezug . Eisen -

und Gelreidezölle sollen den Schwerindustricllen und Junkern Extra -

Profite und erhöhte Reute schaffen aus Kosten der arbeilenden ülaffeu ,

zum Schaden unserer Fertig , und Exporiindustrie und unserer wirt -

schädlichen Entwicklung .

Parteigenossen ! Die letzten Entscheidungen hängen ab

von den Machtverhältnissen im Volke , von dem willen der Wähler .

Mr Sozialdemokraten müssen st är k er werden , der

Ausstieg der letzten Wahlen muß sortgesetzl und beschleunigt werden !

Eine 5lut von Verleumdungen und Verdächtigungen
hat schon die letzte Wahl gebracht . Es war vergebens . Eine neue

Schlammflut wälzt sich jetzt heran . Laßt Euch nicht verwirren ! Das

Spiel ist durchsichtig genug . Aber Ihr kennt Eure Feinde , und je

mehr fie verleumden , desto fester werdet Ihr zu Eurer Partei stehen !

Erstarken müssen wir ! wenn wir schwach sind , dann treten

sie Euch : wenn wir stark sind , dann beugen sie sich . 26 Prozent der

Wähler haben bei den letzten Wahlen für die Sozialdemokratie ge -

stimmt , 9 Prozent für die Kommunisten , verlorene Stimmen der

Arbeiierktasse ! Die gilt es , wieder zu holen .

Die Selbstentlarvung der Kommunisten

muß jedem Sozialdemokraten Ansporn sein , in Werkstatt und Betrieb

zum Agitator für die pariei zu werden . In , Ringen um die Seele

jedes einzelnen Slaffengenojjen muß die Sozialdemokratie die

weichenden , demoralisierten , kommunistischen Haufen zur Auflösung

bringen . Sie muß die Einheit der Arbeiterbewegung unter ihrem

Banner verwirklichen . Doch täuschen wir uns nichi ! hundert -

taufende , die nach ihrer wirlschafllichen Lage zu uns gehören , haben

in der Zell der Znslationsnvt verzweiselt und hoffnungslos der

Reaktion ihre Stimme gegeben . Auch sie müffeu gewonnen
werden für das kämpfende Heer der Sozialdemokratie ! Das erfordert .

daß jeder , der den Kamps um die Republik , den Kamps um den Acht .

stundenlag . den Kamps um unsere großen Ziele wirklich führen will ,
als zuoerlässtger Mitkämpfer in unsere Organisation ein -

tritt und Leser der sozialdemokratischen Zeitung wird . Lernt vom

Gegner ! Das Großkapital hat seine Jnstatioosgewinne nicht zuletzt

dazu benützt , die Preffe sich botmäßig zu macheu . wollt Ihr de «

Kampf siegreich führen , dann mußt Ihr dafür sorgen , daß der Preffe

des Großkapitals und des Landbundes

die sozialdemokratische presse als ebenbürtige Macht

gegenübersteht . Deshalb mit aller Srast an die Arbeil zur Stärkung
der Organisation , zur Stärkung unserer presse !

Parteigenossen und . geuossinnen ! Schwere Ge -

fahren drohen der Republik , den politischen Rechten und den sozialen

Errungenschasleu der Arbeiter . Angestellten und Beamten . Aber

noch hat die Reaklion ihre Stellung nicht befestigt , hat sie die Staais -

macht nicht sicher in Händen , wir dürfen ihr nicht Zeit zur Samm -

Inng und Festigung geben ! Die Sozialdemokratie hat gegen big

Rechtsregierung den fchärfften Kampf aufgenommen . Sie wird ihn

zu führen wissen . Aber die letzte Entscheidung liegt bei Euch , den

republikanischen Massen der Arbeiter . Angestellten und

Beamten .

An - Euch ergeht unser Sampsruf ! An die politische , an di «

organisatorische Arbeit !

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Die französische Mußenpolitik .
Auch Herriot bchanptet deulsche Rüstungen .

Paris , 28. Januar . ( Eigener Drahtbcricht . — Kammer . ) In
der Nachmittag ! ; sitzulig hielt Ministerpräsident herriot seine bereits

fei� ' iner Woche angekündigte Rede » der die auswärtige Politik . Er

Inriwz zunächst über das Protokoll von Gen s. Das Problem der

scheideiiderer Schritt zur .
Schiedsaerichtsbarkeit . Sicherheit und Abrüstung seien die drei

�
pseiler .

aus denen das zu errichtende Gebäude nach den von Frankreich ver -

teetenen und von den anderen Mächten angenommenen Grundsätzen
rub - n solle . Die französische Regierung habe als erste dieses Proto .

kalt unterzeichnet und sie hasse , datz das Parlament es ,n Erwartung
der Zustimmuno der anderen Nationen ratifizieren werde .

Das Protokoll von Genf werde erst in Kraft treten , wenn eine Per .

ständigung über eine allgemeine Abrüstung erzielt worden fei . Ueber
die Haltung der französischen Regierung Deutschland gegenüber se,en

zahlreiche Irrtümer verbreitet . Ein Versuch der deutschen Reg . - .
rung . die Fraoe der Kriegsschuld auszurollen , sei von der fran .

SöMe » Regierung im Keime erstickt worden durch die Er -

llöruug , daß sie Nc E u l g e g e n n a h in e einer deutschen ltiiegs .
. chuldnote unter allen Umständen ablehnen werde . Dagegen
habe Frankreich die Sondierungen Deutschlands wegen , einer Auf .
nähme in den Völkerbund dahin beantwortet , daß es dessen
Eintreten begrüße unter der Voraussetzung , daß er bediu .

guugslos und ohne Vorbehalte erfolge . In dor Frag « der

militärischen Ueberwachung Deutschlands durch den

Völkerbund habe die französische Regierung das wichtige Zugestand -
nis erhalten , daß der Vorsitzende der Kontrolllommission ein

Franzose sein werde . In der Frage der interalliierten Schulden

habe Frankreich nicht die Absicht , seine Verpflichtungen abzuleugnen .
aber die Regierung glaube das Recht zu haben , an die S o l i d a r i -
tat der Allierten appellieren zu dürjcii . Die Regierung boffe , daß
man sich in den Gläubigerländern von den materiellen Schmie -
r i g k c i t e n der Transferierung so bedeutender Beträge Rechen -
schast geben werde . Rußland gegenüber wolle die Regierung sich
jedes Urteils über dessen innerpolitische Zustände enthalten . Die

Wiederausnahme der diplomatischem Beziehungen sei erfolgt , weil es
ein Ding der Unmöglichkeit gewesen sei , ein Land wie Ruh -
land auf die Dauer au » der Gemeinschaft der europäischen Völker

ausschließen zu wollen . Andererseits werde jeder Versuch einer Ein -

Mischung Sowjetrußlands in die inneren Verhältnisse Frankreichs die

Regierung gewappne - finden . Rußland schulde Frankreich etwa
3st Milliarden Franken , aus deren Rückzahlung nicht verzichtet
werden könne . In der

Frage von Köln ,

fährt herriot fort , habe die Regierung in vollem Einvernehmen mit
den Alliierten gehandelt , und er könne versichern , daß die Freund -
schast zwischen Frankreich und England niemals so herzlich ge -
wesen fei als gegenwärtig . Das habe die Haltung Frankreichs in
der Frag « der Räumung von Köln irck ' entlich erleichtert . Die
G c n e r a l i n I p c k t i o n der Kontrollkommission sei in den ersten
Wochen auf die gleichen Schwierigkeiten gestoßen wie früher .
Erst Ende Oktober sei eine Besserung eingetreten . Auch diese
sei nur vorübergehend gewesen . Die wichtigste und vielleicht
auch die letzte Garantie , über die Frankreich für seine Sicherheit ver -

füge , sei seme Gegenwart am Rhein . Die Versailler Artikel
428 und 429 über die Besetzung des linken Rheinufers seien versaßt
in der Annahme des definitioen Zustandekommens des von Eng . and
und Amerika zugesagten G a r a n t i e v e rt r a g s. Frankreich " habe
den besten Willen , sein Wort zu hatten und die von ihm eingegan »
qenen Verpflichtungen zu erfüllen , es glaube aber andererseits das
Recht zu haben , von seinen Freunden und Alliierten Unter . -
stützung zur Lösung der Sicherheitssrage zu fordern . Deutschland
beschuldige Frankreich des schlechten Willens und der Irreführung .
Das sei aber nicht richtig . Farnkreich sei loyal , aber es könne auf
seine Sicherheit nicht zu verzichten . Die deutsche Regierung habe in
ihrer Antwortnote ausgeführt , daß man nicht behaupten könne ,
Deutschland habe die Voraussetzungen der Artikel 428 und 429 nicht
erfüllt . Die französische Regierung sei bereit zu einer Erörte .
rung dieser Frage . Sie könne beweisen , daß die Erfüllung der mili »
tärischen Bestiinmungen durch Deutschland noch nicht beendet
sei. Deutschland habe die Verpflichtung gehabt , sein Heer aus 100 009
Mann herabzusetzen , den Generalstab aufzulösen , das überschüssige
Kriegsmaterial zu zerstören , die allgemeine Wehrpflicht aufzuheben
und die Gesetzgebung mit den Versailler Verpflichtungen in Einklang
zu bringen .

Demgegenüber stehe fest , daß die deutsche Armee widerrechtlich
zahlreiche Freiwillige eingestellt und das krümper - System wie -

derhergestellt und auf diese weise mehrere Reserve - Jahrgänge
herangebildei und insbesondere zahlreiche Studenten als Zeil -

freiwillige in die Reichswehr eingestellt habe .

die erst entlassen worden seien , als di « Kontrollkommission ihr «

Tätigkeit wieder ausnahm .
Bei Redaktionsschluß lagen die weiter « ! Ausfühnmgen Herriot «

noch nicht vor .



Verschiebung öer Ninifterpräsiüentenwahl ?
Verhandlungen zwischen den Parteien .

Die Rechte des Landtags drängt dauernd auf Lerschie -
Imng der Ministerpräsidentenwahl Bei den übrigen Par -
teien soll neuerdings eine gewisse Geneigtheit vorhanden sein ,
auf diese� Wünsche einzugehen und die Wahl auf Dienstag ,
den 3. Februar , anzusetzen .

Nach der „Vossischen Zeitung " soll beabsichtigt sein ,
einen Z e n t r u m s in a n n auf Grund der Weimarer Koa -
lition zum Ministerpräsidenten zu wählen . -

Die Drohung mit öem schwarzen Mann .
Herr v. Zlchlieben kennt seine Vollmachten nicht .

In seiner Rede vor dem Haushaltsausschuß des Reichs -
ages hat Herr o. Schliebcn nach dem Bericht einer

Parlaments - Korrespondenz u. a. folgende bedeutsamen Worte
gesprochen :

Es wird sich nun nicht mehr und mcht weniger handeln als darum ,
db es gelingen soll , die Rettung unseres Vaterlandes ,
welche vor fünf Vierteljahren , noch in letzter Stunde , kurz vor dem
drohenden völligen Zusammenbruch unseres Reichsgcbäude - durch
das sogenannte „deutsche Wunder " , die Schaffung der Ren . enmark
gelungen ist . eine völlige werden und zur ' völligen Gesundung
fuhren soll , oder ob wir uns der Gefahr aussetzen wollen , zwar
noch einige Zeit das finanziell « Gleichgewicht zu halten , aber in
nicht zu ferner Zeil der Gefahr eines ähnlichen Zusammenbruchs ,
wie sie im November lZ2Z drohte , auszusehen .

Diese Gefahr könne der Reichstag — so meint Herr
v. Schliebe » — nur bannen , wenn er die Steuergesetze der
Regierung Luther bewillige und keine neuen Ausgaben
fordere .

Jeder junge Mann im Reichsfinanzministerium weiß ,
daß das Reich nach dem Londoner Vertrag keine Noten
mehr drucken darf , daß die Reichsbank durch strenge
Borschriften über ihre Notendeckung außerstande gesetzt
wurde , sich wieder zu einer Jnflationspolitik herzugeben .
Wenn nun Herr v. Schlieben einen n. c u e n Währungs -
zusammenbruch an die Wand malt , so muß das doppelt auf -
fällig berühren . Einmal , weil er dann damit eingesteht , daß
er sein ? Vollmachten nicht kennt . Zum andern
aber , weil er als verantwortlicher Minister wissen sollte , wie
scharf oft die internationale Spekulation auf derartige
amtliche Aeußerungen reagiert , auch wenn sie auf Unkenntnis
beruhen . Schon die Vorsicht hätte hier Zurückhaltung ge -
boten .

Begreiflich ist es schon , daß man zu starken Worten
greift und mit dem schwarzen Mann droht . Die Regierung
Luther , die Hunderte von Millionen für die Kriegs - und
Nn' lalionsgewinner übrig hat , aber die Aufwertung ver -
ichfeppt , die Verbrauchssteuern ausgestalten , kurzum die
soziale Lage der breiten - Massen o er schär -

n ®iS' . mu�. �£ m äu recht gewägten Misteln greifen , . um
liUchn , Wind für ihre Gesetze zu machen . Die Sozialdcmo -
kratie , die lä ng st v o r den bürgerlichen Parteien und gegen
diejenigen Leute , die jetzt Regierung spielen , den Kamps
gegen das W. ahrungselend aufgenommen hat . verkennt keines -
wegs die Notwendigkeit eines geordneten Haushalts . Aber
sie wird dafür sorgen , daß den irregeleiteten Wählern der
reeaktivnären Parteien die Augen über die wahren Absichten
und Gründe derartiger haltloser Drohungen geöffnet werden .

Die �uftroKeeber protestlexen .
'

Gegen erhöhte Aufwertung !

Am A. Januar 192S sind die Spitzenverbänds der
Landwirtschaft , der Industrie , des Gewerbes , des
Großhandels . , des Einzelhandels , der Schiffahrt , des Hand .
werks und des Bankwesens bei dem Reichswirtschaftsministerium
vorstellig geworden , uin dessen Aufmerksamkeit auf die wirtschasts »
und währungspolllischcn Wirkungen zu lenken , die sich aus einer

Weh ' dir , daß du ein Enkel bist .
Konzcrlvmschau von Kurl Singer .

In einer Woche , in der die Stars ausbleiben , sind auch die la >
leute schon Götter . Das sonst so sichere , im Vergleich stark gewordene
Urteil schwankt es drängt sich als ein bewußt - relatives vor . Das
große K�nzertleben Berlins schiäst ja augenblicklich , die Serienkon -
zert « sind schon fast zur Neige gegangen , und ein Teil von ihnen , der
wohl versuchte , den festen Boden der Philharmonischen und Staats -
oper - Konzert « zu erschüttern , wird wegen finanzieller Gebrechen nicht
mehr auftauchen . Nur gut so, die anständige Moffe verdirbt den
Genuß mn besten , und lvkasie kann nie gleichmäßig hochwertig fem .
Große Künstler können Abgelebtes lebendig . Belangloses großartig ,
Matres glänzend machen . Wer durch Zufall in die Staatsoper gc >
riet , als Barbara Kemp und Richard Tauber die große
Abrechnungsszene aus der . . CavaUerio " spielten , der war erschüttert ,
als handle es sich mn «in Musildrama . Mittler «, unscheinbare , tröge
Figuren des Konzertpodiums sind imstande , den letzten Glanz von
allen , wirkungssicheren virtuosen Gebilden zu verdunkeln . Zu ihnen
gehört leider Hildegard Müller . Eine Meisterschillerin
Marteaus ? Kaum glaublich , oder sie hat viel oerlernt . Das Wie »
niawski - Konzert D- Moll war keine Leistung von Rang . Es ist zu
hoffen , daß Nervosität der Technik in den Weg lies und eine immer -
hin tüchtige Spielerin davor bewahrte , daß jetzt schon die Dotnen -
kröne der Künstlerin aus ihrem jungen Haupte lastet . Eine sehr
sichere , tatkrästige , in vielen Fahrwäsiern der Klaviermusik geschickt
schwimmende Künstlerin ist Edith Haber , eine jung «, begabte ,
ernsthcht - strebende Ansöngerin Annekäthe Rellstab . Sie
packt die Prahms ' sche F - Moll Sonate sehr beherzt an , weiß sie nur
noch mcht groß zu bauen , überrascht aber schon im liebenden An -
dante durch persönliche Züge der Detailgestaltung . Ihr berühmter
Namensvetter oder Ahn büßte einst seine prächtigen kritischen Taten
gegenüber Spontini und der Sonntag mit Festungshaft . Die
freundlich Hegabt « Anneköthe Rellstab büße ihr noch nicht ausgereistes
Spiel mit zweijähriger Spielpause . Dann wird sie was . Auch
Gabriele Joachim hat einen Namen zu verteidigen , den ihrer
Großmutter Amalie . Nun , solche Singbegabung kehrt all « 30 Jahre
Mmal wieder . Die Enkelin hat «ine sehr hübsche , zart schattierende ,
aesühlsstarte Stimme , leicht verschleiert , doch von sympathischem
Klang . Fehlt nur noch die Fülle , der große Ausdruck , die Festig -
keit in allen Registern . Bei den Haydnschen Liedern ' fiel der Mozart -
sche Einschlag wundersam aus . Dieser Mozart ha : ein unendlich
köstliches Lied , „ Veilchen " , geschrieben und auch sein liedhaster ro¬
mantischer Nachfahre , Peter Cornelius , dichtete in Wort und Ton
ein zehntaktiges , zehnblättriges Veilchen , das wirklich ganz Duft ,
Zartheit , Mitleid und Bescheidung ist . Mozart bleibt die Krone , aber
liier ist ein Edelstein , in Gold gefaßt . Margarete Abler sang

dieses Lied ( und andere von Cornelms ) ganz im Geist und Stil

des Meisters , eine Grctchennatur , mit inniger Versenkung in weiche

Stimmung , mit freiem , schwellendem Ton , der seit einem Jahr ficht -

( ich qewcuhsen ist . Den Urrussen Serge Prokosieff kamen

wir zu hören . Er hatte schon im privaten Kreise Proben ungewöhn -

lick «r und oitaler pianistischer Kunst , starten kompositorischen Kön -

nens gegeh - n . Da er das akademische Viertel von S —g ausdehnte .

über die 3. Steuernotverordnung hinausgehen¬
den Auswertung von Hypotheken , Jndustricobligationen und

sonstigen privaten Forderungen sowie aus der userlchen Erweite -

rung des Kreises der auswertungsfähigen Privatforderun -

gen ergeben müsse . Unter Zustimmung des Vertreters des Reichs -
bonkdirektoriums wurde von allen Verbänden betont , daß eine Er -

Weiterung der Auswertung die Grundlogen der Wäh »

rungsstabilisierung sowie die in den Goldbilanzen vor -

bandenen Unterlagen des Kredits der Wirtschaft im In - und

Ausland ernstlich gefährden muh , und daß im weiteren

Verfolg solcher Maßnahmen die Steuerkrast der Bcvölke -

rung vor unerfüllbare Ansprüche gestellt wird . Es wurde dar -

gelegt , daß die Aufwertungsmöglichkeit für die . meisten dsr hier
in Betracht kommenden Rechtsverhältnisse an der für den Schuldner
bestehenden rechtlichen , wirtschaftlichen und technischen Unmög -
l l ch k e i t scheitern muß , von seinen prioatrechtlichen oder öffentlich -
rechtlichen Schuldnern Aufwertung zu verlangen .

Die Verbände stellten die Forderung , daß dieser Gegenstand
ausschließlich vom Standpunkt der Interessen der G e s a m t w i r t>

schaft und der Gesamtbeoölkerung behandell wird Sie verlangten
ferner alsbaldige Schaffuno einer klaren , alle Zweifel . aus -
schließenden Rechtslage , die diese Verhällnisse den Zufällig -
leiten des richterlichen Ermessens im Einzelfall entziehl und nament¬

lich davon absieht , durch rückwirkendes Eingreifen in erledigte und

abgewickelte Schuldverhältnisse Verwirrung und Unordnung in das

gesamte Wirtschaftsleben zu tragen . Lei einer solchen Regelung
muß nach der Ueberzeugung bef vertretenen verbände an der

Grundlage der drillen Steuernowerordnnng festgehalten ro erben .
Die Verbände richteten an den Reichswirtschaftsminister die Bitte ,
dem - Reichstag ihre Wünsche zu übermitteln und zur Ber -

tietung ihrer Auffassung vor dem Aufwertungsausschnß des Reichs -
tags Gelegenheit zu erhallen .

Schwerinüustrie und Aufwertung .
Wie das Grostunternchmertum sich drückt .

Zeilungsnachrichten zufolg « ist beabsschtigt , die Grenze für A. ü f-

wertung von Hypotheken von 13 auf 23 Proz . zu erhöhen ,
womit auch «ine entsprechend höhere Aufwertung der Pfand -
b r i e f e verbunden sein dürfte . Nach der gleichen Mitteilung sollen
j - . ' doch Jndustrie - Obligationen nicht über den bisherigen
Satz . von 13 Proz . hinaus aufgewertet werden .

Wenn diese Mittelung zutreffend ist , so dürfte dies ein charakte -
ristischer Beleg dafür fein , wie dt ? Parteien, ' die am lautesten von

Aufwertung gesprochen haben , diese sabotieren , sobald es sich um
die Interessen des Großkapitals handelt . Jndustrie - Obligationen
sind nur von den großen Montan - , Elektrizitäts - und

ähnlichen Unternehmungen ausgegeben worden , da naiur -

gemäß nur das Großkapital die Voraussetzungen schassen tonnte ,
an die vor dem Kriege die Ausgabe von Obligationen geknüpft wurde .

Di « Hausbesitzer , die . sich in einer viel schwierigeren Lage de -

finden als die Industrien , und deren Häuser eine vielfach größer «
Entwertung erfahren haben als die Anlagen von Jndusiriegesell -
ich asten — bei denen m. an in sehr vielen Fällen nicht nur nicht
von ' Entwertung , sondern von erheblichem Substanzgewinn sprechen
kann — , sollen mit wetteren 10 Proz . Aufwertung belastet werden ,
während die reichen Bergwerts - und ander « Unter -

n. « hm un gen f ich um die höhere Aufwertung unter dem Vor -
a » and der Lasten aus dem Dawes - Abtommen drücken .

Erwähnt fei noch , daß den Obligationären , die fast ausnehms -
los denselben Kreisen angehören wie die Hypothekengläubiger , bei
der Ausgab « der Anleihen der unbedingte Vorrang vor den Aktio «
närsn eingeräumt wurde . Heute verdreht man die Rollen , indem
dem Aktionär , der dafür auch dem Stand der Gros . kapltal - . sten cm-

gehört , sein # Substanz erhallen wird , während der Obligationär um
S5 Proz . seiner Einzahlung geprellt werden soll . Das Ganze nennt

man dann — gerecht « Aufwertung .
Wie übrigens große Unternehmungen die Aufwertungsfrage

praktisch lösten , geht daraus hervor , daß die Mannesmann

Röhren werke A. - G. , eine der reichsten Montan Unternehmungen
Deutschlands , im Winter 1323/24 ihr « Vorkrlegsonleihen in der

Weis� „ aufwerteten " , daß sie für nom . 15 000 M. ihrer Anleihen

ganze 3 Dollar — 21 M. in Schatzanweisungen zahlte , d. h. mit

so wurden wir verscheucht . Welch herrliche Rücksichtnahme aus «in
deutsches Publikum ! Und wo blieb eine aufklärende Agentur ? Wo -
zu ist sie denn eigentlich auf der Welt ? Irene Sager ist für ihre
Jugend schon eine weit vorgeschrittene Künstlerin . Sicher erinnert
sie uns , wenn sie Moussorgskis „ Bilder einer Ausstellung " spielt ,
nicht an Erdmann . Sie versucht , männliches zu geben und stark zu
fein , zyklopisch zu bauen , und ist doch am schönsten , am herrlichsten ,
am mitteilsamsten , wenn sie schwach wird , zu träumen scheint , Far -
den aus dem Flügel herausholl . Die Schwarz - Weih - Technit und das
Hämmern des Marmors ist nicht für Jedermann : aber dieser
jugendlich ernsten Krvst gegenüber werden wir bald zum Jasager
geworden fein . Da » Damenauartett , das von der resoluten , fem »
sinnigen und warmblütigen Therese Schubert geführt wird ,
spielte zwischen Mozart und Tanejess Ravels Streichquartett . Das

klingt alles sehr gut und sehr studiert und oftmals geradezu tempsra -
menwoll erhitzt . Doch sagt uns das Werk nicht viel . Es sind Klänge ,
Klangreihen . Stimmungen , Apercus , Landläufigkeiten . keine Ent¬

wicklungen , keine Steigerungen , keine Glanzpunkte , die Seelisches
erleuchten . Ravel hat weit besseres geschrieben , Mnftk , in der er
die Abstammung von Debussy nicht so kleinlich oerrät . Ganz sou -
verän spiell das Trio Kreutzer , Wolfstal , Piatigo . rsky .
Man wird an die Zeit gemahnt , wo Flesch , Schnabel , Gerardy
Kammermusik machten . Ein edleres Zusammenwirken als etwa im

Geistertrio Beechovens läßt sich bei drei Virtuolen die ihve Virtuosi¬
tät verleugnen , nickü denken .

Und so wären wir bei den großen Konzerten angelangt , die ein -
mal die Reihe schließen sollen , die sie sonst beginnen . Heinz
U n g e r leitete mit Gesängen Kurt W e i l l s ( aus dem Stunden -
buch Rilkes ) sehr gut über zu dem Vater aller Mod . ' rnen in der
Sinfonik , Gustav Mahler . dessen 7. Sinfonie unter seiner gefestigten
Führung stärker als je erklingt ( nicht ohne die Problematik etwa des

ersten , merkwürdig gestasselten Satzes vergessen . zu machen ) . Weill

ist ein Schüler Bussnis , ein grüblerischer Geist , der mit gutem Ge -

lingen Orchesterstimmung erzeugt . Eigenes mit Fremdem mischt ,
elegischen Farben die Fuhrung überläßt , leider aber aus der Elegie
und dem Pessimismus eine Tugend macht , liebeleer , krompfig , eksia -

tisch nur im äußeren Gebaren , mehr lärmend als musizierend . Der

schlanken und kernigen Hakbtenorstimme Manfred Lewa « -
dowstis wurde dieses „zuviel " zur wirklichen Gefahr . Zuletzt ,
nein zuerst : Klemperer . Ein wundervoller Mann , ein edler ,
reiner Musiker , herrlichster Willensmensch . Dennoch : er kommt vom

Theater , er strebt zur Szene . Mozarts G- Moll Sinfonie wurde

überfeinert , das Naivste und Einfältigste interessant gemakst , das

ursprünglich Geniale durch Auslegung deutlich , doch nicht ftil - und
eindrucksvoller gestaltet . Die Leichtigkeit wie di « Leidenschaft des

Allegro , in dem schon dos Seitenthema ein ganz anderes Tempo er -

h>elt . wurde in Heroismus , die Kraft des Menuetts in Ueberkrast , die
latente Lust des Schlußsatzes in akzentuierte und betonte Heiterkeit
verwandelt . Ein Mozart als Ahnherr Beeihovens , so gewann diese
Sinfonie neue Gestali , neu « Farbe , neues Gesicht Die Hällt ? dieses
göttlichen Antlitzes glich Ptto Klemperer . Ein Kerl wahrhaftig , doch
leider mit zu viel Gehirn . _

©et ©«fleldorset «unsspalas », der ielt I - npem von den Franzosen desetzt
war . ist wieder sreigegrben worden , io da « nimmebr der Leranstalluna
der Kunstausstellung kein Hindernis mehr im Weg « steht .

anderen Worten für 1000 Gold mark , die die Gesellschaft er -

halten hat , zahlte sie ganze 1. 23 W. ( in Worten : eine Mari

fünfundzwanzig Pfennig ) zurück . Dies Beispiel illustriert am bestcv

die Auffassung , welche die Leiter dieser Industrie von Recht und

Billigkeit Hab . _

Verteidigung üer Kommunisten .
Durch die Rechtspresse .

Der llobersall, ' dcn die kommunistischen Schwarzen Hunderl ir

der Nacht zum Mittwoch auf friedlich gegen die Reaktion demon -

strlerend « Arbeiter verübt haben , findet den ungeteilten Beifall der

Rechtspresse . Di « „ K re u z - Z c i tu n g" meint , daß de

Messerhelden vollständig recht gehabt hätten , da den Kommunisten

im Sportpalost nicht das Wort gegeben wurde (! ) und Ruhestörei
an die Luft gesetzt wurden . „ Kann man es den Kommunisten vcr -

denken / fragt sie, „ wenn sie Vergeltung übten ? " Sie spricht

wiederholt von „ Vergeltung ? prügeln " , von verdienten

Ptügeln " als „ Folgen vorangsgongener Anmaßung " und verlangt ,

daß die Regierung der „ großen Gefahr , die das Reichsbann ei

darstellt " , ihre „volle Aufmerksamkeit " widme .
Die „ Kreuz - Zeitung " hetzt gegen Sozialdemokratie und Reichs -

banner und schützt die Kommunisten . Sie weiß also genau , wo ihre

Feinde und wo ihre Bundesgenossen sitzen !

Auch die „ Deutsche Zeitung " freut sich darüber , daß friedlich

helmkehrende Besucher der sozialdemokratischen Demonstratio »

„ mächtig verhauen " wurden . Sie folgert daraus , daß „ der d r ö h -

nende Schritt der sozialdemokratischen Arbeiter -

Heere gegenwärtig stark an Bedeutung ver -

loten hat . "
Die „ Deutsche Zeitung " hat recht ! Soll der dröhnende Schritt

der sozialdemokratischen Ardeiterheere der Reaktion Respekt ein -

flößen , dann muß die Arbeiterschaft aufräumen mit den Helden ,

die sie nach ihren Kundgebungen gegen die Reaktion aus dem Hinter -

halt init Knüppel , Messer und Schlagring überfallen .

Deutstblanü unö polen .
Optantenfrage und Fremdcirrecht .

Warfchan , 28. Januar . ( OE. ) Die außenpolitische Kommission
des Sejm hat sich einstimmig für die Ratifizierung des Wiener

deutsch - polnischen Abkommens über die Optanten entschieden . - Der

cvristl . - nat . Abg . S t r o n s k ! meinte , es sei günstig für Polen ,
daß das letzte Wort nicht vom Haager Internationalen Gcrichtshos

gesprochen worden sec. Der nat . - dem. Abg . Sokolntzka be -

dauerte , daß . die polnische Regierung nicht rechtzeitig die deutsche »
Optanten und die Personen , deren Staatsongebörigkeit stritlig war .
ausgewiesen habe .

Die Point Tel . - Agenmr oerbreitei eine Berichtigung der

Deutschen Gesandtschaft in Warschau , welche die Meldun -

gen der polnischen Presse über die angeblich geplante Massen -
unsweisung polnischer ArbeUe . r aus Deutschland

widerlegt . Diese von den polnischen Blättern hartnäckig wiederhoite

Beschuldigung solle ofsenbar den Vorwand für ein hartes Vorgehen

gegen die in Polen wohnhäften Deutschen schassen . Diese Ver -

giftung der politischen Atmosphäre müßte auf beiden Seiten

bedauert werden , da es sich um eine Frage Handel «, von �der neben

30 000 deutschen Optanten in Polen auch über 20 000 polnlsche Op¬
tanten in Deutschland becrossen werden .

Der Danziger Konstikt .
Sozialdemokratische Fricdensarbeit .

vanzlg . 28. Januar . ( Mtb . ) Die Polnisch : soztaldemotratstche
Partei l >u am 28. Januar Vertreter nach Dernzig gesandt und mit
den hiesigen . Sozialdemokraten v » Eü » vernehmen in sol -
genden : Fragen festgestcllt :

I . - Di « Per träge Zwischen Donzig und Polen sollen dein Wort -
laut und dem Geiste nach beiderseitig respektiert werden .

2. Jede Aktion , die die friedlichen und wirischrftlichen Be .
siehnngon zwischen Heiden ©. aalen stören tonnt «, sind wir ent -
schlössen , entschieden abzuwehren .

3. Wir sind weiter entschlossen , alles zu tun . was geeignet wäre .
das geaenwörtig gestörte Verhältnis zwischen Polen und Danzi - ,
einer G e s u n du li g cntgegenAusühren und in diesem Sinn « auf
die Dinge tznzuwirken .

Der Unsinn der Astrologie . Im Rahmen eines Abends der

Spaethschon Buchhandlung sprach Oskar A. H. S ch m ifj am

Dienstag im Berliner Rathaus über den „ Sinn der Astrologie " . Der

Bortragende , der Verfasser interessanter Plaudereien Über Böllet

und Menschen , bemühte sich in anderthalbstündiqer Rede vergebens ,
das Gebiet der Schicksaleveutnng aus den Gestirnen als einen auf

Erfahrung gegründeten Wissenszweig zu erklären . Eine Wissenschoft ,
die mit so unklaren Begriffen wie Glück und Unglück operiert , die

Erfahrungen nachträglich beliebig zu deuten sich vermißt , deren Me .

thode ein mittelalterlicher Hokuspokus cst, kann höchstens als amü -
sante Spielerei für müßige Köpfe gewertet werden . Schon die vom
Vortragenden angeführte Tatsache , daß beispielsweise von den Eng¬
ländern das Horoskop Hindendurgs wesentlich anders ausgelegt
wurde als von den deutschen Astrologen , beweist die Willtür dieser
sogenannten Wissenschast . Die Einsteins che Theorie wird in England
uitt » Frankreich genau so bewiesen wie in Deutschland .

Man gewann aus dem Vortrag den peinlichen Eindruck , daß
. Herr Oskar Schmitz mit der Astrologie , die er einmal als Wiss ' . n-
schaft gepriesen , ein andermal als Glaubenssatz verteidigt «, in höchst
bedenklicher Weise den niystsschen Neigungen eines großen Teils der

heutigen Halbgebildeten entgegenzukommen sucht . ' . Ich selber stelle
kein Horoskop mehr " , sagte er zum Schluß seines Vortrags . Warum ' ?
Weil Reinlichkeilsgesühl und geistig « Verantwortung «inen Mann

von einigen OualitciL . i niemals ganz verlassen kann .

Für die Deutsche Einheitskursschrist lag bisher nur die Softem .
Urkunde der Verkehrsschrift vor , di « Schossung der Redeschrift war

von der Regierungskonferenz vom 17. Oktober 1024 einem Sach -

verständigenausfchuß übertragen worden . Dieser Ausschuß , in den

die Regierungen besonders bewährte Sachverständige beider großen

System « entsandt , hatten und dem auch «in Abgesandter des öfter -

reichifchen Unterrichtsministerium » angehörte , hat jetzt vom 22 . bis
24. Januar d. I . in Karlsruhe unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

Schulz vom Reichsmimsterium des Innern getagt und ist nach gründ -
lickzen Beratungen zu einmütigen Beschlüssen gelangt . Der Ausschuß
wird Ansang Marz noch einmal zusammentreten und die endgüllige
Fassung der Systemurkunde feststellen , so daß die Redeschrift der

Einheitskurzschrift noch vor dem 1. April 1023 lür di » allgemeine
Verwertung vorliegen wird .

Der Besuch des amerikanischen Nationalpark » . Die großen
Naturschutzgebiete der lBereinigten Staaten erfreuen sich emer immer
steigenden Beliebtheit , und ein Besuch dieser Gebiete tritt sür viel «

Kreis « an die Stelle der früher üblichen Europareise . Noch einem

Bericht , der in der Umschau " wiedergegeben wird , wurden d' e

Nationalparks im letzten Jahre von 1i4 Millionen Menschen besucht .
Dabei spielt das Lagern und Nächtigen im Freien eine immer
größere Roll «. Allein im Pellowstnne - Park genossen im letzten
Jadr mehr als 80000 Menschen die Freuden de - „ Camp - Lebens "

©le atmlllde, «leti . Ceti JProloi , ViflorfoHr . 26a . - rössnel orn 2. Febr
eine kiolleliitiautlielli » g dc » Maler » Franz Vinning « r.

katrüssmigenimioel gegen eine Ooern ! ichlnng . Die deutlchnatlonal ,
Frallion der Hamburger Viirgrrlbasl fordert in einer an den »enal
gerichteten ?l »srage di » Absetzung bei Operndttitilna „ Santla S » lgng . a '
vom Zpielplan de » Sla ' tibevter ». da die Dichtun , eine kaum zu tiber »
bietende und frivole Beleidigung der re . tgiöjen Sitte und de » chrminUen
GlaubenSIib - nS darstelle .

*



Die üeutsch - französiscben Verhandlungen .
Ter Inhalt der Raynaldy - Note .

Staatssekretär von Trendelenbu r g trifft morgen in Berlin
eisi , um i m K a b l n e t t über die durch die letzte Not « Raynaldys ge -
fchaffene Lage und den Stand der Pariser Wirtschaftsoerhandlungen
z u b e r i ch t e n. Die Note entspricht insofern nicht den deutschen
Envartungen , als Frankreich für das definitive chandelsabtomnien
erneut von der im Protokoll vom 12. Oktober o. I . gemachten Zu -
sage der praktischen Meistbegünstigung abndchb und zwar mit der

Begründung , daß die deutschen Produktionsverhältnisse weit gün -
stiger seien ülz die Frankreichs . Zum Schluß weift die Note aus die

Abmachungen der deutschen eisenverarbeitenden und eisenschaffenden
Industrie hin und betont , diese Abmachungen seien geeignet ,
einen deutsch - frgnzösischen Handelsvertrag zu
sabotieren und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß beide Teile zu
einem günstigen Abschluß kommen mögen . Was das P r o v i s o -
r i u m angeht , das bis zum 1. Dezember d. I . dauern soll , so sagt
die Not « nur für einen Teil der deuischen Erzeugnisse den Minimal -

tarif zu. So für fast alle Rohstoffe , für Nahrungsmittel und eine
Anzahl chemische Produkte , für eine Anzahl von Textilwaren und
einige Maschinen und Glasprodukte , ferner für gewisse Erzeugnisse
dsr elektrischen Industrie . Den neuen Minimaltarif will
Frankreich für gewisse Produkte " der Maschinen « und keramischen
Industrie , für Papier , Kautschuk , Hutwaren usw . zubilligen . Den
Zwischentaris bietet Frankreich für eine Anzahl von Waren an , die
nicht aufgesührt sind . Der Zwischentaris beträgt 72 —80 Proz .
weniger als der französische Maximallaris .

Auch die Antwortnote bringt keine Klärung .
Paris . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Antwort dsr

französischen Handelsvertragsdelegation auf die in der deutschen Note
r om 23. Januar gestellten Rückfragen kann , wenn sie auch in bezu . z
auf Bollständigteit und Klarheit der erbetenen Aufklärungen sehr
viel zu wünschen übrig läßt und der Auslegung all « Türen offen
hält , als entgegenkommend bezeichnet werden . Das gilt vor
allem von der äußeren Form , aber auch sachlich enthält sie, wenig -
slens soweit es sich um den endgültigen Handelsvertrag handelt ,
manches , was als Annäherung an den deutsche ' » Stand -

punkt bezeichnet werden kann . Zum ersten Male wird in dieser
Antwort darauf verzichtet , die geltende französische Geseggebung als

unüberwindliches Hindernis für die Gewährung der Meistbegünsti -
gung hinzustellen . Die politische Bedeutung dieser veränderten Hol -

tung ist um so weniger zu unterschätzen , als sie zusammenfällt mn
einer neuen Auffassung der maßgebenden Stellen , wie sie dieser
Tage in Erklärungen des Direltorz des Handelsministerium » Ser -
r u y s auf dem Kongreß der nordsranzösischen Industrie zum Aus -

druck gekommen ist . Tcrruys hat sich dort zu der Einsicht belamn ,
daß dex Abschluß langfristiger Handelsverträge bei der Starrheit Oer

jetzigen französischen Gesetzgebung aus unüberwindliche Schwierig -
keilen stoß « und daß deshalb eine Aenderung der Gesetze oorzu -
iiehmen sei.

Die deutsche Anfrage , für welche Waren von Frankreich
eine unterschiedliche Behandlung Ins Auge gefaßt sei , öeantwar . ' et
die Rote dahin , daß davon vielleicht ganz abgesehen werden tonne ,
wenn die geplante Revision des sranzösischen Zolltarifs zu einem

ausreichenden Schutz der französischen . Industrie führe , und daß im

übrigen qne Schlechterstellung der deutschen Erzeugnisse nur dünn

in Frage kommen werde , wo deren Preise sehr erheblich unter l. " nen
nnderer Länder liegen . Eine genaue Warenliste , wie . sie von beut -

scher Seit « verlangt wurde , ist nicht überreicht worden , so daß es

»ach wie vor unmöglich ist , sich ein Bild von der wahren Absicht
Frankretchs zu machen .

Außer der Antwort auf die deutschen Rückfragen cathält die

französisch » Nor « da » Ersuchen um Bekanntgabe der Zugeständnisse .
die Deutschland für Elsaß . Lothringen zu machen gedenk «.
In der Vereinbarung , wie sie in dem Protokoll der Sck ' wcrindu -

siriellen ongedeutC ist , erbklckt Frankreich außerdem den Versuch
eines Dumping und droht mit der Anwendung des Artikels 1

des Antidumpinggesetzes vom Jahre 1810 . da » die Anwendung von

Strafzöllen mit doppel ' en Tarifen vorsieht .
Auf deutscher Seit « wird die Rote mit großer Zurück -

Haltung ausgenommen , da sie in der wichtigen Frage der Sonder -

bebondlung deutscher Waren keine Klärung , in der Zollfrag « nur

geringe französische Zugeständnisse bringt .

Londoner und Pariser Echo .

tondon . 28 Januar . ( Reuter . ) Hier wird angenommen , daß die

deutsche Antwortnote on die Alliierten die allaemein « Lag « nicht

irgendwie beeinflussen wird . E » wird sed « Anstrengung

gemacht werden , um den Haupsberichi der interalliierten Kontroll -

kommission zu beschleunigen , sodaß die Alliierten in der Loge sind ,
Deutschland mitzuteilen , was ihm noch auszuführen
blieb «. Ein weiterer Notenwechsel ist unwahrscheinlich , ehe nicht der

Bericht vorliege .
Pari » , 28. Januar ( TU. ) Der Presjeches des Auswärtigen Am¬

te » erklärt « dem Vertreter der „Telegraphen - Union " , daß die Ant¬

wortnote Stresemann » in amtlichen Kreisen den denkbar un -

g ü n st i g st e n Eindruck hervorgerufen habe . Es feien Verfehlungen

Deutschlands bei der Dennehrung der P o l i z e i b e st ä n d e , der

Neubildung des General st abes und der Herstellimg von

Kriegsmaterial festgestellt . E » gehöre ein seltener Mut

und ein « merkwürdige Wahrheitsliebe zu der Behaup -

tung , daß Deutschland in der Abrüstungsfrag « den Dersailler Vertrag

erfüllt habe . Außerordentlich großer Nochdruck werde auf die

Tatsach « gelegt , daß die Kontrollkommission e t n st i m m ! g die beut -

schen Versehlungen seststellte und englische Offiziere in verschi «.
denen Fällen in ihrem Uneil mitunter schärfer gewesen sind al »

die Franzosen . �

Zu den Behaupwngen de » Pari , er Pressechef » ist zu

sagen , daß Deutschland wie jeder Beschuldigte da » Recht dal .

die Beweise gegen sich kennenzulernen . Man scheinr aber .

nach Pariser und Londoner Meldungen , noch gar nicht ent .

schlösse n zu sein , mit den Beweisen herauszurückeu .

Zur Krieasfchulüfrage .
Gouverneur v . Schnee und Prof . Teihmann al » Zeuge » .

Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt :
. . . .

Ein . Reihe von P�sseäußerungen der lebten Tage svw * t «

Zuschriften der Herren Gouverneur ° ° n Schn « « u� P�ssor
Deißmann an dl « T° ge«pr - ss « lassen es erforderlich «rscheinen .

" " s die Aeußerungen de » Ministers Severins m Landtag noch

einnwl «Inzugehen .
Minister S « v e r i n a sagt « 1. ! _

. . . . Ich war erfreut darüber , daß beide dl a
« sssfassung über die Kriegssckmldsrage vollsiänd . g

teilten . Der volksparteiliche Redner . Gouverneur J - jt , »

hat zu meiner lebhaften Genugtuung auch von cmer L- djuio ver

Potitit vor dem Kriege gesprochen . '
Der Minister hott « diese Worte auf Grund de » Eindrucke , ge -

' pruchen . den «r von der Red « de , Gouverneur , Schnee im Ge »

dächtni , hatte . Vorher hatte er einleitend gesagt : - • - daß wir

Pharisäer sein würde » , wem - wir depveitt » würde » , daß lue

Die Ruhrentschäöigungen vor öem Reichstag .
sozialdemokratischer Antrag � Der Finanzmiuifter in der Klemme � Stresemann als Urheber .

Mit der Aussprache über die Rede des Finanzministers wird ein

sozialdemokratischer Antrag verbunden . In ihm wird sofortige Ein -

stellung aller Zahlungen an die Ruhrindustriellen verlangt , ferner

genaue Nachweisung der Höhe der Entschädigungen , der bisher ge -
zahlten Summen und der der Ruhrindustrie seit dem 11. Januar
1923 von allen öffentlichen Stellen gewährten Kredite . Als erster
Redner erhält das Wort

Hermann Muller - Franken ( Soz . ) :

Seine Partei unterstütze das Bestreben , den Reichshaushalt in

Zukunft unter allen Umständen zu balancieren . Dies sei die erste
Voraussetzung für die Ausrechterhaltung der Währung . Der an -

gekündigten Denkschrift über die finanzielle Auswirkung der gestellten
Anträge sehe er mit großer Spannung entgegen . Neu sei es . daß
«in Finanzminister schon im voraus erkläre , die Anträge seien ün -

durchführbar . Alan müsse wieder zu einem Etat kommen , der einen

tatsächlichen Ueberblick über die Finanzen des Reiches ge -
statte . Wenn dies auch erst nach Verabschiedung von zwei bis drei
Goldetats völlig möglich sei , so sei das Ziel doch schon bei diesem
Etat anzustreben . Namens seiner Fraktion erklärte er , daß Sleuer -
Verminderungen und Skeuererhöhungcn unter keinen llmsländen
aus Grund des Art . 48 der Reichsversassung durchgeführt werden
dürsten . Dazu sei dieser Vcrsassungsartikel nicht geschaffen . So

energisch seine Fraktion ein Ausführungsgesetz zum Art . 48 verlange ,
so sehr lege sie Wert daraus , schon jetzt festzustellen , daß keine Maß -
nahmen getroffen werden dürfen , die das Etatsrecht des Reichstages
beeinträchtigen . Während dsr Inslationszeit haben alle sozialen und
kulturellen Ausgaben sehr stark Not gelitten . Die Beamten -

angelegen heiten seien in einem Unterausschuß zu prüfen . Bei
der Auswertung dürsen nicht die Steuerzahler die Leidtragen -
den sein . Rascheste Einbringung der angekündigten Dorlagen sei
notwendig .

Die sozialdemokratische Fraktion habe einen Brief an den Reichs -
tanzler oerichiet . in welchen , um Auskunft ersucht werde , aus Grund
welcher Gesetzesbestimmung

Zahlungen an die Ruhrindustriellen

erfolgen . Da » könne dock nicht einfach nelchehen . weil im Reiche Ein -
nahmenüberschüss « in Höhe von 1. 2 Milliarden Mark da seien . Er

oerlange soiorr gründliche Aufklärung . Eine entlprcchend « Denk -

schriit hierüber genüge nicht . Die Zahlungen seien solange einzu -
stellen , bis die venkichrist vorliege , volle Klarheit geschassen sei und
der Reichstag die Gelder bewllligl habe . In keinem der Etats sei
auch nur eine Bemerkung über die Verausgabung dieser Summen

enthalten . Dabei handele es sich um einen Betrag von (5 0 0 M i l >
i ( ionen Mark . Ein solches Verfahren fei doch ein « glatte Un -
! Möglichkeit . Auch darüber , welche Vorleistungen vollzogen

worden sind , verlange er Auikläruny . Di « Angestellten , und
Arbeiterverbände erklären , daß der Ruhrindustrie bedentende Mittel

ohne Kontrolle überwiesen wurden , während Arbeiter und
Angestellte , die doch die eigentlichen Träger de » passiven Dider -
stände » seien , äberhaupi nichts bekommen hätten . Er verlange Aus -
kunst , auf welcher gesetzlichen Bali » die Zahlungen geleistet wurden
und welche Kontrolle über die Verwendung der Mittel die Reichs -
Verwaltung eingerichtet habe .

Hergt ( Dnat . ) : Auch er oerlange Aufschluß über die Verwendung
der Ueberschüsses die der Finanzrfiinister gewissermaßen mit einer
Handbewegung zum Dersckwindeti aebrackü habe . Sicher sei manche »
geschehen , was direkt oerfassnngewidria sei.

Ministerialdirektor Popih gibt Aufschluß über die Wirkung der
eingetretenen Sieuerkürzüngen Am silbtbarlten ist die Wirkung
der eingetretenen Steuerkürzung bei der Umsatzsteuer , die von

197 Millionen Mark im Oktober zurückaegangen ist aus 123 Millio -
nen Mark im November und 140 Millionen Mark im Dezember .
Kein « wesentliche Abststzung ist einoetreten bei der Lohnsteuer ,
was Poprn au ? die eingetretene Erhöhung der Gehälter und der
Lohn « zurückführt . Die dem Reichstag vorgelegten Anträge hätten
nicht nur eine Einbuße weaen Eintreten der Mehrausgaben , sondern
auch wegen verminderter Einnahmen im Gefolge . Wenn z. B. der
sozialdemokratische Sieuerantrag . der das steuerliche Mini -
mum von 80 Mark aus 100 Mark im Monat heraussetzen wolle ,
angenommen werde , so wurde ein Ausfall von 800 Millio .
nen Mark eintreten . Würden die Anträae auf völlige oder teilweife
Aufhebung der Umsatzsteuer zum Beschluß erhoben , so komme man

zusammen auf einen Aussall von 3 Milliarden Mark . Das sei soviel ,
als das Reich Einnahme » an Steuern überhaupt Hobe .

Ersing ( Z. ) betont , wenn der Eindruck bestehe , daß Deutschland
im Geld schwimme , dann sei das Reichssinanzministerium daran
nicht unschuldig , denn es habe es an der erforderlichen Auf -
klärung fehlen lassen . Er unlerstreiche die Kritik , die Müller gegen
die Verausgabung der Ruhrkredite gerichtet Hobe . Dies « Kredite
müßten »nbedingi den Etat durchlausen .

Eremer ( D. Vp. ) plädert gleichfalls für eine Wiederherstellung
des Etatcrechts des Reichstages und spricht sich gegen eine Anwen -
dung des Art . 46 beim Vollzug von Reichsausgaben aus .

Im weiteren Verlauf der Debatte stellt Müller - Frcnken ( Soz . )
noch die Frage an den Reichssinanzminister , ob es richtig sei , daß die

fianze
Ruhrkreditoktion nicht nur keine gesetzliche Grundlage habe .

andern

lediglich aus einem Briese ausgebaut fei , den Herr Stresemann
als damaliger Reichskanzler am lZ. November 1S2Z au die
Ruhrindustrie gerichtet habe , und mit dessen Inhalt der damalige

Finanzminister keineswegs elnoersiaudcn gewesen sei.

Reichsfinanzminister v. Schlieben : Gegen den Vorwurf , datz der
Etat unwahr aufgestellt worden sei , erwidere er , daß die Regierung
bei der Ausstellung des Etats im August und September noch nicht
da » Bild gelzabt habe , wie es jetzt vor ihr steh ?. SelbstoerstÄ - dstch
müßten die Zahlen der Einnahmeseite jetzt einer Korrektur
unterwoisen werden . Die Unterlagen hierzu werde das Ministerium
liefern . Er sei bereit , sämtliche Zahlen zu geben , die gewünscht
werden . Was den Vorwurf anbelange , daß die Reichsregierung das
Etatbewilligungsrecht des Reichstages mißachtet habe , ' so fei dos
teilweise richtig . Es sei aber nicht so, daß man VerstedT
spielen wolle Das Ministerium habe vorgehabt , zugleich mit der in
Aussicht gestellten Denkschrist einen Indemmtälsanlrag ( nachträglich «
Bewilligung ) vorzulegen . Eine Ueberschreitung des Etatbewilligungs -
rechts oder auch nur eine Einschränkung liege dem Ministerium sern .

Was die Frage des Abg . Müller anbelange , ob der Brief de »
Herrn Reichskanzlers Stresemann die einzige Grundlage für die
Getväftrung der Ruhren sschädigungen sei , so bitte er . ihm die
endgültige Antwort für heule zu erlassen ! Tatsächlich sei ein

solcher Brief geschrieben worden .

Stresemann habe damit aber weiter nichts getan , als die Znsicherun -
� gen zu wiederholen , die der Ruhrindustric von drei verschiedenen

Reichskabineiten gegeben worden seien . ( Lebhaste Zurufe : Dos
stimmt nicht ! Es ist im Reichstag ausdrücklich erklärt worden ,
daß Ansprüche aus Entschädigungen der Ruhrindustrie nicht bestehen
und keine Zusscherungen dieser Art gegeben worden lind . ) Er werde
die Denkschrift über diese Angelegenbeit mit allergrößter BeschteunI -
gung vorlegen . " Dami ! glaube er , daß der ' sozialdemokrarische Antrag
gegenstandslos geworden wäre . ( Widerspruch bei den Sozialdemo -
traten . ) Iedenialls je, die Zisser 2 damit erledigt , und damit nach

� seiner Ansicht auch Zifser I und Z. Etotrcchttich stellten sich die
Ruhrkrcdlte als eine haushaltsüberfchreitnng dar . Die Reichshaus -

| haltsordnung gestatte beim Vorliegen außerordentlicher Verhältnisse
solche Neberschreitungen , über die dann bei der Rechnungslegung
Rechenschaft abgelegt werde . Da es sich aber um sehr hohe
Summen handele , sei die Regierung von selbst der Ueberzeugung
gewesen , daß man bis zur Rechnungslegung nicht warten könne .
sondern in einer nachträglichen Potzlage den Reichstag um seine Zu -
( timmung ersuchen müsse .

'
. ,

'

hergl ( Dnat . s : Da es sich um ganz exorbitante Be -
träge handelt , könne man wohl dem Antrag Müller gemäß die
weiteren Gablungen stoppen , bis die D« n « ckm�l vorlieoe und Indem -
nität erteilt sei .

Müller - Franken ( Soz . ) erklärt , die Regierung hätte die Mög -
lichkeit . oe- b,�stt� den U e b « r warb u n q. s a u s sch u ß einzulberußsn ,
wenn sie sich für ein solches Vorgehen parlamentarisch sichern wollte .
Da » sei nicht geschehen . Es Handels sich hier keineswegs nur um
eine Etatsüberf - Hreltung . Im sei bis jetzt noch keine Antwort auf
seine Frage gegeben worden , aus welcher Grundlage die beiden Der .
ordnongen über die Ruhrensschädigungen erlassen worden seien . Er
beharre darauf , daß die Zahlungen gestoppt werden müßten , bi «
dem Reichstag endgültige und restlose Ausklärung zuteil ge¬
worden sei .

Nach weiterer kurzer Debatte einigt sich der Slusschuß dahin .
die Abstimmung über den Antrag Müller - Franken aus
Donnerstag zu vertagen .

kaiserliche Politik bis zum Jahr « 1914 mit die A t m o -

sphör « geschaffen hat . die sich im Juli 1914 im Krieg « entlud . '

Gouverneur Schne « selbst hat nach dem uns vorliegenden

Stenogramm seiner Rede gesagt :
„ Es steht setzt fest daü aewiß Mäng - I der deutschen Politik

oorael «" «» haben daß da Febler . schwere Fehler beaangen worden
sind . Aber e» stehi mir absoluter Sicherheit (est . daß es nicht
Deiissch ' and gewesen ist , welches den Krieg absichtlich begonnen bat . '

Do Minister Severinq nicht mit einem Wort « von einer Ab -

ficht Deutschlande , den Krieg zu beginnen , gesprochen hat , sondern
eben nur daran « hingewiesen hat , daß es tatsächlich die kaifer -
liche Politik war — und er hatte da dieselben schweren Fehler im

Aug « , die auch Gouverneur Schnee der deutschen Polissk de¬

ichein igte —. die im Endeffekt mit zum Ausbruch de » Kriege »

geführt hat . so ist beim besten Wiste » «in wesentlicher Unterschied

zwischen der Ausfossunq Minister Severing » und des Gouverneurs

von Schnee nicht zu bemerken .

Noch weniger ist das der Fall , wenn man 2. dann die fleußt -

rungen de » Ministers Severing denen de » Professor , D « i ß m a n n

! gegenüberstellt . Minister Severing hat nach dem amtlichen Steno¬

gramm gesagt :
» W ederum . . . war es ein Redner In dieser Kundgebung . ..

der Professor De iß mann , der «in Flugblatt von Winston

Churchill anführte , das belonters In der letzten Zeit in Amerika

»erbreitet sei — so habe ich den Herrn Redner oerstanden — . in

dem von dieser Autorität »er engli «chen Wehrmach : die wokl wie

kein « andere aeeignet war . Auskunft über die Absschten der Inter -

alliierten im Jahr « 1918 zu geben dargeleat wird , daß die Inl «r >
alliierten im Iabre 1918 mii f o a r o ß ; ü n i g e n Plänen

' «ertig gewesen «e«en. die Im Jahre ! 919 in di-z Wekl ' chkeit mtwe -

fetzt werden iolllen , daß ihre Tanks und Luftgeschwader im Früh -
fahr ISIS die deutschen Heere und deutschen Städte

vollständig vernichtet hätten , so daß on «in « Forssüh -
nmg — ( hier wurde der Minsster durch stürmische Zuruf « von
recht » umerbrochen und könnt « den Satz nicht zu Ende führen . )

Herr Professor Deißmann hat nach dem Wortlaut de « Steno -

gramm , gesagt :
. Churchill plaudert w dem Aussatz etwa » aus von de »

Rültunaen für den modernen Krieg , die unsere Gönner für das

Jahr 1919 vorbereitet hatten , fall » wir bis dahin die Front ge -
halten hätten . Er sagt . Tausend « von Flugzeugen wür -

den dann die deutschen Städte zertrümmern , Tausend «
von Geschützen die deutsch « Front zerichmetiert daben .

Alle Vorbereitungen waren getroffen , um mit mechansschen Fohr -

zeugen — er me- nt wohl Tank » — eine Viertelmillion Soldaten

mit allem , wo » sie nötig hotten , langsam aber stetig vorwärts zu
schieben . Giftgase von unglaublicher Bösartig -
keit . gegen die die De" ssch «n die wirkiamen Masken nicht gehabt

hätten , würden feden Widerstand erstickt würden jegliche « Leben

an der feindlichen Kampflinie oernichiet baden . Man kann sagen .
«ine englische Enthüllung ein « wertvoll « Enthüllung , da » war
1919 vorbereitet . '

Di « Ausführungen de » Herrn Brofestors Deißmann decken flch
i also durchaus nnt den Aeußerungen des Ministers Severing .

Prozeß winter - Ruer .
Vernehmung von „ Belastungszeugen " .

Rllln - hen . 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu Beginn der

heutigen Sitzung wurde fejlgestellt , daß elnSckretärderKPD .
am Tisch der Betlagten Platz genommen hatte . Trotz Prolcftcs de »

Klügers wurde thin der Platz gelassen . Erster Belastungszeuge ist
ein gewisser Fendt , der gegen Auer crbtltert ist , weil er , vermemt -
lich durch seinen Einfluß , eine Stellung nicht erhalten hat : Er erzählt
allerhand Kiaisch , der den Kläger nicht belastet . Eine Schwägerin
Auers , namens T e y l e , erzählt von Werlsachen , die Auer während
der Krieges aus Roubaix nach Hause geschickt hoben soll . Zum Teil
sind diese Wertsachin . wie sich herausstellt , billiger Plunder , alles ist
aber von Auer durch einwandfreien Kauf erworben , wie aus den
weiteren Aussagen des Oberstudiendireklors G o ß n e r und
F i ck e n s ch e r . die in Roubaix mit Auer beisammen waren , her -
vorgeht . Alle Sendungen gingen nach Auers Erklärung duech die

Kompagnie . Eine Geschichte von 17 000 Mark , die Auer von einem

russischen Juden erhallen haben slG , klärt sich dahin auf , daß ein ge¬
wisser Monassevltsch . der kein russischer Jude ist , einen entsprechenden

Betrag der voyerischen Partei vermacht hat . Das Geld wird

von der Landtagsfraktion verwaltet . Goßner und Fickenscher stellen
Auer das beste Zeugnis au ». Insbesondere sei es ein Verdienst
Auers gewesen , daß er die Arbeiterschast von Roubaix dazu gebracht

� babe . die Arbeit wieder auszunehmen . In Konslillfällen habe Auer »
l Vermittluna em icharie » Durchgreifen der Militärverwaltung ver -
s binden . Mi ! Reguisirionen habe Auer nichts zu tun gehabt , und

| feine Käufe hätten keineswegs in einem Mißverhältnis w feiner

j
Löhnung gestanden . _

Minister Lorgbjerg » veleidigungsprozeß wegen des Vorwurf ,
oon . Nationallidende ' , unser dänischer Genosse habe als Chef -
redatteur des . . SoeiaCdemokraten ' im Krieg orten Spionagedienst
Amerika —Deusschland vermitte ' t , endet « mit der Verurteilung
der beiden Angeklagten zu j« 200 Kronen Geldstrafe , da sie ihre Be -
hauptung nicht beweisen konnten .

Der schwedische Finanzminlsler . Genosse lhorsion , ba , sich
einer Magenoperation unter , ieben müssen , na » der sein Befinden
al « befriedigend bezeickinei wird .

Regierungskrise in . Litauen . Ministerpräsident Tumena »
ist zuiückgrireten . weil er mit dem Abg . Tr . JokanioS al «
NnserricbtSministrr nicht einverstanden ist ; der Unterricbttminisser
ist nämli » Sejmvtändent geworden .

Kamps gegen dir 5teverblnter ; >eber . Die französische sozialistische
Kanimerkraktion bat einen Kesetzentwurs eingebracht , der vosschlägt ,
daß die Namen der Steuerzahler , die mit mehr als 200 000 Francs
Steuern aus Kriepsgewinnen im Rückstand sind , im „ Journal offi -
ciel ' verösfenllichl werden .

Ein iuierefianter Spionagesoll . In die Affäre ber zwer

wegen M a r t u e s p i o » a a e in England verhafteten Oifiziere

der Jr i s cd - Republikanischen Armee soll eine auswärtig «

Macht verwickelt sein .



GewerMofisbeVegung
verbanüstag üer Reichsgewerkschaft .

Tie Ei « heitsorganisation beschlossen .

In der fortgesetzten Diskussion sprach zu Beginn des zweiten
Zkrhandhingstoges der österreichische Eisenbahnoertreter S m e y -

ka l. In einer glänzenden Red « geht er auf den Organisationsstreit
der RG . ein und vergleicht die deutschen Eisenbahner mit einem

Msnn « , den der Löwe bereits gefressen hat und dessen Kopf nur

nach aus dem Rachen herausguckt . Erst in dieser Situation blickt

sich der „ Gefressene " nach Hilfe um und sucht sich erst noch seine

Helfer dazu aus . Wenn der Feind vor dem Tore steht , muß g«-
kämpft werden ; Kritik wird später am Lagerfeuer abgehalten .
Denn jemand sagt , er sei politisch neutral , so sei er mit
einem einjährigen Kinde vergleichbar , dessen Intellekt noch nicht
erwacht fei . Es ' gäbe allerdings Menschen , die ewig „politisch neutral "
bleiben . Die deutschen Beamten sollten von denen lernen , die die

Boltrik zu ihren Gunsten zu handhoben verstehen . Smeykal geht
in längeren Ausführungen auf die Derhältniss « der ö st « r r e i ch i -

schen Eisenbahner ein und betont , daß der Oesterreicher über
den tleinlichen Ausgabenkreis der Eisenbahner - Gswerklchaft bereits

hinaus seien und mitten in der betriebswirtschaftlichen Mitarbeit

stehen . — Wer sich gegen ein « Cinheitsorganisation von Beamten
und Arbeitern sträubt , der lehnt die Sorge um den Nachwuchs ab .
Der Redner schloß : „ Kämpfen Sie gemeinsam gegen den Feind ,
lernen Sie vom Kapitalismus , wie man sich organisieren muß : ver -
gessin Sie über dem Kleinen nicht das Große ! " lStürmischer . wieder -

Holter Beifall . )
Im Schlußwort erläuterte Menne nochmals die Wirkungen

eines organisatorischen Zusammenschlusses mtt dem DEV . , die auf
die Reichsbahn » erwoltung nicht ohne wettgehende Beachtung bleiben
können .

Der Borschlag der E in igu ng s k o m mi ss i o n , der füremon

organisatorischen Zusammenschluß der RG . mit dem DSV .

eintritt auf der Grundlag « der Einzelmttgliedschaft wird mit 50

gegen 27 Stimmen bei 4 Enthaltungen unier großem Beifall
angenommen . Mit einer Zweidrittelmehrheii wird darauf eine Ber -

« inbarung angenommen , die die llebergangszett bis zur endgültigen
Schaffung der Eisenbahner - Einheitsorg anisation regelt . Dem Se -

schäftsführenden Borstand wird e i n st i m m i g Entlastung erteilt .
Nach der Mittagspause berichten die oerschiedeuen Kommissionen :

die Vorschläge werden zum größten Teil angenommen . Di « aus
den Mügliedschofren gestellten Statutenänderungsanträge werden dem
Darftand als Material für das neu zu schaffende Cinheitsstatut über -
wiese «. Ferner wurde der Hauplvorstand ermächtigt , die zukünftige
Höhe der Beiträge festzusetzen und über die beste Art der Beitrags -
erhebung zu beraten .

Bei der Wahl des Arbeitsvorstandes wurden Menne und
T h i e m e als erste und zweite Borsitzende , G r e k o w als Kasiierer
und Kunze , Thyes und K r a ni e r als weitere houptamtliche
Borstandsmitglieder gewählt , während zu nebenamtlichen Scherbe ?
und Tänzer gewählt werden . '

Der Verlauf der Tagung hat die Hoffmmgen aller Gegner der

gewerkschaftlichen Emheitssront der Eisenbahner unerfüllt gelassen :
dem : die gefaßten Beschlüsse bedeuten gegenüber dem bisherigen Zu -
stand einen ggnz bedeutenden Fortschritt . Die Reichs bahnverwaltuirg
wird sich bei den kommenden Verhandlungen der geschlossenen Front
ihres Personals gegenüber sehen . Bei fcreser Sachlage kann kein
Zweifel darüber bestehen , daß die noch vorhandenen Splttterorga -
nisotionen mnerhalb des Reichsbahnbet/ebes im Lauf « der Zett�ver -
schwinden und die Einhestsorganisattoe
gewinnt .

ion an Aiisdewrirrtg - imd Macht

Tagung ües öunöesausfchuffes des KVSS .
Der Bundesausfchuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -

bundes trat am 27 . Januar im Berliner Gewerkschostshaus z » seiner
15. Tagung zusammen . Im Anschluß an den Bericht des Bundes -

Vorstandes über die Tätigkeit des Bundes seit der letzten Auzschuß -

fitzung im Juli 1924 referierte der zweite Vorsitzende Graß mann

über
Schaffung von llndustrieverbäuden .

Ver Leipziger Gewerkschaststongreh hat den Bundesvorstand be -

kanntlich beauftragt , einen Plan zur Schaffung von Jndusiriever -
bänden vorzulegen . Eine zu diesem Zweck eingesetzte K o m -
Mission hat in den letzten Monaten ein Programm aus -
gearbeitet , das in den nächsten Wochen zwischen den beteiligten
Verbänden beraten werden soll . Diesen Sonderkonserenzen bleibt
es vorerst überlassen , nach einer Lösung der Schwierigkeiten zu
suchen , die für die verschiedenen Industrien bestehen . — Am zweiten
Tage beschäftigte sich der Ausschuß mtt dem jetzigen

Stand der Arbeitszettsrage .

Räch einem Referat des dritten Bundesvorsitzenden Müller , dem
eine lebhafte Debatte folgte , beschloß der BundSsausschuß ein -
stimmig folgende

Resolution zur Arbeitszeitsrage .

„ Der Bundesausschuß des ADGB . spricht sein Befremden dar -
über aus . daß die Reichsvcgierung trotz Ihres Beschlusses vom
2. August das Washingtoner Abkommen über den Acht -
stundentag noch nicht ratifiziert hat . Diese Unteriassung ,
wie auch die verspätete und langsame Durchführung des 8 7 der
noch geltenden Arbeitezeitoerordnunq lassen erkennen , daß der
Reichsregierung der ernste Wille fehlt , den gesetzlichen
Achtstundentag wiederherzustellen . Der Bundesous -
fchuß erhebt Proiest gegen diese Verschleppung , die sowohl für
die deutschen Arbeiter wie für das Ansehen Deutschlands in der
Kulturwelt anerträglich ist .

Der Bundesausschuß oerp ' lichtet erneut die Gewerkschaften ,
auch entgegen allen Widerständen an der achtstündigen Ar -
beitszeit festzuhalten anfalle gewerkschaftlichen Mittel für
deren baldige Wiederherstellung aW der ganzen Linie «inzusetzen .

Gleichzeitig wird der Bundesvorstand beaustragt , die Borberei -
tungen für die Herbeisühnmg eines Volksentscheid es zu be -
schleunigen , damit aus diesem Wege , wenn andere nicht zum Ziel
sichren , die Reichsregierung zur Wiederherstellung des Gesetzes über
den Achtstundentag gezwungen wird . Von den Bezirks - und Orts -
ousschüssen des Bundes wird erwartet , daß sie entsprechend den An -
Weisungen de » Bundesvorstandes ihre ganzen Kräfte für das Ge -
lingen ihrer Aktton einsetzen . "

Spröde u . rote Haut
. . . . .

.................. . . . . . . . . .

. i
«usspringen der Hände and de » «esichts , wundsein und »n-
reinen Teint I 1� >» Tiefe » bewährte Haut¬
beseitigt sofort C 1 1 1 Pflegemittel erhalten Sit
tberall . wo Sie die bekannt « «blorvdont - Zahnpaste taufen .

Starke Zunahme der Erwerbslosigkeit .
In der Zeit von Anfang bis Mitte Januar 1923 hat

die Zahl der HauviunterstützungZempfänger in der Erwerbslosen -
fürsorge von 536 009 aus 583 000 , d. h. um rund 9 Proz .
zugenommen . Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen
HaupiunterstützungSempfänger von 494 000 auf 540 000 , bieder
weiblichen von 41 000 auf 43 000 erhöht . Die Zahl der Zu -
scblagsempfänger funterstützungsberechtigle Angebölige von
Hauplunterstiitzungsempfängern ) ist von 722 000 ans 750 000 ge -
stiegen . Diese erheblicbe Zunahme wird damit erklärt , daß sie sich
insbesondere aus der Abnahme der Gelegenheitsarbeit
und der A b s ch w ä ch ii n g der Konjunktur ergäbe , wie sie
für eine Reihe von Verbrauchsindustrien nach Weihnachten cinzu »
treten pflegt . Auch erreichte erfahrungsgemäß der landwirt -
s ch a f t l i ch e Arbeitsmarkt seinen Tiefpunkt .

Tie Aussperrung in der Chirurgie - Mechanik .
Am 26. Januar versuchte der SchlichtungSauSschuß . den Streik

bei der Firma Adam Schneider zu beenden . Nach vielfachen
Versuchen des Vorsitzenden Herrn Körner erklärten die Arbei ' geber ,
keinerlei generelle Erhöhungen der augenblicklichen Verdiensie bei
der bestreikten Firma zu gewähren . Sie erklärten sich bereit , den
Facharbeitern einen Stundenverdienst bis zu 1 M. zu zahlen , aber
nicht durch Erhöhung der bestehenden Löhne ; die Arbeiter sollten
fleißiger und inchliger arbeiten .

Dieses Angebot lehnte eine Versammlung der Streikenden
am Dienstag einmülig ab , da diele der Auffassung waren , daß bei
den bestehenden Preisen keine höheren Verdienste als die zurzeit
erreichten , in Höhe von 82 —85 Pf . pro Stunde zu erzielen seien .

Der Einigungsversuch ist damit als gescheitert zu
betrachlenl Der Streik bei der Firma Adam Schneider
geht weiter mit unverminderter Kraft . Wir bitten jeden
Zuzug fernzuhalten !

_

Verliner Textilarbeiter .
In der Jahresversammlung der Textilarbeiter erstatte «» die Gc -

fchästsführer Schein und G r u h l den Jahresbericht . Dieser ergab
einen erfreulichen Aufftieg fiir die Kafle und auch für den Mit -
gliederbestand . Den wenigen anwesenden Kommunisten war dieser
Ausstieg nicht sehr angenehm . Das bewiesen die salbungsvollen Aus -
führungen ihres Sprechers , eines ehemaligen Verbandsangestellten ,
der jetzt die rechte Hand seines Herrn Direktors ist in der Berliner
Delvetfabrik les wird dort das Orqanijationsverhälmis von Woche
zu Woche schlechter ) . Er bezeichnete die Streiks als nochohmens -
werl , die ohne die gewerkschaftliche Unterstützung und nur mittels
Sammellisten und IAH . - Suppen geführt werden . Als er die
übliche Moskauer Phrase von der „ Einheitsfront " verzapfte ,
wurde er durch Zwischenrufe veranlaßt zu erklären , daß auch die
„ Rote Fahne " Lügen bringt , wofür er allseitiges Gelächter
erntet «. Bei der Neuwahl der Ortsverwaltung wagten
es die Zellenbauer nicht , mtt ihrer fertigen Kandidatenliste heraus -
zukommen ; sie hatten an der vorher erlittenen Blamage genug . Es
wurde dann die alte Ortsverwaltung gegen wenige Stw > -
men wiedergewählt .

Auch in der kommunistischen Hochburg Feibisch , Teppich -
sabrik , kommt die Arbeiterschaft immer mehr zum Erwachen und
zu der Ueberzeugung , daß alle radikalen Phrasen der Moskaujünger
eitel Lug und Trug sind . In der letzten Betriebsoersammlung wurde
durch ein Gerichtsurteil bewiesen , daß der kommu -
nistische Betriebsrot die Unwahrheit gesagt hatte ,
indem er behauptete , er habe mit der Finna vereinbart , daß die
Teppichweber stets 25 Proz . mehr Lohn erhalten sollten
als der bestbezahtteste Textilarbeiter der anderen Berussgruppen .
Heute steht es fest , daß dies Schwindel war . Darum , Textilarbeiter ,
wollt ihr nicht von euren eigenen Arbeitskollegen verraten und be -
logen werden , dann wählt keine kommunistischeo Be -
triebsrälc . _ ,

Seminare der Berliner Gewerkschaftsschule .
Zln ' ang Februar beginnt im Sophien - Lhzeum . Bein -

meisterstr . l6 ' l7 . die FrübjabrSarbeit des Arbeilsrechllichen Seminars

( Leiier : Dr . Fritz Sä > onbeck > und des Volkswirtschaftlichen Seminar »

( Leiter : Dr . Oskar Stil lichj .

In beiden Seminaren können neue Schüler aufgenommen
werden . Die Ausnahme bat zur Voraussetzung , daß die Hörer eine

genügende Vorbildung a » f dem enl ' precbenden ArbeiiSgebier nach¬
weisen können . Diese Borbildung braucht nicht unbedingt in den
Kursen der Berliner GewerkichaftSschnle , iondern kann auch bei
anderen Bildungseinrichtungen erworben sein .

Meldungen werden nur im Bureau der BewerlschastS ' chule ,
Engeluser 24/25 , I , Montags zwischen 4 und 7 Uhr , angenommen .

kommuniftistbe Tenöenzlügen .
im Millionen deutsche Gewerkschaftsmitglieder .

Genosse Oudegeest , Sekretär des Internationalen Gewerk -
schaftsbpndes , veröffentlicht in Nr . 3 der Presseberichte des JGB .
eine Erwiderung , die wir auszugsweise wiedergeben :

In „ Minority Movement " vom 9. Januar ist ein redaktioneller
Artikel erschienen , in dem so ziemlich jeder Satz eine Unrichtigkeit
ist . So wird l . behauptet , daß die britische Gewerkschaftsbewegung
die stärkste Sektion der Amsterdamer Internationale säi , sowohl
numerisch wie hinsichtlich der finanziellen Leistungen . Unrichtig .
Nach den letzten Angaben beträgt die Mitgliederzahl
der deutschen Organisationen 7 590 412 . ( Damit fällt
auch der Schwindel der „ Roten Fahne " , daß die deutschen Gewerk .
schasten 3 bis 4 Millionen Mitglieder hätten . ) An Beiträgen an
den JGB . haben die Deutschen im Jahre 1924 89 360 Fl . bezahlt ,
während die britische Organisation für 4 369 268 Mitglieder
52 431 ssl . an den JGB . zahlte .

2. Die gesamte Maschinerie der Amsterdamer Internationale
werde von einer kleinen Gruppe deutscher , belgischer und holländi¬
scher Sozialdemokraten in Bewegung gehalten . Unrichtig . Der
Vorsitzende der Amsterdamer Internationale ist Pu reell , ein
Engländer ; Mitglied des Ausschusses ist Fred B r a m l e y , ein Eng -
länoer ; in der Kontrollkommission sitzt I . W. B o w e n , ein Eng -
länder . Die Politik hinsichtlich Rußlands wurde vom Wiener

Kongreß festgesetzt , und zwar unter Zugrundelegung der Auf -
fassung der britischen Delegation , in der folgende Genossen
Fred Bramley , John Bromley , W. Kean , A. A. Purcell ,
Rowan , B. Swales , W. Thorne , Ben Tillet , Frl . M. Ouaile und
Frl . I . Barley .

Der dem Vorstand erteilte Auftrag des Wiener Kongreffes . seine
Bemühungen aus den Anschluß der russischen Organi -
sationen aus Grund der Statuten und des Pro -
gramms unserer Internationale zu richten , ist sonach
auf Anregung der offiziellen Vertreter der britischen Gewerkschaften
erfolgt .

3. Die britischen Gewerkschaften , wird gesagt , tommän zum
größten Teil für die Kosten der Amsterdamer Internationale auf .

Unrichtig . Für das Jahr 1S24 kiesen insgesamt 187 600 Fl . «

Beiträgen ein . Davon entfallen auf die brttischen Gewerkschaf -
ten 52 431 Fl . d. h. also ungefähr 32 Proz . der gesamten normalen

Einnahmen . Was dte außerord entlichen Zuwendungen für
verschiedene Zwecke betrifft , so wurden diese fast ausschließlich von
den anderen Sektionen aufgebracht , während sich die britischen
Gewerkschaften auf die Bezahlung der statutenmäßig vorgeschrie -
denen Beiträge beschränkten . So erkennllich wir gewiß für die

regelmäßige Pflichterfüllung seitens der brittschen Gewerkschaften
sind , so können wir andererseits doch nicht zulassen , daß andere an -

geschlossene Organisationen leichtfcrttg in ein schlechtes Licht gestellt
werden .

Wie die obengenannten Ziffern zeigen , kann man bei der

Amsterd amer Internationale nicht von speziellen Abhängig -
leiten sprechen . Ohne Unterschied wissen wir den Wert der Mtt -

gliedschoft aller Gewerkschaften und so auch der brttischen Gewert -

schasten gebührend zu schätzen . Zum zweiten war von einer Per -

legung des Sitzes von Amsterdam nach Berlin unter den befugte »
Lettern keinerlei Rede .

Schließlich weist das englische Blatt mtt sichttlcher Genugtuung
darauf hin . daß in der Amsterdamer Internationale der Kam p f
zwischen rechts und links begonnen habe . Das mag für
iene , die vorgeben , die Einheitsfront zu wollen , ein erfreu -
liches Zeichen sein : jeder normal denkende Mensch würde aller -

dings in dieser Tatsache ein Hemnis für die Einheits »
front sehen .

Es ist unrichtig , daß der�Kampf zwischen recht und ttnks
in der Amsterdamer Internationale erst jetzt begonnen habe . Dieser
Kampf hat Anfang 1922 eingesetzt , bis Mitte 1924 gedauert und

auf dem Wiener Kongreß mit der Annahme des bereits erwähnten
Aittrags der britischen Delegation , wonach der Anschluß der
Russen auf Grund unserer Statuten anzustreben
i st , einen vorläufigen Abschluß gefunden .

Internationale Arbeitsgesetzgebung .
Die Durchführung der arbeitsrechtlichen BeschlLss « der Jnter «

nationalen ArbeitSkonierenzen machte in jüngster Zeit weitere Fort -
schritte . So hat z. B. in Dänemark der Minister für Sozialpolitik
dem Parlament die erforderlichen Gesetzentwürfe zur Ratifikaiion
von zehn Uebereinkommen der Internationalen SrbeitSkonferenzei ,
vorgelegt ; die übrigen sechs Entwürie hat Dänemark bereits raii -
fiziert . — Bei Eröffnung des britischen ParlamemS wurde in der
Thronrede die Wiedereinbringung des Ge ' etzeniwurfeS angekündigt ,
der die Durchführung der maritimen Uebeieinlommen der zweiten
und drillen Arbeitskonferenz bezweckt . Dieser Entwurf war vom
letzten Parlament nicht ganz erledigt worden . In der fran >öffi «t - en
Kammer wurde eine Regierungsvorlage eingebracht , die beobfichtigt ,
die Bestimmungen über Bäckerei - Nachtarbeu so umzugestalten , daß
sie dem Vorenlwurt eineS diesbezüglichen internationalen lieber -
einkommenS entsprechen , den die sechste LrbeitSkonferenz ( 1924 )
beschloß . _

Neuwahl der Bremer Angestelltenkammer .

Bremen,� 28 . Januar . ( Eigener Bericht . ! Am Sonntag fand
im Bremer SmatSgebiet die Neuwahl der Bremer Angestellten -
kammer statt . Sie hatte folgendes Eraebnis : SfA - Bund
2824 Stimmen und 11 Sitze ( von insgesamt 24 Sitzen ) , GDB .
1260 Stimmen und 5 Sitze . BFDAG . ( Gelamtverband deuticher

Angestelltenverbände ) 2035 Stimmen und 7 Sitze , Liste der Bank¬
beamten 418 Stimmen und 1 Sitz .

MassenauSsperrungeu in Hessen .

Nach einem TU. - Bericht aus Darmstadt wurden am gestrigen
Mittwoch die streikenden Holzarbeiter . Sattler , Tape -
z i e r e r usw . im ganzen Landesverband Heffen fristlos entlasten . Die
Betriebe sind von heute an geschlossen . Am 21. scheiterten die Lohn -
verhandlmrgen , da den Forderungen der Arbeiter nicht genügt wurde .
Die Arbeitgeber erklärten sich bereit , am Freitag , den 23. Januar
die Löhn « auf der Grundlage ihres Angebots auszuzahlen , wenn die
Arbeiter von Streikmaßmchmen absähen . Trotzdem brachen schon
am Samstag früh die ersten Streiks aus . Die Arbeiterorganisailoi
neu wurden aufgefordert , die Arbeit in den Bettieben spätestens am
Mittwoch , den 28. Januar wieder aufzunehmen . Da dies nicht ge -
fchah , wurden die Betriebe geschlosten .

Metallarbeiterstreik im Taargebiet .
Saarbrücken , 28 . Januar . ( Eigener Drahtberich ! . ) Tie Metall ,

arbeiter haben am Mittwochabend kür die F e r t i g i n d n lt r i «
den Streik beichlosten . Die Arbeitgeber halten den letzten Schiet ? .
sprach de ? SchlichtungSauSt ' chusieS abgelehnt und waren nur bereit
in «ine Lohnerhöhung einzuwilligen , wenn damit »ugleich eiv
Abbau deS Achtstundentages ertolgen winde . De »
Streik beginnt heute früh 9 Uhr und dürfte voraussichtlich auch
auf die Schwerindustrie übergreifen .

Dr . Felix Kuh . der Redakteur der „ Deutschen Arbeitgeber .
Zeitung " m Hamburg , ist am 2b . Januar gestorben . 2ai
uach dem Hamburger Hafenarbeiterstreik vom Februar von Frbr
v. Reiswitz mit Hilfe der HamburgerHa ' en - und Werftgewaltigeu ge-
gründete Schartmacherblatt , bat längst seine onfäiipljche Be -
deutung als Sprachrohr der Arbeitgeberveibände eingebüßt . Tei »
Marxismus baben d- e SonniagSpredigten . die Felix Kub zwv
Jahrzehnte hindurch gegen ihn drucken ließ , nicht ? geschadet . Wii
der Augenschein lehrt , habSli auch die Gewerkschasten die Folgt »
der Scharfmacherei gegen sie gut überstanden . Die Gelben tv
freuten sich zwar stets der Gönnerschaft des Blatte ? , doch hat st,
ihnen wenig genützt . Immerhin überschritt die KampseSweise dei
Berstorbenen nie ein gewisteS Niveau , im Gegensatz zu den meistei
seiner Mitarbeiter .

AsA- Mitsliedee tot »klds - hra . kt - bri, «» „ nb «- »Ichl - fferele ». Seut «
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Die Wandlung des Kaffeehauses .
Die Wandlung , die sich in den letzten Iahren nach den , Kriege

im öffentlichen Leben vollzogen hat . äußerl sich besonders auch in
dem veränderten Äefellfchaftsbedürfnis der Menge . Fast überall

ist eine deutliche Abkehr von dem nicht so geliebten „ Vergnügen " des

Aufenthaltes in großen , protzig eingerichteten Lokalen zu bemerken .
Das stärkere Ruhebedürfnis der Menge nach getaner Arbeit — wobl
eine Folge verschärften Eristenzkampfes — bevorzugt das Zurück
ziehen in kleinere Räume von intimer Wirkung . Dos große Biel -
haus , das Jahre hindurch florierte , ist im Schwinden begriffen ,
ebenso das große pompös aufgezogene Kaffeehaus . Wo es noch
besteht , ist man dabei , feine Säle durch Teilungen in geschlossenere
Raumwirkungen zu bringen .

fltis der Geschichte .
Da ? Leben , wie es sich in unseren Kaffeehäusern abspiell , ist

uralt . Die Kulturvölker des Altertums , die eigentlich
im Vergleich zu uns modernen Menschen unsagbar faul waren ,
haben diesem Zeitvertreib als einer vornehnilicheii Lebensunter -
Haltung gehuldigt . Der freie , vor nehme Mann tat in Friedenszeitcn
nichts , oder so gut wie nichts . Für jede Werktätigkest hatte er seine
Leute , und Gedankenarbeit lieh er womöglich auch durch andere
besorgen . Das wichtigste , was er trieb , war die Politik , uad das

ecken , und zu esien und zu trinken gab ' s auch wenig , und zu rauchen
schon gar nichts . Damals ging alles aus . Auch die Gelehrten .
Sakrales ist in ' s llase gegangen und plalo hat mit seinen Jüngern
eine Stammecke gehabt , und Sophokles Hai sich hier Verse aus -
gedacht und ausgeschrieben , genau wie Peter Hille und Peter Allen¬
berg . Auch Leute sind in die Cafes in Athen und Rom und Alexan -
drien gekommen , die in ihren Taschen Parfüms und Edelsteine
hatten und an den Mann zu bringen suchten , wie es bei uns in den
Schleber - Cafes auch geschieht , nur daß die Leute heute nicht mehr
so osfen handeln dürfen . Aber sie suchen mit Kennerblick und unauf -
fälligem Gebaren ihre Käufer und werden ihre Sachen auch so los .
Im R o m der späteren Kaiserzeit waren die großen Thermen , die
außer den Badebassins und Hcißwasier - und Dampfbädern , vor

Das Musik - Kaffee

geschah entweder in den Kommunulgcbäuden oder in den offenen
Hallen , die überall aus dem Markte oder um Tempel gelagert waren ,
und wohin eben jeder Freie ging — ja man kann sagen bei der Aus -
dauer , die die Alten dort zu verweilen hallen : sie lcoten dort . Dies «
Hallen entsprachen genau unseren modernen Cafes . Rur hallen sie
nicht die bequemen , mit Marmortischen , Sofas , mehr oder weniger
hübschen Stühlen ausgestatteten Räume mst Nischen und Plauder -

Das Ze Ifangs - Ks ffee

allem einen schönen Garten , Wandelhallen . Lesezimmer und einen
ziemlichen Restaurationsbetrieb hatten , unseren Kaffeehäusern sehr
ähnlich . In den südlichen Ländern ist dies Leben und Treiben immer

' Sille geblieben In Italien ist es im Millelaller und vor allem kn
' der Renaissance die np\ zzzi ' , der gepflastert » Platz , nach dein alles

drängt , das etwas sehen , hören , oder sich amüsieren will . An den
Platz ist dann für den Fall , daß es regnet oder gar zu heiß wird —

schlimm mußte es freilich schon kommen , bis der Italiener sich dazu
bequemte , hier unterzutreten — , eine Halle gebaut , die sogenannte
„ logeie " , oder auch eine Arkadenreihe , die man also in besagten
Fällen aufsuchen tonnte .

EüölätiöWe GefeÄigkeit .
Lebendig schildern uns das Leben uwv Treiben auf der „ pUzm *

die Ghirlondajos oder Capaccios oder Bsllinis ! Hier eine Gruppe
gesetzter Männer , die regelrecht politisieren , und zwar so ernst mck>

wichtig , wie bei uns im Parlament , da kaufen sich ein paar Dandys
eine schöne Feder für ihr Barett oder Blumen , dort geben sie sie
ihren Mädchen und poussieren mst ihnen . Hier host einer etwas zu
esien aus . seiner Tasche , dort hält eine Frau Wein in bandumwunde -

! nen „ liascInV seil . Und wer einmal hierher gegangen ist , geht so
! rasch auch nicht wieder nach Hause . Man ist äußerst seßhast . oder
; vielmehr . standhaft " , denn Sitzgelegenheiten gibt ' s nicht viele . Man

muß mit Stufen oder den Sockeln von Säulen sürlteb nehmen , oder

. man setzt sich auf eine Ballustrade und schlenkert , da der Südländer
I nun einmal nie ganz ruhig sein kann , mit den Beinen . Heute MIN
'

gibt ' s im Süden wie bei uns natürlich auch Cafe » mit allem « denk -

. llchcn Somfort . Aber dem Südländer sitzt es doch so tief in den
I Knochen , unier freiem Himmel und auf einem gepflasterten Platze

sitzen zu wollen . Wenn es das Wetter irgend erlaubt , sitzt man an

� den Tischen draußen aus dem Platze , an dem der Eafewirt . wenn

{ er klug ist , sein - Lokal haben muß . Da sitzt man und hört Musik —

: unter sich Steine , um sich herum die Steine der Häuscrmauern und
. über sich den Himmel . Räch Grün fragt man nichts und in die
I „ herausgetragenen " Gärten , wie wir sie vor unseren Cafes so gern

hoben , würde sich im Süden kein Mensch setzen . Das best « und be -
�

kanntesie Beispiel für ein südländisches Cafe , wie es sein mutz , ist
das Cafe aus dem Alarknsplah in Venedig .

Oas nordische Cafe .
Bei uns in Deutschland ist die Vorliebe für Kaffeehäuser noch

ganz jung . Wer ging vor 30 Jahren in ' s Cafe ? Da saß man noch
am biederen Stammtisch seiner Bierkneipe , trank ein Glas nach dem
anderen , politisierte ein bißchen , wunderte sich, wenn mal einer nicht
kam , der doch sonst immer dagewesen war , und kultivierte im übrigen
nach Herzenslust Stumpfsinn . Um Millecnacht ging man dann , als
sei das Naturgesetz , noch Hause . Wenn ' s aber hoch kam und man
schon gar ein bißchen der neuen Mode nachgab , die sich aus unseren
Nachbarländern , besonders Oesterieich . anmeldete , Hing man noch zu
Bauer und trank einen Schlummerpunsch . In einer Viertelstund «
war man wieder draußen . In den Restaurants ißt man sich heute
wesentlich nur noch satt und nur noch kleine Kreise deweisen den
asten Stammtischgeist . Aber das Hauptkontingent der Leute , die
heute des Abends ausgehen , strömt in die Casts . Da ist zuweilen
Musik , und da gibt ' s was zu sehen . So ist ' s tm Cafe des Abends
und die halbe Ütocht lang . Am Tage stillt man im Cafe seinen
Wisiensdrang durch Zeitunglejen . Dann aber erledigen viele
Menschen hier ihre großen und kleinen Geschäfte , und um sich gegen -
seitig nicht ins Gehege zu fallen bei den verschiedenartigen Händeln ,
hat man sich separiert . So findet man bei uns um die Mittagszcst
vor ollem die Leute von der Börse , in der ersten Etage am Nach -
mittag ausschließlich die Artisten der Varietes und Zirkusse und die
Theaterleute . Am Abend verteilt sich dann wieder alles und
Standesunterschiede sind weniger benierkbar . und nur an ein paar
Stellen konstituiert sich ein Publikum aus Menschen , die das Gefühl
hoben , zu einander zu gehören . So findet man die Freunde des
Billard - und Brettipiels , in einem Cos « an der Gedächtniskirche nur
Boheme und in einigen Cafe « des Potsdamer Viertels finden sich
still und bescheiden die armen Enterbten des normalen Liebesglückes
zusammen . . . « _

der weg Ses Konsums .
Aus der Geschichte der Verilner Genossenschaft .

Das Werden der Konfumgenossenschaftsbewegung in Berlin hat
nun zum zweitenmal eine eingehende Darstellung erfahren von

Paul Lange . Vorsitzender des Aufsichtsrats . Berlin 1924 , im Ber¬

lage der KGB . ( zum erstenmal von Paul G ö h r e in seinem noch
immer sehr lesenswerten Werke : Die deutschen Arbeiter - Konsum -
oereine , 1910 im Vorwärts - Verlagj , jetzt anläßlich des im Sommer

gefeierten 2Zjährigen Bestehens der großen Genossenschaft , die als

Zusammenfassung der lebenskräftigen allen Trieb « geblieben und
eine der bedeutendsten Unternehmungen ihrer An geworden ist .

Welch ein Weg von der Almosen spendenden Spargejellichaii ,
die der Generalstoatskassenbuchhalter Liedke 184S nir die bettel¬
arme Bevölkerung des Bezirks am Hamburger Tor unter gnädigem
Schutz der höchsten Behörden und der königlichen Familie gründete .
von den wackeren anarchistischen Arbeitern , die 1895 nach Feierabend
die Verkausssiell « der „ Befreiung " in der Kottbuse , Straße ein -

richteten und dort die Warenverteilung betrieben , bis zu dem mäch
tigen Gebilde der heutigen KGB . tnii ihren ( Ende Jurist 102 763

Mitgliedern , 184 Abgabestellen und ihrer Bäckerei , die mit
75 Doppelauszugsöfen die größie der Welt ist ! Wet chein Weg aber

noch von diesem Betrieb mit seinem Umsatz von I2R Millionen -
Mark im ersten Halbjahr >924 und setnen 1946 beschöstiglen Per -
sonen ( am 30 . 9. 24 ) bis zu einer genossenschastlichen Durchbildung
und Ausdehnung , wie sie im Verhäliiii » etwa der Allgemeine Kon -

sumverein Basel aufweist , oder gar zu der umfassenden sozialistische »
Ordnung der gesamten Volkswirischistl . von der so viel ? träumen .

ohne ernstlich einen Finger für ihre Verwirklichung zu rühren ! Wie
viele treugemeinte Versuche mißglückt sind , wie viel von der Ber -
liner Partei in den entscheidenden I » hren versälim « und verfehlt
worden ist , wieviel weiter wir wäre » , wenn alle , die berufen waren .
Verständnis und guten Willen bewiesen hallen — aber auch , wieviel

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
7] von Wilhelm hegeler .

Die Kinder begleiteten sie , um das Auto abfahren zu
sehen , und einen Augenblick hörten sie hinter sich noch deren

helle Rufe . Dann bog der Wagen um die Ecke . Räch einer
Welle hallen sie eine der breiten Siraßen erreicht , die den
Borort mit der Stadt verband . Große Häuserkasernen stan -
den wie zu Bündeln zusammengepreßt , nebeneinander . Dann
kamen weite Strecken freien Feldes , Gärtnereien . Schuttplätze ,
die zu Rummelplötzen verwandelt waren . Elisabeth dachte
plötzlich an einen� entsetzlich heißen Vormittag , an dem sie
sich zu Fuß die Straße hingeschleppt hatte , mit brennenden

Sohlen , während vor hren geblestdeten Augen glühende
Funken tanzten . Da die Bretterwand — sie erinnerte sich
so gut — endlos hatte sie sich gedehnt . Und jetzt flog sie in

einem Husch vorbei . Wie herrlich war es , hinzusausen , die

kühle Luftfülle zu durchschneiden und sich von ihr durchspülen
zu lassen bis tief in die Lungen . Sie fühlte , wie die aufge -
wühllc Unruhe ihres Innern , die sie nur mühsam gemeistert
hatte , nachließ , und befreit sich zurücklehnend , dachte sie ein -

fach : gut haben ' s die reichen Leute .

Aber ihr Nachbar trommelte unruhig mit seinem Spazier -
stock auf den Boden und murmelte : „ Das ist die reine Tortur

in dein Rumpelkasten . Nun stoppt der Kerl schon wieder

wegen der alten Weibe ? da . Der Fahrdamm ist doch keine

Kasfeestube . In Amerika ist das anders, " wandte er sich an

Elisabeth . „ Da ist der Fahcdamm iür die Autos da . Wer

sich überfahren läßt , wird wegen Unachtsamkeit bestrast . Da

wird Tempo gefahren . Trotzdem benutzen in Rem JOork die

reichen Leute die snbwayi . Um Zeit zu sparen . Solch ein

Autogedränge herrscht . 2� Amerika hat jeder fünfte Mensch
ein Auto . " >

. . .
In Deutschland hat jeizer fünfte Mensch ein Hemd , dachte

Elisabeth . , �
„ Wenn ' s Ihnen recht jst , fahren wir zuerst zur Deutschen

Bank . Frau Hoff ? " V
. . .

Als das Auto hielt , st-ggte Elisabeth , ob sie nicht sitzen
bleiben sollte , aber er bat sjg mitzukommen .

Die Drehtür war in s�ter Bewegung . Im Kuppelsaal
der szauptkasie drängte sich dichte Menge , Menschen aller

stände , aller Kontinente : « e� �m gebügelten Aristotraten
ein Metzger in Bluse unter aus den Nähten platzenden
Jackett . Ein gelber Mann aiyS �hina oder Japan zählte ein

Bündel Scheine durch , die er kurzsichtig gegen seine Brille

hielt . Eine dicke rolgcschminkte Dame stopstc die Scheine
bündelweis in alle Taschen ihres Chinchillopelzes . Geschäfts -
diene ? schoben die Scheine paketweise in ihre Ledertaschen .
Zwei Konunis trugen einen ganzen Weidenkorb dbvon fort .
Bor den Auszahlschaltern herrschte ein Summen und Säu -

seln wie in einer Synagoge . Ostjuden in langen Kaftanen ,
mit Zwickelbärten zeigten schmutzige Ausweispapiere vor .

„ Mein Gott , hat sich das hier verändert . " sagte Ryseck

zu seiner Begleiterin . „ Früher klingelte es hier von Gold ,
jetzt sieht ' s aus wie in einer Zeitungsdruckerei . "

Ein Diener führte die beiden zur Auskunftsstelle . Hier
hörte Elisabeth , wie Ryseck zu dem Beamten sagte : . Es

handelt sich um eine Anweisung der Nevadabank in San

Franziska an Ihre Bank . "

„ Für Sie ? " fragte der Beamte .

„ Jawohl . Das heißt , unter meinem Namen für die

Dame "

„ Für mich ? " fragte Elisabeth erstaunt .
Ryseck nickte nur .
Ein anderer Beamter geleitete die beiden über weit -

läufige Treppen , durch einen Schwibbogen , in dem eilfertige
Kommis hin - und herliefen , auf hellen Korridoren , wo man

durch Glasfenster in große Sä ' e mit vielen , an Schreibpulten
arbeitenden Angestellten sah , in eine Art Wartezimmer , wo
hinter einem Verschlag ein junger Mensch saß . der seine Auf -
merksamkeit zwischen Schreibarbeit und Frühstück teilte .

Der junge Mensch ging , die beiden anzumelden . Nach
einigen Augenblicken kam er zurück und sagte , der betrefiende
Herr wäre gerade besetzt , die beiden möchten doch Platz
nehmen . Einen Augenblick sich Elisabeth dem lang oukge -
schosienen Menschen zu . der unter der bis zu seiner Nasen -
spitze heruntergewgenen Hängelampe stirnrunzelnd und ossen -
bar mit großer Selbstüberwindung etwas in ein Buch schrieb .
um dann rasch zusammenzuknicken und einen herzhaften Biß
in sein Butterbrot zu tun . Dann richtete er sich befriedigt
auf und machte , verstohlen kauend , ein überlegen nachdenk -
liches Gesicht .

Elisabeth mußte plötz ' ich daran denken , wie sie und ibre

Freundinnen in der Schulstube heimlich Näschereien verzehrt

hatten . Einige waren dabei aus ahnliche Weise mit dem Kopf
unter das Pult gekrochen . Sie aber halte immer ganz unbe¬

kümmert drauflos gekaut . Und als einmal eine Lehrerin sie

fragte , was sie da im Mund hätte , hatte sie seelenruhig ge -
antwortet : „ Pralinees " . Die ganze Klaffe war in schalle »-

des Gelächter ausgebrochen . Die Lehrerin selbst hatte mit -

gelacht . . . Damals hatte sie alles munter und frei heraus -

gesprudelt , und ihr Herz war wie ein blanker Teller gewesen .
„ Was sagten Sie vorhin ? " fragte sie plötzlich . „ Es

handelte sich um eine Banküberweisung für mich ? "

„ Jawohl , für Sie, " erwiderte Ryseck . sich ausrichtend , mit

der selbstzufriedenen Miene eines Mannes , der eine ange -
nehme Mitteilung zu machen hat . „ Eine kleine Banküber -

Weisung , die ich der Bequemlichkeit halber hierher habe schicken
lasien . Wir haben nämlich noch abzurechnen . Sie erinnern

sich wohl , daß Sie mir , als ich damals so eilig fort muhte ,
Geld borgten . "

„ Ich gab es Ihnen . "
„ Für den Fall der Not . Es war ein wirklicher Freund -

fchaftsdienst . Ich nahm das Geld an . Ich konnte ja nicht
wissen , wie ' s mir gehen würde . Aber nur unter gewissen
Bedingungen . Sie erinnern sich doch ? "

„ Ich erinnere mich an diese Dinge nicht mehr . " «

„ Wirklich nicht ? Sie sollten das alles vergessen haben ?
Ist das zu glauben ? "

Nach einem kleinen Augenblick des Schweigens erwiderte

Elisabeth scheinbar ganz ruhig .
„Ich habe diese Zeit nottürlich nicht vergessen . Wie könnte

ich wohl ? Aber ich muß Sie bitten — Sie werden das doch

begreifen — mich nicht daran zu erinnern . Ick) will nicht ! "

Fast nur wie einen Hauch hatte sie dies „ Ich will nicht ! "
herausgestoßen , doch . zugleich in solcher Spannung , daß der

junge Mensch aus seinem Verschlag fragend hersah . Ryseck
ober hörte dies Wort wie einen ganz leise , ganz blaß aus

fernen Zeiten herüberwehenden Erinnerungsklang an ein
anderes . . Ich will nicht ! " Und wie dies jetzt vernommene
der gedämpfte Nochhall des dama ' s gehörten war , glich die
leise Aufwallung von Trotz und entzückter Lust , die er jetzt
verspürte , dem von einem Windstoß noch einmal belebten

Ausglühen eines verbrannten Gebälks . Und während er den
Mund betrachtete , der diese Worte hervorgestoßen , die so hoch -
mutig geschürzten Lippen , die dennoch ein leises Beben nicht
verbergen konnten , erkannte er zum erstenmal unter den ge -
rundeteren Frauenzügen die schlanken Mädchenzüge voll selbst -
berrlicher Kühnheit wieder .

„ Niehls liegt mir ferner , Frau Hoff , als unliebsame Er -

innerungen weck ? . , zu wollen . Ick , bin doch kein Narr ! Ich
wußte , ehe ich herüberkam , daß Sie sich anders entschieden
haben . "

vtSWi - » VJSiS, V" ( Fortsetzung folgt . )



dach schon erreicht worden ist durch unbeirrbar zähe Arbelt und
« neu Idealismus der Tat . der soviel schwerer , aber auch
kruchtbarcr ist als das andächtige Schwärmen oder wilde Schimpfen ,
das viele sür Sozialismus holten - das alles lernen wir an leben -

digem Leben aus dem trefflichen Buche , dos ein alte « Kämpfer
und Praktiker seiner Genossenschas ! ol - ein Weihcgcschent von blei -
beirdem Werte gewidmet hat . Es ist viel mehr als eine Gelegen -
heitsschrift , wie sie bei solchen Gedenkfeiern üblich sind Es ist ein

vollwertiges Stück nicht nur der Berliner Wirtschaftsgeschichte , son -
dern auch der Geistesgeschichte der sozialen . Bewegung . Ergibt es

sich daraus , daß wohlmeinende Bürgerliche von rechts ( V. A.

Huben ) und links ( Max Steinschneider ) und Anarchisten
wie Gustav Landauer als Lohnbrecher echter Genossen -
schaftlichkeit — im Gegensatz zur Kleinbürgerei der Schulze -
Delitzsch und Eugen Richter — vorangegangen sind , so sehen
wir doch , wie erst , als die Zeit erfüllt war , die marxistisch geschulte
und im Partei - und Eenossenschastsleben . gedrillte Masse unter

Führern wie Arons , Mücke , Junger die Idee zur V e r -

wirklichung gebracht hat . Das wird bis in die Einzelheiten
mit sorgsamster Gründlichkeit dargestellt und im letzten Teil eine

lichtvolle , an statistischen und bildlichen Tafeln reiche Darstellung
des heutigen großen Genossenschafts - und Geschästslebens gegeben ,
die für jeden Genossenschafter und Wirtschaftspolitiker von Wert ist .
Wichtig ist namentlich auch die eingehende Behandlung des Ar -

beitsverhältnisses , lehrreich die Erinnerung an die bös -

willige Schikancpolitik des alten Staates . Manche Ausblicke und

Betrachtungen zeigen den fleißigen Verfasier auch als geschäfts¬
kundigen Wirtschaftler und durchgebildeten Theoretiker .

Die Ausstattung ist gut . Nur läßt der teilweise winzig kleine
Druck in einer für die Massen bestimmten Schrift zu wünschen
übrig . Auch hätte man neben den heute . regierenden " Vorstands -
Mitgliedern die wichtigsten geistigen Bäter im Bilde zeigen dürfen .
Das Buch sollte jeder denkende Berliner Arbeiter fleißig lesen .

Entmenschte Eltern .
'

Das Martyrium eines Kindes .

Vor dem Schöffengericht in Tempelhof spielt « sich der letzte Akt

eines Drama z ab , dessen Opfer ein Kind , der elfjährige voreheliche
Sohn einer Frau Anna Wasscrstraß , war . Sie sowohl als auch ihr

Ehemann Paul W. hatten das Kind auf so boicharische Weise gezüch -
tigt , daß ihr Treiben an das Wirken mittelalterlicher Folterknechte

gemahnt . Sie hatten sich jetzt vor dein Gericht wegen schwerer
Körperverletzung zu oerantworten .

Die Ehefrau Wasserstraß hatte «in voreheliches Kind , das bald
nach der Geburt in ein Waisenhaus gegeben wurde . Erst im No -
veinber 1g2Z erhielt sie es zurück . Im Juni vorigen Jahres waren
elf Mark , die zur Bezahlung der Miete von dem Ehemann auf
den Tisch gelegt worden waren , auf unerklärliche Weise verschwunden
und die Mutter glaubte , daß ihr Sohn das Geld ge stöhlen
habe . Unter der Einwirkung einer Tracht Prügel mit dem Aus -

klopfer gestand der Junge auch ein , daß er das Geld weggenommen
und in den Kohlenkasten gesteckt hätte . Dort wurde das Geld aber
nicht gefunden und der Junae beteuerte dann auch weiter , daß er es
nur aus furcht vor weiterer Strafe gesagt habe . Seme

Unfchuldsbeteusrungen wollte ihm aber niemand glauben . A l s d e r
Kater nach Hause kam , mußte sich das Kind nackend aus -
ziehen . Die Mutter hielt die Beine fest und der Ehe¬
mann Wasserstroß prügelte den Jungen von mittags
m2 bis in die Nacht hinein mit kurzen Atempausen
mit einer Hundepeitsche andauernd , um von ihm das Ge¬
ständnis herauszubekommen , wo das Geld sei . Als diese Folter
keinen Zweck hatte , wurde der Junge nackend in eine hohe
schmale Kiste auf dem Flur gesteckt , in der er nur init zu -
sammengekriunmten Knien sitzen konnte und muhte dort 2V4 Tage
und 2 Nächte zubringen . Am Sonntag nachmittag wurde er

herausgeholt und bekam als Strafessen gekochte Kar -

toffelschalen vorgesetzt . Abends erhielt er trockenes Brot und

Kaffee . Am Msntag und Dienstag mußte er ebenfalls in der Kiste

bleiben und wurde nicht in die Schule geschickt . An diesen Tagen

erhielt er mittags Kartoffeln als Mahlzeit . Durch das Wimmern des

Kindes und fein Ausbleiben aus der Schule wurden N a ch f o r -

s ch u n g « n angestellt . Der Körper des Kindes war mit

Striemen überdeckt . Infolgedessen wurde das Kind auch der

elterlichen Erziehungsgewalt entzogen und ist jetzt auf einem Bauern -

g' tt untergebracht . Auch bei semer Vernehmung während der die
Eltern den Saal verlassen mußten , wiederholte der schüchterne kleine
Kerl , daß er nicht wisse , wo das Geld geblieben sei , er jedenfalls habe
«s mcht genommen . Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , daß die

Angeklagten das Kind einer Art Folter unterzogen
hätten und damit ihr Züchtigungsrecht weit über -

schritten hätten . Soweit bei Kindesmißhandlung Milderungs -
gründe überhaupt gefunden werden können , hat das Gericht diese
nur darin erblickt , daß nicht festgestellt worden ist daß das Kind auch
sonst einer quälersschen Behandlung ausgesetzt worden ist . Die Hand -
kungsweise sei nur so zu verstehen , daß es den Angeklagten darauf
ankam , ihr Geld wieder zurückzubekommen . Das Gericht verurteilte

Paul Wasser st raß zu drei Monaten Gefängnis ,
Anna Wasserstraß , die als die leibliche Mutter die größere
Schuld trägt , zu vier Monaten Gefängnis . — Die Strafe muß
im Hinblick auf die geradezu unglaubliche Brutalität der Verurteil -
ten als außerordentlich milde empfunden werden .

Mord am Arnswalder Platz .
Di « Tätigkeit der Mordkommission zur Aufklärung des Lust -

mordes am Arnswalder Platz erstreckt sich in erster Linie jetzt daraus .
das Alibi des Studenten Eugen Gantner nachzuprüfen . Die
Zeugen machen die widersprechend st en Angaben . Ein
Zeuge , dem GcmMer englischen Unterricht gegeben Hot, sagte aus ,
daß er am Sonnabend Gantner einen alten Mantel geschenkt habe ,
und zwar jenen Gummimantel , den die als Zeugen vernommenen
Chauffeure in der Neuen Friedrichstraße bei ihm gesehen haben .
Gantner besaß keinen Mantel , also auch keinen dunklen Rockpaletot .
Die Freundin der Ermordeten kann nicht bestimmt sagen , ob er der
Mann ist , mit dem ihr « Freundin vom Ringbahnhof Schönhauser
Allee fortgegangen ist . Es ist aber inzwischen ermittelt worden , daß
Gantner am Sonntag morgen um ö�i Uhr aus dem Dahnhof West -
end gewesen ist . Dies erklärt er damit , daß er oft , wenn er die
Nacht in Lokalen zugebracht hatte , sich eine Fahrkarts löste und mit
den Stadtbahnzüqen im Kreise herumgefahren sei, teils um zu
schlafen , teils um Irgendwie ein « Damenbekanntschaft zu machen .
Seine weiteren Angaben über seinen Aufenthalt in der fraglichen
Nacht werden durch die Kriminalpolizei weiter nachgeprüft .

Aus Liebe zum Sohu . '

Die Tötung der Erna Mojewski «rhiett vor dem Schössen -
gericht ihren endgültigen Abschluß . Wie erinnerlich sein dürfte , war
Erna Majewski im Dezember 1923 in der Wohnung des Kaufmanns
Kurt Kotschmar von diesem durch einen Reooloerfchuß getötet
worden . Die Leiche war von Kotschmar mit Hilfe seiner
Mutter , der Frau Munster , in einem Handwagen nach Beelitz
geschafft und dort in einer Schonung vergraben worden . Die ge -
richtlichen Ermittlungen ergaben , daß es sich hier nicht um einen
Mord handelte , sondern um ein unvorsichtiges Hantie -
ren mit der Schußwaffe . Der unglückselige Schütze ist be -
reits rechtskräftig wegen fahrlässiger Tötung zu 1? L Jahren Eefäng -
nis oerurteilt worden . Gestern hatte sich nur noch Frau Munster
wegen Uebertretung vor dem Schöffengericht Charlottenburg zu ver -
antworten , weil sie bei der Beiseiteschasfung einer Leiche ohne Wissen
der Behörde Beihilfe geleistet hat . Im Gegensatz zu ihren früheren

Angaben behauptete jetzt die Angeklagte und ihr aus dem Gefängnis
als Zeuge vorgeführter Sohn , daß sie bei dem Vergraben der Leiche
in Beelitz nicht dabei gewesen sei. Das Gericht hielt aber Frau

Munster der Uebertretung für schuldig und oerurteilte sie zu einer

Woche Haft . Eine Bewährungsfrist wurde ihr oersagt , well jetzt

durch die so häusige Beiseiteschaffung der Leichen Getöteter zur Per -

deckung von Spuren die öfsentliche Sicherheit im höchsten Maße ge -
fahrdet würde .

_

Oos Lichthaus .
Mitten im Arbeiterviertel , in der Nähe der Warschauer Brücke ,

siegt das neue L i ch t h o u s. das heute offiziell eröffnet wird , nach¬
dem es yefterr w einer Vorbesichtiqunx der Press « gezeigt wurde
Architektonisch mi ! der einfachster . ' Mitteln hergestellt , wirkt es doch
vornehm als künstlerisch, ! Leistung inmitten der zahlreichen Kiij <l >
fabrik - und Wohnhausbauten dec Gegend Es soll der Licht -
Wirtschaft dienen , dam neuen Zweige der Wirtschaftswissenschaft
der es sich zur Aufgabe gestellt Hot. das Verständnis für die pro -
duktive Bedeutung des Licht ? im Wirtschaftsleben zu heben und die

Geffentliche Kultur - Kunögebung
am Sonnabend, , den 3t . . Januar , abends ?' / » Uhr . im

Plenarsaal de » preußisch . Staatsral » , Leipziger Str . 3:

1 . Schule unS Republik .
. Redner : Konrad haenifch , StaatSminister a. D. , M. d. 2.

2 - vas Konkorüat unö seine Gefahren .
» Redner :

Alwin Saenger - München . Staatssekretär a. D. , M. d. R.

Volksgenossen ! Lehrer und Elkernbeirä ' e ! väker und Müller !

Erscheint in Massen ! Kein Freund einer freiheitlichen Schul -
entwicklung darf fehlen !

Arbeitsgemeinfchast sozialdemokr . Lehrer u. Lehrerinnen Serlins

Wege zu einer zweckmäßigen Wirischaftsbeleuchtung für die ver¬
schiedenen Arbeiten und Lebensqebiete zu weisen . Durch Demonstra -
ttonen , durch Dorttäg « , durch literarisches Materia ! soll dieser Zweck
erreicht weroen . Das Haus enthält im ersten Stockwerk einen 399
Personen fassenden Vortragssaal mit Bühne , auf der
die Demonstrationsvorsührungen stattfinden können . Im Erdgeschoß
sind Räume , in denen die Beleuchtungsarten für die besonderen
Zwecke gezeigt werden können . Die Osramgesellschost will in der
Nöhr des Licht Hauses nach behördlicher Genehmigung auch die

Straßenbeleuchtung demonstrativ vorführen . Man muh der Elek -

trizitätsindustrie zugeben , daß sie von jeher in großzügiger Weise
cm der Erweiterung ihres Absatzgebietes gearbeitet Hai. Sie tut « s
natürlich aus egoistisch - prioatwiittfchastlichen Motwen , aber nebenher
wird auch der Gesamtwirtschaft damit gedient . Deutschland soll , so
rief einer der Dortrogendcn aus , das bestbeleuchteste Land der Welt
werden . Aber noch sind wir von diesem Ideal, ; uftond weit entfernt !
In einer Zeit , in de ? es mit Hilfe der großen Ueberlandzentralen
möglich ist , die entlegensten Dörfer mit elektrischer Beleuchtung und
Kraft zu oersehen , ist noch in vielen Wohnungen der Arbeiter
Petroleum - und Gasbeleuchtung zu finden . Erst , wenn es selbst -
verständlich ist . auch m der einfachsten Behausung elektrische » Licht
zu sindeu . hat die B- eleuchwngsindusttie ihre Aufgab « erfüllt .

Die Veisehung des verstorbenen Chefredakteurs der „ V. Z. am
Mislag " , Max Wolf , fand gestern in Weißenses statt . Viele Hunderte
von Freunden und Kollegen des Dahingeschiedenen waren ge -
kommen , so daß die große Holle bei weitem nicht die Trauergäste
flissen konnte . Es sprachen am Sorge Chefredakteur Georg Bern -
h a r d im Namen der engeren Kollegenschaft des Berlages Ullstein
und im Namen des Reichsverbandes der Deutschen Presse , Reichs -
tagsprästdent Löbe Im Namen des Oesterreichisch - Deutschen Volks¬
bundes , während für die Theater - und Künstlerwett der Intendant
der Staats - Theater . Her , Jeßncr . dem verstorbene, . Mitglied de ?
Bühnenklübs die Äbschiedswort . sprach Der Sarg war bedeckt
von zahlreichen Kranz - und Blumenspenden Unter den Trauer -

gasten befanden sich Vertrete , der ganzen Zeitungswell in Berlin
und dem Reiche , Vertreter des Magistrats Berlin und der Reichs -
bchörden , und Repräsentanten aller geistigen und künstlerischen
Kreise .

vczlrksbllduaqsavsschuß Sroß - verNn . Sonntag , den 22. siebruar ,
nachmittag « 2' / , Uhr . im staatStbeate , llhmlotlenburg » Der Wider -
spenstinen stäkimung " von Shaketpeare . Prei « pro Karle 1 ®m. ,
Kleiderablage und Theaterzettel frei .

Die Toten der Zeche Hannibal .

Lochum . 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch -
nachmittag wurden unter außerordentlich starker Betei -
ligungder Bevölkerung und in Anwesenheit von Vertretern
der Regierung , der Industriestädte , der Gewerkschaften und der
Bergarbeiterverbände die sechs Opfer des Grubenunglücks
auf der Z e ch e H a n n i b a l beigesetzt . Das siebente Opfer wi,i > am
Donnerstag in Eick « bestattet .

Slnfmdm » » « » für diese Rubrik find
Verl » » « Q. « . Studeuftraß « s,

Parteinachrichten für Groß - Serlia
Km <n> da , «ejlrWeftttarU, .
J. Hol, 2 treu , recht », ( ■ richte »

SezirksvorstanS .
Sonnabend , den 31 . Zanuar , abend » pünktlich S Uhr , wichtige

Sitzung im Zugendheim . Liadenstr . 3.

Oeffeutliche Bolk »,rlamu >l »ua in Reinllkcndorf - Welt <m, Donnern
tag . den 5». Iorniar , abends IM: Ilpr . in Sartinanns Breiüerel . Schorn -
aKbersttaße 104. Tagesordnung ! . . Der neue Rechtskur » in Deutsch -
land . " Referent : Rcichslan »at >gcsrdnel «r Rudolf Wissell .

i «. «rci » ( Pankow - Rieberlchinhauleu ) . sireitag . den 30. Januar .
abends T6 Uhr. im Lokal . �jum Pankgrafen " , Pankow , Schloglirage ,
Kreis - Milaliederversommlung . Tagesordnung : „ Der trockene Rechts »
rutsch . Dir Pflicht der Arbciterllosse . " Referent : Redakteur Alexander
Stein .

Spandau , ffreitag , den SS. Januar , obeuba Uhr . Sffentliche
Polksoersammlur . g im Restaurant „ Zur Morttdallr " , Pichclsdorier Str .
Ttiema : „ Der Rechtskurs - . Rrfrrent : (Seiwssc Aufbilufer . M. d. R. > .

Staaken . lZreitag , den M. Januar , abends 7' r Ul>r . öffentliche
Zlvlksversammlung im Restaurant Wolf . Spandau « : Strage . Tbema : r '
„ Der Rechtskurs . - Referent : Cenoffc Staad - Potsdam , M. d. R.

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 29 . Jannar .

Anßer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 80 — 6 Uhr abends : Dnterhaltnngsmusilc ( Berliner Fanlckapelle ) .

6. 40— 7. 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . ( AbtcüanK Bilaungs -
turee . ) 6 40 Uhr abends : Teohnib . Dipl . - Tng . Franz zur ICoddon :
. Deutsohlacds Kraftquellen " . 7 Uhr abends : Handelskurse . Geh .

JIr . Hamilton . Lehrer an der Universität Berlin : „ Eng - lischa
Literaturgeschichte - ' sin engliscnar Sprache ) . 8 SO Uhr abends :
1. Streichquartett O- Moll . J . Brahms . Allegro — Romanze
— Allegretto molto moderato e comraodo — Finale ( Havemann

Mitternacht ( Mörike ) H. Wolf ( Hermann Scbev Bariton ) . 3. Sere¬
nade . H. Wolf ( Havemonn - Qnartett ) . 4. a) ' Der Freund ( Eichen¬
dorff ) H. Wolf , b) Der Musikant ( Eichendorf ! ) H. Wolf , o) Storcfcen -
botschaft ( Mörike ) H. Wolf , d) Abschied ( Mörike ) II . \ v0lf
( Hermann Schey ) . Am Flügel : Otto ürack Anschließend ; Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichton , Thoaterdionst . 10 . 30 —12 Uhr' abends *
Tanzmusik .

HS. Vbt . Lichtenberg . Sonnabend , den 31. Januar , lfunRianätfojtfewnj bei
Mene , Möllendorfstr . 4ö, s - ellungnabme ,u den Ronsumgenossenschaft - »
mahlen . Kein Genosse darf fehlen . _ , . _

17. Kreis Lichtenberg . Zu der Denkmalscnthllllung fstr unsere Geuosun Lmse
Zieh creffen die Abreilungrn mit ihren ifahnen um Ltd Uhr auf dem
llriedhof ilfriedrichsfelde ) ein . Bolle Betrilizung erforderlich .

Elternbeiräte ! Beteiligt Euch vollzählig on der Kulnirkundgedung am Eoirn -
abend , den 31. Januar , abends 7H Uhr , Leivligeer Str . 3, Pirna rfaa
des Preußischen Staatsrats . Keine : darf fehlen .

S «urfe - Siett - Geoenneier anläßlich de: Errichtung eines Gedenkstein » ssz
tS -nn Sonnlua . den 1. siebruar , nachmittags 3 Uhr , auf dem lsriedrichs - :
H ' elict zriedhof . - Gedächtnisreden halten die Genollinnen Wurm und .
g? Zlcmill und Delegierte an » dem Reich . _ _ L-.i

Di« fit Sosnotend , den 3t. Januar , abends , »»gesellte Kunfere », der
älteren Ritarbeitc « der Eo. «>»Iifti !chen Arbeiteringend Groh - Berlin »ird »egen
der Kuliurluudgcdung de« Partei aus Sonnabend , de » 1«. Februar , »ersihoben .

heute , Vonnerstag . den 23 . Januar :

>3. Kreis Aeihcnlee . Abend » 71» Uhr ( nicht morgen , lfreitag ) Kursus der
Genossin Lobm- Schuch im Realgnmnassum . Woclckpromenade .

Innglo , Wilsten , Gruppe Rolbost : 3 Uhr Danziger Sir . 32. Bunter Abend .
Muükinstrimiente mitbringen . — Gruppe ssri «biich »h<rin ! Uhr im
Jugendheim Tilstter Str . . . Elchendorif - Abeud- . — Gruppe Treptow :
Abends 7 Uhr im Jugendheim Sllenstr . 3: . Lilieneron . Abend. - Refereni :
Genosse Rodert Keller .

ZNorgen , Areilag . den 30 . Januar :

I. Krei » «Ute . Elternbeiräte . 7V4 Uhr brl Zschiestng . Ackerst: . 1.
4. Kreis PrenU - n- r Berg . 7ssi Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee , Eck-

Raumcrsrraue , enger « ftccisrocftan ' osiifcung .
7. Kreis edarl - tt - nburg , Kreisauslchuh flir «rbetterWohlfahrt » nd Kintor .

fchug. Abends L Uhr im Plärtischen Saal bes Rathaul «» Bartrog : „Die
Berufsberatung , deren Einrichtung und Tätigkeit . - All « Interessenten
und in der Gchlkahrtsvflcge ehrenamtlich Tätigen sind eingeladen .

I. Kreis Wilmersdorf . Abends « Uhr Sihung des engeren Kreisvorstar . be-
mit den Abtrilmigsleitern und Kassierern bei Andreas . Pfalzburger
Srr . 55. Sämtliche Abteilungsleiter und Kassierer müssen erscheinen und
die Wählerlisten mitbringen .

verbcausschufi der Post - »ad Telegraphenbrainte ». Abends 81h Uhr im Augend -
heim . Lindcnstr . 8. sehr wichtige Bersammlnng . Um vollzähliges Er.
schcinrn wird gebeten .

Zungsozialistev , Gruppe ssriedeuau . Abends 8 Uhr im Jugendheim Dffenbach -
strasse So, Vortrag : „Iungsoziaiiltische Aufgaben . - Referent : Brun »
Löscku: . — Gruppe Lankwih . Abends 8 Uhr in der Eporleckc , Bortoog des
Genossen Schulze : „Kunst , und Volksmussk - ( mit Biolin - und Klavier -
besspielen ) . Hin pünktliches Erscheinen wird gebeten .

X. Abt . Reukivn . Abr : 6>nung der Bczirkskossserrr mit den Adicilungs »
kassicrern heute 8 —8 Uhr .

_

j Sterbetafel üer Groß - Serliner partei ' Grganifation �
23. Abt . Die Einäscherung de» Genossen Johannes Schmefike . welcher am

23. Januar verstorben ist, findet ssreite », den 30. Januar , abends 7V4 Uhr. im
Krematorium Gerichtstrafie statt . Um Teilnahme wird gebeten .

78. Abt . Der Genosse Karl Echunicht . Schönedevg , Bahnstr . 8, ist ver .
storben . Einäscherung ssreitog , den 30. Januar , nachm . 5 Uhr , im Krema .
toriimi Wilmersdorf .

_ _ _ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Goib " .

Geschäfts stelle . Berlin ® 14. Sehaftianstr . 37138. Ho? 2 Tr .
Kameradschuft RIedcrschäucweide , Ottogruppe Treptow . ssr «i : ac

—— - den 80. Januar , abends 8 Uhr. müssen all « Kameraben in der
Turnhalle Bouchestrahe erscheinen . — Ortsgruppe Lichtenberg . Untergruppe
Kaulsdorf . ssrettaa , ten 30. Januar , abends 8 Uhr , im Restaurant Hübner .
Bahnhof ». Eck« Wilhelmstrah «. Generalversammlung . Republikaner als Gäste
willkommen . — «amerablchait Witte . Ächrnng ! All « den « ommunigen abge -
nommenen Schlag » und Stosswaffen stnd sofort beim Kameradschansführer a».
zugeben . — Kameradschaft Wilmersbors . Dir Kameraden tinsbesondere all :
Kameraden ) werden aufgefordert , zahlreicher an den Turn » und Svor ' Übnngen
teilzunehmen , die leben Freitag abrnd um 8 Uhr in der Turnhalle der
Sindenburg - Schule am Seepark flattfinbcu . Sämtlich « ssvhrer stud »ur Ten »
nahm « verpflichtet . — Kam- radlckast Reinickendorf . Donnerttag . 2». Sann. ! , .
abends 7 Uhr , Hartmanns Brauerei . Rei nickenborf - Be st. Echarnwederstr . 10t ,
Treffen der Kamerodeu aller Untergruppen .

Erziehnngs » und ssürlorgeuereiu für gelstm rurssckgebttcbeoe ( fchwoch-
ssnnlge ) Kinder . Eiügetraaer . c: Berein . Mittwoch , d«» 4. ssebruar . abends
-.?« Uhr. im Bllogersaal de, Raihause ». Hauptperlammluim . Bortrag des
Rekwr » Otto S « e 1 i n g über : . . Da» Problem der Sugaofnon tn der Er »
ziehung . -

vertt » der Freideukrr für sseuerbostattung E. ? . So » Berlin . Berlin
Mitte , Bezirk 1. Donnerstag , den 29. Januar , abends 7H Uhr . hn . . Rolen»
thaker Hof- , RolenlhSker Str . llfli , MltgNedervrrstnnmlimg . — PelteN .
Donnerstag , den 28. Januar , 7 Uhr . in Betten . Kino bei Lindner , Wilhelm »
ftrossc . iissenilicher ssilmnorttag in 4 Atten . Referent : Adolf Hoffmann .
Berlin . Eintriltsacld 50 Pf . — Weissensee , Bezirk 18. ssreitnq , den 30. ?a -
nuar . abends 8 Uhr . im „Prälalrr . - . Berliner All «, Ecke Lehderstrossr . Mit »
gliedrrvertemmwng . Referent : Gen. ff. Sieget . 2, Wahlen .

Berliner Qnäkcrgrnppe . Ronlaq , den 2. ssedruar ; abends 7?h Uhr , im
Gefongsaal des ssronzössläien Gimiualiom », Rrichsiagsufer S. Vortrag von Sic.
0. Eirgmund - Schulzr über „ Di , wachsende Bedeutung de» Schweigens im
religiösen Leben der deutschen Ehristen .

«rbcittr�amattter - Bnnd E. B. , Bezki ? 1, Kolonne Mahle » . An
w « i » Zt r. 13 und Mktalirdskatte auf den Ramen Paul K r i « n l lt kantend .
Ist verloren gegongen . Der Ausweis ist für ungültig erklärt worden , ssinder
werden gebeten , aegen Erstattung der Unkosten die Ausweise an die Geschäft ?»
stelle : z- h. Kieger . BerNn- Deissensee . Lehberftr . 71 Ut. ju senden . Missbräuch -
lich « Benussung wird strafrechtlich verfolgt . � _ _ _ „ „

Schusiorrcia der Hnndc » » nd Tierfrevute «. B. . vtt «tt »p»« Südwest . Ver¬
sammlung am 29. d. M. . abend , SM Uhr. im Lokal Gneisenaustr . 110- 111 bei
Bord . Ref. : „ Die Snnkesperrr — «ine Menschen » und Tierquälerei . - Säst «
willkommm .

Arbeiter . Rablo . Klub . D»nnertta - d den 29. ktanuar . akend , MS Uhr im
Lokal von Wolllchssiger . Adaldertstr . 21. Kusammeiikunft . sämtlicher Radio -
freunde . — Bezirk Norden . Jeden Donnerstag abend 7»») Uhr Derkammlu . - «
Kopenhagencr Str . 9 bei Mvrok . SSste willkommen .

Arbeitersport .
Auf zum HaNcn - Tportfest !

Wie uns von der Märkischen L e i ch ta thl « ! ik » V « r -
e i n i g u n g mitgeleilt wird , findet das große Sportfest am nächsten
Sonntag im Sportpalast nunmehr unter Leitung der
MLD . statt , und zwar im Einverständnis mit dem Kreisvorsitzenden .
Zur Teilnahm « sind alle gemeldeten Vereine — also mich die Fichte -
Abteilungen — zugelassen , wie dies schon beim Allersfinmen gehand¬
habt wurde , mn wenigstens den technischen Betrieb nicht unter den
gegemvörtigen Streitfragen leiden zu lassen , solange die Verhand -
luiigen schweben . Wie allgemein bekannt , Hai die MLV . bisher alle
ihre Veranstaltungen in einwandfreier und mustergültiger Weise
durchgeführt . Wir schlichen uns daher dem Wunsche an , d«,ß dieses
großangelegte Sportfest nicht nur von den Sportlern , sondern
auch von der Berliner Arbeiterschaft zahlreich besucht
werden möge .

_ _

Da » I . Jnleraakionale Arbeiler - Olstnipici ntttmit mit den «mittor -
sportlieben Wettkämpsin am 3l . Januar in O b e r s ch r « i b e r ha u
seinen Anfang . Wie uns aus Schreiberhou mitgeteilt wird , sind die
Schneeoerhällnisse gegenwärtig so, daß die Devailstoltung abgehalle »
werden kann . Es ist Aussicht oorchanden , daß die Schneeverhöltnisse
sich noch etwas bessern . Zur Teilnahme cm den Wettfämpfen haben
sich bisher außer Delttschlcmd gemeldet : Finnland . Tschechoslowakei ,
Oesterreich , Schweiz . Lettland und Polen . Um für das Internatio -
nale Olympia in Frankfurt a. M. die letzten Borbereittmgen zu
treffen , findet am g. und 7. April in Frankfurt eine iiuernati anale
Konferen . , statt , an der alle Länder »«ilnel�nen , die der Luzerner
Sport - Internationale angeschlossen sind .

Kartell - Verband Grosi - Berlin .
Heute . Dennerstug . Sssentlicher Bottro « des Gen . Lehr «r « « 0 « » «

Wer „Eckulc . Erttehun « und Arbeit - rsporide - equmt . abend . tt :8 Uhr . in der
EHule Sipsstr . 23- . Alle Ardeitersportler unö Interessenten sind zu hteser
Berlammitrug eing « loben .

«er Sport - Elu » «leqftted 0» hält - m Sonntoq . den 1. ssttrruor . nachm.
4 Uhr im Bereinslokal Rieberstrass . Waldecnorstr . 2V. feine die »! ahria « E>«n«rql .
verfammlun « ab. Erscheine » sämtlicher Mitglieder ist Pflicht . Säst « werben
aufqenommen .

Arbeittr - Rabio - Klu ». Bezirk Schineb « rq. Am 3». Januar , avene . » ly , Uhr.
. Kufornmenkunfi aller Miiqlieder und werktätiqen Radiofrevnb « bei Rosenthal ,
Echäneberq , Ebersstrossr . Erscheinen nottvenbia . Gäste willkommen .

Znqcnb . Weiteta , de» Bcrlinee Arbeittr - Echachklub ». Am Sonniaq . den
1. sscbruar , peranstoliet der Berliner ArbriIlr »Z<l : ochtIub im g rossen Soa' .
seines neuen Klubheimo En>alb . Berlin SO. , Skolisser Stt . 128 ( Kottbufc :
Tor ) «lnen Jugend » Serbe ta « . Da , Programm wird au�efülll mi!
Seittömplrn , Eimultaufpiel der Iugrndlichrn , sowie einem Masscometikumpk
der Iuntomrnppen gegen die Seniorgruppen . Alle Jugendlichen und Schüler
sowie Znteressertte » ss>tt> zll der Beronstoltunz eingrladr ». Brgiu » �3 Uhr .
Ibach 7 Uhr aemütlichro Beisommenlei ».



Die Kredite der preußischen Staatsbank .
Wer war für die Kreditgewährung verantwortlich ?

Im Uniersuchungsauslchuh des Landiags über die Staats »
bankkredite fragte

Abg . v. waldthaufen ( Dnat . ) : In welcher Weile ist die Cmpseh -
lung des früheren Reichskanzlers Bauer dem Innenministerium
zugegangen ?

Dr . Abcgg : Reichskanzler a. D. Bauer war damals öfter Im
Innenministerium . Er hat die Empfehlung wahrscheinlich inllnd -
l i ch gegeben .

Abg . Schwerins sZ. ) beantragt , den Minister Seoerina , dir
Prioatsekretärin des Ministers , Fräulein R o s e n h e i m , Reichs -
kor . zlsr a. D. Bauer und . izerrn v. Stockhammern vom Aus »
würtjgen Amt vor den Ausschuh zu laden , » m diese Persöntichbeitcn
über die Angelegenheit der Empfohsung der Lannots für die Durch »
reife durch deutsches Gebiet zu vernehmen .

Der Ausschuh beschlieht aus Vorschlag des Bors . Dr . Leidig
sD . Dp. ) die Vernehmung der in dem Antrag Schwer ing genannten
Personen , zu denen auch Frhr . v. Maltzahn noch geladen werden
soll , soweit st « imstande find , zu erscheinen , am 2S. Januar .
abends 6 Uhr . vorzunehmen und wendet sich dann der Frage
zu, wie die Barmals ihre Einreise nach Deutschland »ollzogen
haben .

Ein Vertreter des Innenministeriums gibt auf
Sirund von Ermittlimgen beim Polizeipräsidium darüber Auskunst .
5s handelt sich dabei um die vier Brüder Julius , Salo »
mon , chenry ( Berschel ) und Isaak B a r m a t. Julius Barmat
ist am 20 . April 1S22 aus Amsterdam mit einem vollgültiaen
Reisepaß «ingereist . Am 26. April 1922 beantragte Jutiira Bar »
mat für sich, feine Ehefrau und seinen Sohn die Aufcmhaltsdewilli -
) ung und berief sich dabei auf Empfehlungen einer Reihe von beut -
lchen und holländischen Finnen , darunter der Amsterdamer Ex -
und Import - Gesellschaft ( der Amexima ) und legt «
weiter ein Empfehlungsschreiben des Reichslckaisminlstcrs Bauer
vor , das am 26. April 1922 ausgestellt ist . Auf Grund dieser Unter »
iagcn hat dos Polizeipräsidium dem Julius Darmat bis auf weiteres
die AufenthaUsbewilligung erteilt . Auch als am 27. Juli 1S2Z sämt¬
lich « Aufenthaltsbewilligungen der in Deutschland lebenden Aus »
länder nachgeprüft wurden , hat das Berliner Polizeiprästdium auf
Grund der vorliegenden Empfehlungen die Aufenthaltsgenehmigung
für Julius Barmat verlängert . — Solomon Barmat ist am 16. Mai
1923 mit einem vollgültigen Pah und Sichtvermerk aus Lodz zu »
gereist .

Er berief sich dabei auf «in Gesuch des Julius Barmat . Das
Polizeipräsidium hat offenbar hier dieselben Unterlogen als maß -
gebend betrachtet , die für Julius Barmat zur Stell « oxwen , imd die
Aufenthaltsbewilligimg erteil ?, . fanrt ) ( Herfchel ) Barmat ist am
4. Februar 1924 aus Amsterdam eingereist . Er hott « bereits am
31 . Januar 1924 ein « Aufenthaltsbewilligung beantragt und sich
dabei ebenfall » auf seinen Bruder Julius Barmat berufen . Beson -
der « Empfel�ungen haben auch hier nicht vorgelegen . - - - I s » a k
Barrnat ist bereits am 12. April 1921 ohne Paß und Sicht .
vermerk noch Deutschland eingereist . Don der Ukrainischen Ge -

fandtschaft in Berlin hat er am 18. Juli 1921 «inen Paß er¬
halten . Auf seinen Antrag ist ihm dann ebenfalls Aufenthalts »
bewill ig ung erteilt worden . Es wurde in dem Antrag betont ,
daß Isaak Barmat in Deutschland sein « Studien fortsetzen wollt «.
Am 26 . Rove ' . nber 1923 ist er dann nach Wien gezogen und seit
dem 15. Oktober 1924 für Schwanenwerder gemeldet .

Abg . Kallner ( Soz . ) beantragt , den Abg . cheilmonn als Zeugen
zu vernehmen . Di « Einreiseerlaubnis fei von Untarstootslekretör
Töpfer erteilt worden , der jetzt in Stettin wohnt .

Vorsitzender Dr . Leidig küird - gt für morgen die Vernehmung des
Abg . chetlmann an� Weiter soll Uirterstaatsfekretär Töpfer
vernommen werden .

öarmats Geschäfte mit öer Staatsbank .

Finanzrat vrekenfeld öutzert sich hierauf über die Sefchöfte der
Preußischen Staatsbank mit Barmat . Die Geschäftsverbindung
wurde im Mai l9 23 aufgenommen auf Grund von Empfehlungs -
schreiben , die mit dem gleichen Datum vom 12. Mai 1923 vom Reichs »
kanzler a. D. Bauer und vom sächsischen Gesandten Dr . Grad »
n a u e r eingingen . Die Briese waren an den damaligen Staats -
bankpräsidenten o. D o m b o i « gerichtet . ■

Reichskanzler a. v Dauer schreibt :
Berlin , den 12. Mai 1923 .

Sehr geehrter cherr Präsident !
Aus Ersuchen des �errn Direktor I . Darmat , de ? mit Ihnen

wegen Diskontierung von Wechseln verhandelt hat . teile ich Ihnen
mit . daß Herr Barmat mir seit vielen Iahren alz «in z u v « r
lässiger , kreditwürdiger Geschäftsmann bekam « ist . der

seine Verbindlichkeiten bisher prompt erfüllt hat. _ Ich wäre Ihnen

zu Dank oerpflichieh wenn es Ihnen möglich wäre , ihm entgegen -
zukommen .

Der Brief de » Gesandten Dr . Gradnaoer , der mit dem

Briefkopf der Sächsischen Gefandtschast versehen war . enthielt flleirf ).
Tills eine Empfehlung des Direktors I . Barmat von der „ Amejnma .
Dr . Gradnaurr weift darauf hin , datz unter seiner Ministerpräsident »
schaft in Sachsen da , sächsisch« Wirtlchostsministerium umfang -
reiche G « f ch S f t s b e z i « h u n ge n zu Barmat unterhalten und
sich wiederholt lobend über die Zuverlässigkeit und Kreditwürdigkeit
Aarmats ausgesprochen Hab«.

Finanzrat Berkenjeld betont , nach diesen Empjejsiungsschreiben
habe hie Staatsbank weiter « Erkundigungen üb « ? Barmat nicht für
erforderlich gehalien . Barmat Hab « Kredite zur Beschaffung
von Lebensmitteln und Margarineroh st offen er¬
hallen . Zunächst erhielt er auf Wechsel , die mit 96 Vrin . brt ' chcn
wurden , «inen Kredit von 72 000 Boldinork . am 26. Mai 1923
einen Zusankredit von etwa 60 000 Soldmark auf Wechsel , die
>mr mit 75 Proz . beliehen wurden . Dann wurden ihm gegen
Effektendeckuna weitere 5kredit « . nach der Stabilisierung
der Mark wertbeständig « Kredite g - währt . Am 16. Ok¬
tober betrug der Kredit etwas über 40 000 Goldmark . Die Deckung
war bi » dahin immer ausreichend . Aus Arranlassun « von Dr .
Hellwjq , der Dezernent für die itrebitc war , bekam Die Shmtobanf
ein Blankoakzept , das überhaupt nicht ausgesüllt war . Es war ein
eigenartiges Papier , auf dem als Akzeptanten standen : Amexima »
ftollond . Gebrüder Bormat - Holland und Ludowika - Holland . Diese «
Blankoakzept sollte die holländischen Unternehmungen
des Bartnat - Konzern « für die leroeuig » Kontoschutd der Darmat »
haften lasten . Der Kredit stieg i - Wirtzlich bis zum 31. Dezember
auf 1 400 000 Rentcnmart . Da » Konto war damals in notier hohe
durch notierte werte gedeckt und daneben warm noch unootiertc
werte da . Für die Gencraldireksion war von entfcheidmber Be -

deutung , daß die Kredite zur Lebmsmitt - lbeschaftung bestimmt
waren . Ende Januar nahm dik Amerima von den wertvollen

Effekten viele heraus , ohne sie enlspreckxnd m ergänzen . Dadurch
wurde die Deckung ollmählich schlechter . Als Höchstgrenze des Kredits

wurden 4 Millionen Rentenmark bestimmt , die bis zum
15. Februar belassen w « r d « n s o l l t r n.

Die Gesamtschuld betrug am ! ' • Jan uar „ . �30000 M. und

erhöhte sich bis zum 30 . J a n u a r infolge Addeckmq <�r«r Konten

auf 3130 000 M. Am 20. F eb r u a r betrug di « « chukd 6 336 000 M.

�m 3l . MSrz kam «ine wichtige Vereinbarung Mlande �rzuf°. ge
d. l Millionm M. der Varmot - Amerima bis zum 14. Juli fest belastet
werden sollten . Ob diese Vereinbarungen mit AMunmung der Gen « .
raldirektion oetroffen wurden , ist nicht bekannt . Auf Grund weiterer

_ _ . , . ' . » uou i jj\.. uuj ; � ' — ' —

Z�ch- ' t der Kitstenlronsport . und Vergungs - A. - G. in Hamburg kmn .
Am bl�Morz ist auherden , nochmalsein Kr edttvonl Bii l>
lcon Mark unter weiterm adioeichenden Bedingungen gewährt
worden ,

� {odotz die Schuld an diesem Zage < mifliooen Mark betrug . _

Hierzu kam Anfang April aus der Grundlage guter . Handelswechsel
ein « Kreditzufage in Höhe von 250 000 M. Die Zusage wurde in »
dessen in erheblich gröherer Höhe , nämlich bis zum Betrage von
2 Million en M. realisiert , sodotz die Schuld sich Ultimo
Mai aus über 10 Millionen Mark belies . Im Mai war ebenso wie im
Falle des Bankhauses von Stein auch bei Barmat - Amerima angeordnet
worden , daß eine weitere Erhöhung der Kredit « nicht

. stattfinden sollte . Die Bemühungen der Staatsbank gingen von
dann ab darauf , eine weitere Verstärkung der Unterlagen und eine
Wdeckung der Kredit « zu erreichen . Bis Ende A u au st wurden
2,4 Millionen M. zurückgezahlt , wovon freilich 500 000 M. aus Zinsen
kommen . Mit Einrechnung der Zinsen ergibt sich für das Konto
Barmat - Amerima abschließend

per 30. Dezember 1924 ein Schuldsaldo von S 464 000 Ist .

Nachdem die Rückzahlung der 2,4 Millionen M. erfolgt war . sind
leider von dem Sachbearbeiter , Oberfinanzral hellwig , die amilich n» .
lierlen Merl « aus dem Depoi herausgegeben worden . Das war Ende
August . Dadurch hatte sich die Deckung erheblich verschlechtert . Die
Kreditschuld der Barmat - Amextma ist zuletzt am IS « eptember
bis zum 15. Dezember 1924 verlängert worden und zwar , nach .
dem oie Staatsbank von feiten Barmats die Mitteilung erhalten
hatte , daß die R e i ch s p o st , als einer der größten Geldgeber der
Siaat ? bank für Kreditzwecke , einen entsprechenden Betrag der preu -
ßischen Staatsbank ebenfalls für die verlängerte Frist belassen würde .

Aus eine Frage des Vorsitzenden Dr . Leidig bestätigt Finanz »
rat B r e t e n s e l d , daß Oderfinanzrat Dr . hellwig am 1. Oktober
1924 in die Dienste Barmats übergetreten ist . aber am 15. September
noch Sachbearbeiter im Falle Barmat war . Dem Ersuchen Barmats ,
die Kredite über den 15. Dezember hinaus zu verlängern , hat die
Staatsbank nicht stattgegeben , namentlich deswegen , weil sich in -

zwischen eine Reihe wichtiger Tatsachen ereignet hatte . Einmal

hatte Barmat einen fälligen Zinsbetrag nicht bezahlt
und sodann mußten auch die inzwischen einsetzenden Press ean -

griffe seinen Kredit unterhöhlen . Die Staatsbank bchaitdelte da »

her die Darlehen Barmats im Falle Amexima als fällig ; von Barmat
wurde die Fälligkeit bestritten . Die Staatsbank vertrat den Stand -

punkt , daß eine Prolongation nur in Frage kommen könne ,
wenn eine erhebliche weitere Sicherheit ins Depot der
Staatsbank gelegt werde . Und zwar sollten mindestens für
4 Millionen M. «rststellige gute Hypotheken eingelegt werden .
Das wurde von der Gegenseile als unmöglich bezeichnet . Die

Verhandlungen konnten dann nicht weitergesichrt werden , weil in -

zwischen sämtliche Barmats , auch Ministerlakdirektor

Kautz , verhaftet worden waren .

Weitere Geschäftsbeziehvngen öer Staatsbank .

Auf Wunsch des Ausschusiss beginnt Finanzvat Brekenfrtd mm
einen Vortrag über die Geschäftsbeziehungen der Staatsbank zu
anderen Unternehmungen der Barmats . Hier müsse man eine

Scheidung eintreten lasten , weil bei einigen Unternehmungen die
Kredit « als vollbedeckt bezeichnet werden wüsten .

Der Vortragende wendet stch dann dem Fall der A l l g c m « l »

nen Handelsbank Berlin zu, deren Kreditschuld be! der

Staatsbank sich in den einzelnen Monaten des Jahres 1924 nach
rben und unten dauernd veränderte . Per 31. Dezember schloß das

Konto der Allgenieinen Handelsbank mit einem Schuldsaldo
von rund 1,2 Millionen Mark ab .

Die Deutsche Merkur - Bank und die Berlin - Bur -

ger Maschinenwert « standen schon vor der Uebennihme durch
den Barmat - Konzern in Geschäftsverbindung mit der Staatsbank .

Berlin - Vurg war schwach geworden und sollte von verschiedenen
Banken mit Unterstützung der Siaatebant saniert werden . Dies -

Auefichten sind ober durch die letzten Ereigniste wieder zmeisel «

hast geworden .

Sarmats Gefamtfthulö .
Nach der Mittagspause legt der Vorsitzende Dr . Leldtg dem Der .

treter der Staatsbank die Fragt vor , wie der Status Staatsbank »

Barmat - Konzeni sich am 1. Januar 1924 darstellt .

Firnnizrat Brekensetd : Di « Gesamtschuld der Barmats gegen »
über der Seehandlung betrug am 1. Januar 14,5 Millionen

Mark . An Deckung waren vorhanden : 2. 2 Millionen Mark an

Wechseln mit der Garantie der Garantiebank . Blankoakzept der hol »

ländischen Amerima- Gesellschast und Wechsel der Konzern - Firmen .
Auf Porschiag des Dorsitzenden gibt Präsident Schröder sodann

«inen Ueberblick über

die Geschäslsübstchkett der Staatsbank vor dem Kriege .

Ziel der Staatsbank ist immer gewesen , das Geld , dos aus Sftcnt -
lichen und privaten Mitteln zur Brrsiigung stand , gesunden wirt »

schaftlichen Zwecken zuzusühre » . Die Staatsbank stand Izeswegen
»nsbefondere in Verbinouiig mit Sparkassen und mit Kam »
m u n e n. Auch derLandmirtsckast stnd Erntekredite zur Der -

sügung gestellt worden . Wechsel - und Lomdardgeschöfte der hlcr zur
Sprache stehenden Art sind srüher nur in wenigen besonderen Fällen

getätigt und noch dem Kriege erst seit 1923 entwickelt worden .

Abg . Dr . Ptnkcrneil ( DBp. ) :

Zst außer dem Empsehlungsschrriben der Herren Bauer and
Gradnauer noch jür Barmat spater Fürsprache eingelegt worden ?

Präsident Schröder : Bald nach meinem Amtsantritt wurde mir

von meinem vorgesetzten Finanzminister v. Richter ein Schrei »
den des Abg . Heil mann übermittelt , in dem e » heißt :

Berlin , den 31 . März 1924 .

Sehr verehrter Herr Ministerl
Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie meinen Freund Julius

Barmat , einen Großkousmcmn , der bisher mit der Preußischen
Staatsbank in guten Geschäftsverbindungen gestanden hat , auch
dem neuen Präsidenten der Staatsbank zu wohlwollender Berück »

sichtigung empfehlen würden .

Der Minister übermittelte mir dieses Schreiben in einem

Brief , in dem er schrieb :

»Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie dem Anliegen des Abg .

Heitmann Ihr Interesse schenken und ihm vielleicht Gelegenheit zu
einer persönlichen Unterredung gewähren würden . "

Präsident Schröder erklärt dazu : Ich habe mich in meiner selb »
ttändigen Kesäfästssührung durch diese Empsehlunasschreiben eben¬

sowenig b e c i n f l u s s e il lasten wie durch ä y n l i ch e
Empfehlungen in anderen Fällen . Im ganzen stehen wir aus
dem Standpunkt , daß Kreditgesuche , die uu « mit politische » Suipsch -
lungen übermittelt werden , mit ganz besonderer Vorsicht geprüft
werden . Geschäft sleute , die auf ganz solider geschäftlicher Grundlage
einen Sredlk bekommen niiisten . gehen im allgemeinen nlchl den weg
über poliliker .

Auf eine Frage der Wg . Frau Dr . wegschcidcr ( Soz . ) erklärt
Präsident Schräder , er tönne sich nicht bestimmter Fälle erinnern , ln
denen ähnliche Empfehlungsschreiben von Politikern eingegangen sind .

Abg . waenlig ( cozT ) trogt sodann , ob irgendwelche B e -

Ziehungen zwischen der Kreditgewährung an B a r in a t s in der
späteren Zeit und den Kreditbeziehungen der Staatsbank zu
B e r l i n » B u r p und Roth Zl . - G. tn Burg bestehen . Die Staat » .
tank stand ja mit letzteren beiden Werken schon in GcschästivrrblN »
dnng , ehe sie Barnmtr Eigentum wurden .

Fiiianztat Brekensetd : Die Kreditgewährung an Barmat ist nur
bestimmt gewesen durch das Vrrbältnts zu Barmat .

2lus Auftugen erklärt Präsident Schröder , daß der General .
dtreklion der Staatsbank seit t9ZZ außer den Herren Rühe und
hellwig o. o. noch angehörten Geh . Rat Rugge . Oberflnanzrat
Solder . Oberflnanzrat Oabcner . In der Generaldirektion ist auch
jetzt über die zur Sprache stehenden Angelegenheiten gesprochen
werden . lieber die nach der von Barmat geleisteten Teilzahlung

aus dem Depot Heroiisgegebenen amtlich notierten Papiere ist in der
Generaldirektion nicht gesprochen worden .

Abg . Dr . Veerberg sDnat . ) :

haben irgendwelche geschäflllchcn Verbindungen der Seehond -
lung mit polltischen Veciönlichkeiten oder beamteten Person -

llchtcilen bestanden ?

Präsident Schröder : Eine große Reihe solcher Prvsünlichkettcn
toben ihre Konten bei der Staatsbank , die ein regelinäßiges
KontengeschSst führt .

Abg . Dr . Deerderg ( Dnat. ) : Sind Anhaltspunkte dajür vvrhan
den . daß außer dem Schreiben Heilmanns unmittelbar De -
sprechungen politischer oder beamteter Person -
l i ch k e i t r n mit dem damaligen Präsidenten D o m b o l » statt -
fanden , in denen sich diese Persönlichkeiten jür die KrrdUgeicähmv
an Barmat einsetzten ?

Präsident Schröder : Dartiber ist mir nichts bekannt .
Abg . Ruichke ( Dem. ) : Hat die Staatsbank nachgeprnst , od

Barmat die Kredite tatsächlich , wie er zu ihrer Begriinduug an -
führte , zum Ankaul von Lebensmitteln verwandt hat .

Fiimnzrnt Lrekcnzeld : Eine derartige Nachprüfung hat nickst
stattgeslmden . Da wir von Barmat als Deckung Aktien der » Dem a "
Margarinesabrik erhielten , nahmen wir natürlich an , daß er
mit dem Kredit auch Rohslosfe für Margarine erwarb .

Abg Ruschte ( Dem) : Es war wohl bekannt , daß Rrichskonzler
a. D. Bauer im AufstchtSiat der . . Demn " saß.

Finanzrat Brekensetd : Barmat war nur mtt 25 Proz . der
Aktien an der . Dema ' beteiligt , mährend 75 Proz . dem Reiche
gehören .

Abg . Lodendorsf ( W irisch . Bereinig . ) :
Die größte Erhöhung der Barmat - Kredite ersolglr Ende 1823 .
als Reich - baukpräsidcnt Schacht die Kredile ruck ' ichlslos sperrte
und als an der Börse schon die ollerungünstigslen Gerüchte

über Bannst kolportiert wurden .

Finanzrat Brekensrld : Der Etaatsbank war davon nichts
bekannt .

Abg . Ladendorss : Hat dir Staatsbank einen Vörsenver -
t r e t e r ?

Finanzrat Brekcnscld : Sogar mehrere , aber un » ist
nichts von solchen Gerüchten berichtet worden .

Abg . ZUnrckwold ( Soz . ) : Ich beantrage die Ladung de » ersten
BSrsenoertreters als Zeuge ».

Abg . Dr . Drerberg ( Dnat . ) : Die Handelskammer
Bochum hat seinerzeit eine Warnung vor der Firma Bannat er -
lasten , die eine detriigerische sei . Diese Firma hob « ihr Feitmonopol
in unerhörter Weise ausgenutzt und das Doppelte der üblichen Preise
schon 1919 genommen . t >at die Staatslank von diesen in ganz West -
deutschland allgemein bekannten Dingen nicht » gewußt ?

Präsident Schröder : Mir ist diese Anschuldigung erst jetzt aus
der Presse bekannt geworden .

Abg . Brnnk ( Dnat . ) fraal . ob Barmai und kutisker die größten
Summen von allen Kreditnehmeren der Seehandlnng erhalten
haben .

präsidenl Schröder : Rein , c » stnd noch an ; wrt andere Firme »
größere Krrdite erleilt worden . »

Abg . Brnnk ( Dnat . ) : Hai es in der Zeit der Kreditgeschäfte mit
Barmat seriöse Firmen , die vergeblich um Kredite «r -
suchten , weil . die Staatsbank nicht in der Lay » war " Kredite zu
gewähre » , gegeben ?

Präsident Schröder : Darüber ist mir nichts bekannt . Es st :
möglich , daß in einem Brief der Staatsbant au eine Kredit suchende
Firma erklärt worden ist . die Staatsbank »sei nicht tn der Lage .
Kredite zu gewähren " , weil die wirtlichen Gründe nicht genannt
werden , jqlltrir . . Gxwöhnlsch Mar bann die Deckung nicht vvrschrtftÄ
gemäß oder die Kreditgesuche voaren lätzgsrtfUg . r

- - - - - - -

Abg . fiuilner ( Soz . ) : Oberjinanzrat Hellwig hat . obwohl
von Mai ab Gchrtmrat Rugge mit bzr Abwicklung der Geschäfte
mit Barmat betraut war , wertvolle Efsettendeckungen
ans dem Depot herausgegeben Bestanden da keine
besonderen Vorschriften ?

Präsident Siyröder : Besondere Borsckristen sind hierfür nicht
gegeben . An der Zuständigkeit HcUwigs für seine Abteilung war
nicht » geändert worden . Rugge hatte nur den Auftrag , die Ab¬

wicklung dieser Kredite an Barmat zu betreiben . Selbstverständlich
hätte sich in kollegialer Weise Herr Hellwig mit Herrn Rugge tn

Berdindung setzen müssen . Ucbcr die Erweilerung der letzten Kredits
an Barmat von 260 000 M. nuf 2 Millionen Mark ist in der General -
direttion nicht gesprochen woroen . Dieses Krrditgejchüst spielte sich
im April ob . alz Herr Hellwig noch Sachbearbeiter war .

Abg . v. woldthauftn ( Dnat . ) : Jloch den SeschSstsgepslogen
Helten der Slaalsbank konnte hellwig unmöglich die enorme keedll -

ethöbung ohne kninlNls von Dr . Rugge vornehmen .
Bors . Dr . Leidig :

Es Ist auffällig , daß die Herren Rübe uad hellwig weiter mit
der Bestimmung dr ftvcolle jüc Barmat beichäftigt waren .
nachdem sie sich im Fall Sutisier scheinbar doch als nlchl ganz
sachverständig erwiese » hallen . ( Rufe : . Rein , sehr sachorrstön

big ! " — Heiterkeit . )

Präs . Schröder : Das kann mun nur verstehen , wenn man die

Verhältnisse in der Staatsbank näher km» : . Nachdem dieses Um

glück geschehen war ( Ruft : Unglück ? — Verbrechen ! ) , hat Dr . Rühe .
der stets ein gewissenhafter Zlrbeiter war , sich geradezu ausgerieben
in den furchtbar smwierigen Verhandlungen mit dem Herrn ' Sintis -

ker . der sich ftmm deutsch verständlich mucken konme .
Zu dem vorher erwähnten Gutachten der Bochumer Handels -

kammer über Barmat stellen die Abgg . kuliner » nd Ruschte fest, daß
es sich dabei nur um die Wiedergabe einer holländischen Aenperung
durch die Bochumer Handelskammer handelt .

Der Ausschuß beschließt, dieses holländische Gutachten hsranzu -
ziehen und wendet sich svdann der Befragung des Preußischen Hm -

delsministers Siering zu.
Minister Slcring erklärt , daß er elgentllch für sdine Auasagen

formell der Genehmigung des Staatsministeriums bedürfe . Er

wolle aber trotzdem seine Aussagen uiAchen » weil er glaube , daß idui

diese Genehmigung nicht uvrenthalken würde , �- er Minister führt
dann au », er habe den Wunsch eines Parteigrnog ' en aus

Börsenzulasiung der Bremer Prioatbank

dem Leiter de » Börsenvorstandes , Herrn v. Mendelssohn , weiter -

gegeben . Dieser Parteigenosse sei aber nicht etwa ein Pa Lamento -
riet , sondern ein Hamburger Bankier gewesen . Münsche dieser Art

seien oft an ihn von Mi » gliedert , aller Part et » ? «

herongetreten .
Börsentommisjar Lippert äußert sich dann über die Verhältnisse .

unter denen der Bremer Privatbank und der Merfnr - Vant die

Börsenzulasiung gewährt und der ?lltrnburger Sparbonk belasten
wurde . Für die Bremer Privatbank hatte sich der Landtaasabge -
ordnete D o m i u i c u s eingesetzt . Auch Handelsmtnister Siering
hatle einen Wunsch eines Hamburger Bantiers dieser Art dem

Börsenvorstand weitergegeben . Das war Ende 1923 . Oer Bat -
mat - Konzern habe die Bremer Privatbank erst Mitte 1924
erworben .

Abg . Bnmk ( Dnat . ) : Hat der Minister Erkundigungen etnge -
zogen , bevor er in seinem Briefe schrieb : . Dir Bremer Privatbank
ist mir gut bekannt ? �

Minister Sirring : Mir war diese Bank längst bekannt Mein

Urteil wurde bestätigt durch den erwähnten Hamvurgec Bankier » der

übrigens «in Gegner des Barmat - Konz - rn » war .

Auf eine Frage de » Abg . « uttnee ( Soz . ) erklärt der Minister .

an ihn fei niemals jemand zugunsten de » Larmat - Konzern » hennz »

getreten und er Hobe sich niemal » für deefen Konzern

oerwandt .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

„ �



! vors . Cr . Leidig iah « das Ergebais der Lntersuchuilg des Falles
- Barmak dahin iaiamnien� dah auch hier wieder ein Sach -
- bearbeiler aus sachlichen oder uusachlicheu Gründen , ohne die

] Generaidirekiion pslichtmäßlg ju unterrichten , den Kredit über

Gebühr erhöht habe .

Hierauf wird die Oessentlichteit ausgeschlossen , um die Frage

zu beantworten , welche Firmen noch gröherc Kredite als Barmat

van der Seehandluog erhalten haben .
Nach Wiederaufnahm « der Oeffentlichkeit äußert sich Geheünrat

Ziugge darüber , ob ihm ungünstig « Gerüchte über den

Barmat - Kon <vern zu Ohren gekommen seien , dahin , das sei leider

e r st geschehen , als « s z u s p ä t war . Vorher habe man a u ch a n
der Börse Varmat nicht gerade ungünstig beurteilt .

Abg . Dr . Seelmann ( Dnat . ) : Gab es denn für die Auszahlung
aus Konten , die auf eine gewisic Summe beschränkt waren , keine

Kontrolle , die darauf achtete , daß die Grenzen nicht überschritten
wurden ?

Geheimrat Rugge : Eine solche Kontrolle bestand , fand ihr Ziel
aber beim Sachbearbeiter , der in diesem Falle Herr Hell -

in ig war . Dessen Kassenanweisung wurde befolgt .
Abg . Akarkwald ( Soz . ) :

Erinnern Sie , Herr Geheimrat Rugge . sich daran , ob die Kredit -
summen an die Sarmots und Kutisker auf Beschluß der General -

direttion gegebe » wurden ?

Geheimrat Rugge : Anfangs sind diese Geschäftsverbindungen
vorgetragen worden . Später haben die Sachbearbeiter die Kredite
weiter erhöht . Im Anfang lag ein Beschluß der Gene -
roldirektion über die Kreditgewährung vor .

Abg . Rlarkwald ( Soz . ) : Der Ausschuß hört hier zum erstenmal .
dah eln formeller Beschluß für die Kreditgewährung an die Varmals
und ßulisker in der Generoldirektlon gesaßt worden ist .

Aus weiiere Fragen des Abg . Rlarkwald erNärt Gehelmrat
Rugge . es sei ost über well kleinere Kredite ein Generaldirektions -
beschlnß herbeigesührl worden . Das sei jedoch nicht verwunderlich ,
denn bei der Bewilligung der großen Kredite an Barmat verfügte
die Staatsbank über so große Summen , daß in der Bewilligung
mm Milllonenkreditcn nichts Auffällig «? lag .

Wg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) : Zur Feit der größten Kreditbewilli -

gungen an Barmat bestand aber die größte Sredttnot . wie läßt
sich das vereinboren ?

Geheimrot Rugge : Während dieser Kreditnot be¬
stand tatsächlich Geldüberfluß an der Börse . Die
Banken hatten Geld , aber sie liehen es nicht aus . weil sie es nur
kurzfristig hatten . Es war ein Fehler , wenn Barmat so
große langfristige Kredite gegeben wurden , ohne dah die General -
direktion davon unterrichiet wurde .

Abg . Dr . waentig ( Soz . ) :
Sie hallen also Geldübersluß und es war in das Belieben der
Sachbearbciler gestellt , ob sie einen Fall der Generoldirektlon

vortragen sollten oder nicht .

Geheimrat Rugge : So war es im wesentlichen . Wir waren
genötigt , das Geld zinsbringend anzulegen . Es tani die Anweisung ,
daß wir das Geld nicht etwa in Schatzwechseln unterbringen dürfen .
Da wurde dann vielleicht von den Sachbearbeitern bei der Kredit -
bewllligung etwas zu weitherzig verfahren .

Präsident Schröder erklärt , wichtige Geschäfte hätten unbedingt
vorher der Generoldirektlon vorgelegt werden müssen .

Finanzrat Brekenseld bemerkt , daß setzt die mechanische
Grenze gezogen ist , daß bei Krediten über 30 000 M. die
Generaldirektion die Entscheidung treffen muß .

Sie verfehwagen üer Staatsbankbeamten .
Der Ausschuß wendet sich Nun der Klärung der Frage zu ,

welch « Beamten aus der Lombardabieilung der Preußischen
Staatsbank sich haben Versehlungen zuschulden kommen lasten .

Bors . Dr . Leidig : Für diese Angelegenheit kommt nur der
Fall Kutisker für den Ausschuß in Frage .

Finanzrot Brekenseld macht nähere Mitteilungen über diese
Verfehlungen und erklärt : Im Mai vorigen Jahres stellte sich her -
aus , dah ein Lombardkonto unterdeckt war . Di�e Fest¬
stellung führte zu einer Nachprüfung sämtlicher Lomvardkonten .
ms der hervorging , daß noch eine ganze Reihe kleinerer Lombard -
tonten unterdeckt waren . Es setzte sofort eine eingehende Unter -

suchunq ein , die sich auf die schuldigen drei Beamten , B l o d o ,
Kerstan und Groß , ausdehnte . Ich setzte mich deshalb auch
mit dem Oberregieruiigsrat Hoppe von der Kriminalpolizei in Der -

bindung . Die Untersuchung ergab , daß man diesen drei Beamten
zum mindesten den Borwurf , grob iahrlässig gehandelt zu
haben , machen mußte . Es mußte festgestellt werden , daß die
mangelhafte Deckung auf etnzslnen Konten so auffallend war , daß
man an gewisse st rofbareHandlunge ii den ken konnte .
Mit Rücksicht daraus mutzte die Staatsbank dafür sorgen , daß die
betreffenden unzuverlässigen Beamten aus dem Dienste verschwinden :
sie wurden a b g e b a u c/ '

Abg . Fi an Degscheider ( Soz . ) :
warum sind die Beamten , die unter schwerem Verdacht standen
» ad die leilwelsc später eingestanden , daß sie von kulister be -
stachen worden sind , abgebaut und dadurch dem Disziplinar -

versahren entzogen worden ?

Präsident Schröder : Ick , habe die nnter dem Verdacht stehenden
Beamten sofort aus dem Dienst entfernt . Ein Diiziplinaroersahun
hätte längere Zeit in Anspruch genommen , und «ein Ausgang
war ungewiß . Dagegen waren wir damals gerade beim Abbau ,
nnd da wir die schlechtesten Beamten zuerst abbauen sollten , war
der von m« r eingeschlagene Weg der zweckmäßigste .

Rm % 6 Uhr nachmittags wird die Weiteroerhandlung des Aus -
lchustes auf Donnerstag , 30 . Januar , abends 6 Uhr , vertagt .

? ugenöveranNaltungea .
heule . Donaerslag . den 23 . Januar , abends 7VJ Uhr :

ScfambbciiBiiea : Schul « Sotenbueqer Str . 2. SüTtwm : „ Di , Gntmitflun�s -
Schicht , der ttitw . " — Siidwrli : Zllaendb - im LinSenzir . s. Vortras : „Ein -
ftchrunq w Sie Politik�

Wetter für Berlin nub Uaigeoend . Mild and größtenteils bewölkt . An-
Sang « noch Reizung zu Regen , später zeitweise ousNorend und etwaS lädier .

Für Veutfalon ». . im Südolten noch nlelsach leichte Regensälle , im Weiten
und Süden zeitweise auillarend .

Petroleum - Generalversammlungen .
Schon fest langer Zeit steht die Stadt Berlin mst dem

Deutschen Petroleu in - Rütgcrs - Konzern st> gc -
schäftlicher Verbindung und zwar dadurch , daß die Teerabfälle der

städtischen Gasanstalt von der Fabrik in Erkner verarbeitet werden .
Die Geschäslsoerbindungen waren , wie von der Verwaltung hervor¬

gehoben wurde , stets erfreuliche . Sie wurden dadurch vertieft , daß
die Stadt Berlin einen erheblichen Posten Rütgers - Aktien erwarb
und dementsprechend wurde auch eine Z u w a h l von Vertretern
der städtischen Gaswerke in den ?l u i s i ch t s r a t vorgenommen .
Die Umstellung wurde gemäß den Vorschlägen der Verwaltung ,
die wir ja schon besprochen haben , genehmigt . Interessant war es ,
daß die Verwaltung aus eine Anfrage wegen der Schädigungen der

Gesellschaft durch den Ruhreinbruch und wegen etwaiger zu er -
wartenden Entschädigungen erklärte , daß sie wohl derartige En ! -

schädigungen zu erhoffen habe , daß die Summe aber keinesfalls dem
Schaden , den die Gesellschaft erlitten habe ( vier Fabriken lagen ein

Jahr still und es entging der Verwaltung dadurch ein erheblicher
Gewinn ) , keineswegs entspräche . Hat die Verwaltung bei dieser

Darstellung vergessen , daß auch sie in erheblichem Matze an den
Ruhrkrediten teilgenommen hat ?

Bei der Versammlung der Rütgers - Werke wurde die

Kapitalserhöhung genehmigt , die einmal dazu dienen lall ,
die inneren Verhältnisse zu konsolidieren und ein intimeres Ver¬
hältnis zwischen de » beiden Konzerngcsellschaiten zu schassen . Es
war im Jahre 1S23 eine Intereisengemeinschaft mit der Absicht
einer späteren vollständigen Verschmelzung beschlosien worden : die
Fusion wird auch heute noch nicht wegen der Kosten für zweck -
m ä h i g geHallen , wichtiger aber ist ein anderer Grund . Es er -
geben sich nach Ansicht der Verwaltung häufig Kombinationen auf
dem Petroleummarkt , die eine weitgehende V e w e g l i cy k e i t der

Verwaltungen erfordern und es ist sehr häufig ein Aktienumtausch
nach diesex Richtung dringend geboten . Das ist der Grund , wes -

wegen die Gesellschaften von einer völligen Verschmelzung absehen .
Die neugeschaffenen Aktien werden den Aktionären der Deutschen
Petroleimt - A. - G. zum Umtausch angeboten , so daß , wenn von
diesem Umtauschangebot Gebrauch gemacht wird , von den Aktien
der Deutschen Petroleum - A. - G. nicht mehr viel übrig bleibt . Aus
den Darlegungen der Verwallung der Rütgers - Werke zu der Gold -
bilanz geht hervor , daß diese erhebliche innere Reserven em -

hell , da die Anlagewerte fast unverändert aus der

Papiermarkbilanz übernommen wurden . Die Ge -
schäftslage wird bei beiden Gesellschaften günstig beurteilt .
Bei der Deutschcn Petroleum ist der Ilmsatz in Benzin und Schmier¬
öl im letzten Halbjahr erheblich gestiegen und weilt weiter eine
steigende Tendenz aus . Aehnlich liegen die Dinge bei den Rütger >
Werken . Diese haben erhebliche Gewinne am Lager und an den
günstig aufgekauften Rohmaterialien erziell und sind für eine Reihe
von Monaten zu lohnenden Preisen mit Aufträgen reichlich ver¬
sehen .

vie zukünftige Gestaltung ües Mestewesens .
Der Reichspräsident , der die bevorstehende Leipziger

Frühjahrsmesie besuchen wird , hat sich vor kurzem in einem
Schreiben an den sächsischen Müiisterpräsidenten über die zurzeit
wichtigste Frage de - deuilchen Messewesens , die „ M s s s e z e r ,
splitterung " geäußert . In dem Schreiben des Reichspräsiden .
tcn heißt es :

„ Die Rekchsrsgierung steht wie bisher aus dem Standpunkt .
daß der Leipziger eine besondere und einzigartige Bedeutung
im deutscher : Messewesen zukommt , die im Intereffe der deutschen
Gesamtwirtschast durchaus zu erhallen ist . Die Leipziger Messe hat
daher in Zuschüsien wie auch in ideeller Förderung bisher eine vor -

Mia- , Veit - nii Stofttiesteftaid
BezIrkiTcrcia OraB- Berlia .

Am 27. Sonuat ««rftarb rntfei lieber
?ollege , b«r Maurerpolier

Gosfav ffanilUcr .
Die Beerdissun « findet morgen

Freit »«, de » M. ö- Nuar , nochmittag «
2' / . Uhr , aar dem Seaca Zmöts .
Apoitel - tttrchhos in EchSoeberg .
Tempeihofer « » « , nahe Ringbahn .
hos Ebsrsftraße , statt

Ehre feinem Andenken :
Um »ablreich « Beteiligung l>Ittel

Der Dorstand .

Am LS. Januar starb nach kurzen
schweren Leiden mein lieber Mann
ttnd guter Pater

August Rosenstengel
im Alter von 73 Jahren .

Um stilles B: ile : d ditt «:
Henriette Rosenstenge ! ,

Otto , als Sohn .

Di« Einäscherung findet am Eonn -
abend , den ZI Januar , nachm. i Uhr
im «rnnatatium H richtfiras i t

Hierdurch allen Verwandten , Partei .
aenoffen u. Betannie » die tiestrau - ig «
«achttcht , daß meine ümtgfiqel ' eMe
Frau , unser » liebe Schwiegertochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

itodanns Bahr gtUrSssow
4l Jahre alt

welche seit dem Ii . Dezember v. Z.
vermißt wurde , vermutlich tnsolge
geistiger Umnachtung au » dem Leben
geschieden ist , mmmehr als Leiche
geborgen wurde .

Dies liiqt tiefbetrübt mit der Bitte
um stille Teilnahm « an

im Namen der Hinterdlieieneu :
W. Bahr .

Die Einäscherung findet am Frei -
tag, den M/Januar , »achm k Uhr.
! M « rematormm Serichistr . 37, ZS statt
«ranzspenden und Vetleidodcsuche

, dankend perbeten S30d

Tantsagung
Sag : hiermit aueu lieben Vermandl - n

und Vekannten . sowie den Mitgliedern der
33 Abteilung de» Wahlvereins der SPD ,
die meiner lieben Frau die letzte Ehre
erwiesen had - i. meinen innigsten Dank.

! »?« Tiötshklm rindert .

zuasweis « Berücksichtigung erfahren . Die politische Lage dSr letzte «

Jahre gab Anlaß , neuauftretende Messen von Reichs -

wegen zu fördern . Es wurde aus nationalpolitischen Erwägungen

den Messen der Ost - und Westmari . Köln . Frankfurt , Königsberg

und Breslau förderliche Teilnahme gewährt . Auch für die Zukunft

wird es nickn möglich sein , dah die Reichsregierung von Diesen

Messen abrückt oder gegen sie Stellung nimmt . Aber es ist an -

zustreben » dah diese Messen zu der Hauptmcste ?n �c' . pzlg ln

ein gesundes Verhältnis der A r b e i t s L e : l u n g u n u

Arbeitsgemeinschaft treten , was nach der blshengen Em -

Wicklung auch insofern durchaus möglich erscheint , als die metsteu

dieser neuen Messen bereits auch ihrer Aufgabe und lhlem� Mar . tr

besonderen Charakter gewinnen . Die Reichsregierung « ird eine

solche Entwicklung nach Kräften fördern und der Rerchsw,rtfchasts -

minister beabsichtigt , gemeinsam mit dem Auswärtigen unu Dcnv

nächst die deutschen Messeleitungen zu einer Besprechung zu vereint -

ocn . Hierbei würde erörtert werden , wie man gegenseitig ausein .

ander in Zeitwahl und anderen Punkten Rücksicht nimmt , die Be -

arbeitung ves Auslandes veremmcht und verbilligt und adnUches .

hypolhekenbank in Hamburg — 6 Pro ; . Bfandbriesauswerwng .
Aus d : m Geschäftsbericht für 1924 . der zugleich mit der Schlußbllan ;

für 1924 die letzte Abschlußbilanz in Papiermark wr 1923 un »

die Golderöffnungsbilanz in Reichsmark für den 1. Januar 19 - 4

bringt , ist für die Pfandbriefbcsitzer der Hamburger Hypothekenbank

ersichtlich , mir welcher Aufwertung der Papiermarc .

Pfandbriefe zu rechnen ' st . Di « Hypotheken dank in Haniburg

ist die erst «, dri den Sparern darüber einen Ausschluß glbt . Ww fc «

Aufwertung der Papiermarkpsandbricse zu erfolaen hat , ist durch

die 3. Stesternotverordnung vom 14. Februar 1924 und durch di «

3 Verordnung zur Durchführung der Sieuerno , Verordnung vom

15. August 1924 bestimm ! . Danach ist der Goldmarkbetrag der

Hypotheken und daraus die 15 Proz . des Aufwertungsbetrags festzu¬

stellen . Diese 1ö Proz . sind de Teilungsmasse , in welche sich

die Psandbriesgläubiger , deren Anrechte ebensalls noch dem Gold »

markberrag des Pfandbriefes bei der Erwerbung abgestuft sind , zu
teilen haben . Bei der Hypothekenbank in Hamburg kommt nun aus

den aufgewerteten Hypotheken «ine Teilungsmasje in Reichsmark

von 34,86 Millionen heraus . Dem stehen gegenüber Pfandbreri

sorderungen im Goldeinzahlungswcrt von 374,70 M. llionen . dre sich

in die 3436 Millionen zu teilen haben . Im Laufe des Jahres 1924

hat sich die Teilungsmasie um 330 000 M. auf 33 . 19 Millionen er -

höht . Sie würde sich weiter erhöhen , wenn , was kaum zu crrvarien

ist , über die 13prozentlge Aufwertung der Hypothskenschulden

hinausgegangen würde und wenn durch freie Vere . nborung mehr

als 13 Proz . Aufwertung erreichbar werden , was bei der Hypotheken -
dank Hambarg mehrfach geschehen ist . Jedenfalls kommt für die

Psaudbrief . ' bei dem Hamburger Institut ein « Auswertung

von 6. 12 Proz . in Frage . — Aus der G o lde rö ff n un gs -
bilanz ist noch erwähnenswert , daß das Vorkriegskopital nnt

363 uns die Vorkrisgsreleroen mit 19,7 Millionen aus 3. 12 Mil -

lionen Mark Kapital und 134 Millionen Reserven zusammenge¬
schmolzen sind Das ist «in Achtel bis ein Reimtet des eigenen Bor -

kriegskapitals , vedeutend weniger als z. V. bei der Gemeinschafts -

gruppe Deutscher Hypothekenbanken , deren eigenes Kapital nur aus
«in Drittel gesunken ist . In den Wertpapieren der Soldbllonz stecken

allerdings erhebliche stille Reserven , auch m den beiden Bank »

gebäuden in Hamburg und Berlin die zu zwei Dritteln vermietet

sind . Di « Abschlußbilanz für das Geschäftsjahr 1924

läßt erkennen , daß de : Ilmlaus von G o l d p fa n d br i e s e n

( 7prozentig ) in diesem Jahre 3. 24 Millioiwn Mark erreicht bat . wäh »
rend an G o l d h y p o t h e k e n, die zu Jahresbeginn nur 120 805 M.

ausmachen , am Jahresschluß 333 Millionen ausgeliehen waren .

In der Gewinn - und Brrlustrechnung für 1924 ergibt sich ein Gewinn

von 188 000 M. . aus dem 3 Proz . Dividende , kem hoher Betrog .
ausgeschüttet werden . — Diese erste Abschlußbilanz einer Hypoch . ken -
bank ist «in Beweis dafür , daß das Hypothekenbankwesen Deutsch .
lands wieder im Ausbau begriffen ist und damit wieder ein « Lücke
in dem durch die Insiaiionswirtschast zusammengebrochenen Kredit »

gebäude geschlossen wird .
_

Mufllefc In Apotheken , Oregus » mo
Oellketelgeschäflen .

DtutnlietRetalUeiMM
■ M » emMWWWcdkl !
Freitag , 30 . Jannat , abrnbe Z Uhr :
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Vonnerstag
29 . Januar 1925

Robespierre .
Don Otto Graf , München .

Dl « Hilfswissenschaften des Historikers mehren sich. Jede neue
Disziplin bringt neue Daten für die These , daß die Menschen , die
Politiker und Staatsmänner nichts sind als die Funktionen erd -
gebundener Kräfte . So trägt vor allem die junge Wissenschast der

Kriminalpsychologie jetzt zur Klärung mancher geschichtlicher Fragen
bei . Und gerade für die deutsche Durchschnittsmentalität — die sich
bei der Betrachtung geschichtlicher Zusammenhänge und Personen
so gerne von romantischen Gefühlswallungen bestimmen läßt , statt
von kühler Sachlichkeit — für sie gerade wird Frucht und Me -
thode dieser neueren Forschung als Gegengewicht von Bedeutung
sein : von größerer Bedeutung als etwa des Herrn Oswald Speng -
lers Konzeption vom . Untergang des Abendlandes " . Deshalb ist
es zu wünschen , daß die Arbeiten des Münchener Kriminalpsycho »
logen Dr . Hentig Verbreitung finden , denn ohne Zweifel ist er auf
dem Gebiet der Kriminalpsychologie einer der besten Köpf « .

Nun ist in dem Verlag Julius Hossmann , Stuttgart , «ine neue
Arbeit von diesem Lerfasier erschienen : Robespierre . Sie trögt
den falsch - bescheidenen Untertitel : . Studien zur Psychopathologie
des Machttriebes " , obwohl sie da und dort schon in die Sphäre
eindringt , die nichts mehr mit der Fachgelchrsamkeit zu tun hat .
in jene Sphäre , wo Suetons Reich beginnt und wo der Mensch -
hcst souveräne Geister herrschen .

Noch wittert freilich gleich einem unsichtbaren Motto um dieses
Buch Herrn Treitschkes schlichter Satz . Männer machen die Ge -

schichte ". Noch hat man stellenweise das Gefühl , als ob dieser
Verfasser in einer Ueberschätzung des Jndioidiums befangen sei : als
ob der Fachgelehrte da und dort zu voll des unbedingten Glaubens
an die Diagnose sei und deren doch sehr relativen Wert manchmal
verkennen . Noch ist — obwohl der Untertitel es rechtfertigt — zu
viel des psychiatrischen Rüstzeuges sichtbar und noch riecht man zu
stark die Luft der Klinik , indessen draußen der Strom des reichen ,
vollen Lebens rauscht mit seinen tausend Unterströmungen .

«

Robespierre ! Nach Mnischem Befund Eunuchoid und Sexual -
kiüppel , der stets au » tiefstem Instinkt heraus bemüht ist , den

Defekt zu verbergen ; ein Mensch , dessen Tun und Handeln sich
daraus erklärt : ein Sexualzwerg . Daher seine . Tugendhastigteil "
und das Kokettieren damit , da » emsige Bemühen , seinen Defekt in

etwas scheinbar Positives unbewußt umzufälschen : seine Abneigung
vor der . Lasterhaftigkeit " der anderen , dt « vollwertig , und im be -

sonderen sein Haß gegen Danton , den körperlichen und geistigen

Riesen . Daher die Furcht Robespierres vor offenem Auftreten
und sein Hang zur Intrigue , die Angst vor Blut und antererseit »
die Neigung , nur par distance durch Unterschrift zu töten : die Ent

schlußunsähigkeit . Mit einem steht der . Bluthund " anders vor
uns da , als die landläufige Geschichte chn gezeichnet hat - Ein

Opfer seines Seins : selbstgequält und zerrissen ; immer unter dem

furchtbaren Druck zwischen Anlog « und Triebentlaftung ; halb und

infantil und unfertig . Immer zwischen Kind und Greis , zwischen
Mann und Frau , zwischen Wunsch und Erfüllung .

Daher die Vorliebe bei seinen Reden , im Ton eine » Prt -
moner » von Brutus zu schwärmen und Eicero zu zitieren . Daher
die feminine Eisersucht auf sein « Freund « , die er nach Möglichkeit

sogar am Hnratcn verhinderte . Daher sein « kokett « Selbstgefällig -
keit , sein Spiel mit der Lorgnette , sein Mißtrauen und die Der -

stellungskunst . Daher die Hyper - Eleganz im Sinne der Aonfektion
sowie seine Korrektheit als Zeichen einer inneren Unsicherheit , die

sich ganz ähnlich äußerte wie bei dem Senator Thomas Budden -

brcok , nur daß hier der Verfasser Thomas Mann auch seinerseits

für des Senator » Hyper - Eleganz und Gepflegtheit eine Wunsch -

umdeutung dahin machte , daß er die Aeußerungen statt auf inner «

Schwäche und Dekadenz auf das Gegenteil davon zurückführt , näm -

lich aus ein Bedürfnis nach Aktivität .

Gerade aus - der « sexuawät Robespierre « leitet Hans Hentig
dann die Wirkung des Tribunen auf jene Frauen ab , die ihn stets

Vellage
öes vorwärts

umschwärmten ; angeblich aus Begeisterung für seine . Tugend " .
tatsächlich wohl mehr deshalb , weil sie bei ihm im engeren Sinne
keine Nebenbuhlerinnen zu fürchten hatten und deshalb keinerlei

Enttäuschungen ausgesetzt waren . Der desekte Mann , so sormulien
es der Verfasser , wirkt auf die defekte Frau als Reiz .

Was Bobespierre auf dem Gipfel seiner Macht schließlich noch
trieb , war keine Politik mehr , sondern Selbsterhallung . Um sich
zu retten , mußte er sich an die Herrschast klammern . Doch je mehr

Stiefelputzer Stresemann .

Ach wie gera . ach wie gern
vi « ' ich solche « großen Herr »!
Allen vreck , alle » Vrtd
patz ' ich ih « vom Sliejel weg .

Zwar dieweU so monier pah ' ich,
Merd ' ich leldst ei » bißche , schmatzig .
Loch ich sage mir : i « o —
Schmabig ist « ob sowieso O. K.

Gegner das Schafott verschlang , um so zahlreicher erwuchsen ihm
die Feind « . Um zu leben , glaubte er täten zu müssen . Und in

dem Augenblick , wo ihn sein « an sich schon schwache Entschlußfählg -
keil verließ , war er denn auch verloren . Was er da » Volk gelehr :
halt «, stets nach Tyrannen suchen , wandt « sich gegen ihn , al » er
Diktator war . als Hunger . Kälte und Enttäuschung um sich griffen
Robeepierre hat die Prob « des Revolutionärs vor der Geschichte .
die sich in der Fähigkeit der Mochlbewahrung zeigt , nicht mehr be¬

standen . Rur die Tatsache und der seltsame Zufall , daß seln « Ditta -

tur — besser ein schlechter General als zwei gute , sagt Napoleon
einmal irgendwo — in dieser Zeit von Frankreichs größter Nol

nitt den politischen Erfordernissen des Landes an und für sich zu -

sammensiel . allein diese Tatsache macht « seine überragende Stellung

auch für einige Zeit nur möglich .
So kam der 9. Thermidor . Paris gärt « und wogte . Haß und

Angst ballten sich in verzweifelter Umklammerung gegen den Dikw -

tor , der allein auf eisiger Höhe stand , der mtt Danton die Elementar -

kraft der Revolution guillotoniert hatte , gegen Robespierre , vor
dem seine nächste Umgebung stündlich zitterte . Und Fouchö , der

Polizeiminister , hatte längst voll dunkler Ahnung still wie eine

Spinne sein Netz gespannt .
Robespierre versagte . Er wagte nicht die - Sektionen zum

Sturm aufzurufen gegen den Konvent . Er war feig .
Gewitterschwül und dunkel , schwarz und schweigend lauerten die

Gassen und die Straßen von Paris , zum Sprung bereit . Stumm
und ratlos wartete der Diktoior . Im Schein der Fackeln ritten
unterdessen mit dünnen Lippen und den Säbel blank des Können .
tes wild entschlossene Boten durch das nächtliche Paris und ver -
losen an den Straßenecken den Ausruf des Konvents gegen Robes -

pierre . Im Vorzimmer des Wohlfahrtskomitees aber lag der
Diktator schon blutüberströmt . Am anderen Tage fuhr er zur
Guillotine .

»
In Klarheit formt vor uns der Verfasser das Individuum

Robespierre . Doch jeder denkende Leser wird es bedauern , daß
Hentig glaubte , es sich schenken zu können , wenigstens «in Kapitel
über die Borgeschichte der Revolutton im allgemeinen einzufügen ,
über den Boden , aus dem in weiterem Sinne das Individuum

Robesplerre erwuchs , über die Verbundenheit und die Verankerung
der sozialen und geopsychischen Verhältnisse mit dem Diktator der

französischen Revolution . Es fehlt die Basis . Und dieses Manlo
wird dadurch nicht geringer , daß der Berfaffer es in feinem Borwort

selbst erwähnt , sondern nur schwerer .
Schön ist die knappe Sprache , die Hentig zumeist spricht ; pracht -

voll und mit sicherstem Instinkt gewählt dos Vildinaterial . Mit
einem ist nach der Bestandaufnahme die Klinikatmosphäre verfluch -
tet , das Fachgelehrtentum verwischt und eine Souveränität über die

Stosfmassen erreicht , die dieses Buch über den Durchschnittsrang
fochwissenfchaftlicher Arbeiten weit hinausträgt . Und darin wird

für die Dedeututng dieses Autors die Entscheidung liegen , ob er der

funktionellen Bedeutung seiner Fachwissenschaft sich so bewußt wird .
daß er deren Ergebnisse im richtigen Verhältnis zu dem gesamten
historischen Geschehen — selbst ohne jeden Schein der Einseitigkeit —

in überlegender Weise einzupassen versteht .
Wenn Hentig in diesem Buch über die Mechanik der Rcoolution

spricht , wenn er den Wert oder Unwert des Terrors als staats -
politisches Instrument analysiert und sich über Masseyeffekte und

Massenpsyche äußert , dann sagt er das so gültig und so allgemein ,
daß er in jene Reihe der Staats - und Machttheoreliker eingereiht
werden darf , die mit Macchiavell etwa beginnt ; jenem Macchiavell ,
der abseits aller Welt einsam und verbittert starb , da er die letzte
Souveränität des Geistes nicht besaß , die Theorie und Praxis , die

obstrakte Analyse und des Lebens vlelgestalligen Reichtum trotz aller

Gefahren zu vereinen und beherrschen wußte .

Brüder der Marskanäle . Nach der großen Marsnähe des� ver¬

gangenen Jahres wird man die ehemals so oielverühmten Marstanäl «
wohl endgültig ins alte Eisen werfen müssen . Solche Striche , die den

ehemaligen Kanälen glichen oder ähnelten , sind nur noch von Beod -

achtern mtt schwachen Fernrohren gesehen worden , während alle , den
modernen Anforderungen entsprechenden Apparate die Kanäle in
allerlei unbestimmte , mrklare , unregelmäßige Gebilde airflöstsn . Das
menschliche Auge hat die Neigung , solche unklare Punkte irgendwie zu
verbinden . Da dürft « es aber zum Abschied doch nicht ohne Reiz sein ,
daran zu erinnern , daß die MarskanAe nicht die einzigen ihrer Art
sind . Der englische Astronom Qowell hat auch aui dem Planeten
Merkur solche Kanäle aufgezeichnet , und wenn man die Zeichnungen
vom Jupiter betrachtet , dessen brett « Querstreisen ja wohl allgemein
bekannt sind , so wird man unter den schmäleren Querllnien auch solch «
finden , bei denen offenbar der Gedanke an die Marskanäl « Gevatter
gestanden hat . Ja , wenn nun : durchaus will , läßt sich sogar zeigen ,
daß auch aus dem Monde Kanäle dieser Art vorbanden sind , und das

ist ja in der Tat da » Nächstliegende . Der Mirnchener Astronom
Dr . Kühl hat bei einer Dollmondaujnahene einen kreisrunden Teil

so abgegrenzt , daß nur ein kleiner Teil der sogenannten Mondmcere
und ein grotzer Teil der hellen Mondslöche sichtbar war . Bringt man
nun an einigen Stellen der hellen Fläch « graue Punkt « an , so jvrmgen
bei Beobachtung dos Bildes aus einiger Entfernung Kanäle von

ziemlicher Strichschörfe in die Augen . Das sind freilich keine richtigen
Kanäle , aber die anderen find es ja auch nicht .

Matteo Zalcone .
2] Von Prosper Merime « .

. Das gibst du mir . wenn ich dich oerstecke ?" fragte er und kam

wieder näher .
Der Geächtet « griff in die Ledertasche , die er am Gürtel trug ,

suchte und brachte ein Fünsfrankstück hervor , für da » er gewiß hatte

Pulver kaufen wollen .

Beim Anblick des Silberlings lächelte Forwnato , und er sagt «

zu Gianetto : . Brauchst kein « Angst mehr zu haben ! "
Alsbald macht « er « m großes Loch in den Heuschober , der vorm

Haus « stand . Gianetto kroch hinein , und da , Kind velbarg chn so.

daß er nur ein kleine » Luftloch zum Atmen hatte , ohne daß man

vermuten konnte , ein Mensch stäke im Jjeu . Erfindungsreich wie ein

Wilder , hatte er noch einen Emsall . Er holte ein « Katze samt ihren

Jungen und setzte sie aus den Schober , damit es aussähe , als hätte

ihn in der letzten Zeit niemand berührt . Und da er die Blutspur

aus dem Weg « zum Hause wahrnahm , streut « er sorgsam Stauv

darüber . Danach streckt - er sich in voller Gelassenheit wieder in der

Sonne hin . l . . .
Wenige Minuten später waren auch schon sechs Soldaten in

braunen Röcken mtt gelbem Kragen , besehligt von einem Feldwebel .

vor Matteos Hau » . Dieser Führer war ein weitläufiger Verwandter

Falcones ; bekanntlich gill in Korsika die Verwandtschaft in wetteren

Graden als sonstwo . Der Feldwebel hieß Tiodoro Gamba ; er war

ein tatenlustiger Mann , g- sürchtet von den Geächteten , denn er hatte

chrer schon manchen aufgestöbert . » �
. Guten Morgen . Detterchen . ' sagte er zu Fortunato . indem

er vor ihn hintrat . . Bist groß geworden . Sag « mir mal . ist nicht

eben ein Mann vorübergegangen ?" � „ .
. Co groß wir Ihr bin ich sreil : ch noch mdst . Herr Vetter , ent -

Segnete der Knabe dummdreist .
. Wird nicht lange dauern - - - -« der sag : hast du n . emanden

vorbeikommen sehen ? " . .
» Ob ich jemanden habe oorbeitommen sehen .

»Ja . einen Mann mtt einer Zipfelmutze au » schwarzem - amt .

in einem Kittel mit rot und gelbem Besatz .
. Einen Mann mit einer Zipfelmütze in einem Ktttel mtt rot und

gelbem Besatz ?"
. Ja doch ! Gib flugs Antwort und wiederhole nicht ech meine

Fragen ! "
» Heut « morgen ist der Herr Pfarrer vor unserer Tür vorbei -

geritten auf seinem Piero . Cr hat mich gefragt , wie es dem Pater

geh «, und ich habe ihm gesagt . . . "

. Du willst mich foppen , du Schlingel ! Rasch , sag , wohin ist Gia -

netto ? Den suchen wir nämlich , und den Weg da ist er bestimmt

heraufgekommen . "
» Wer weiß ? "

. Wer weiß ? Ich weiß , daß du ihn geschen hast . "

. Sieht man die Vorübergehenden , wenn man schläft ?"

. Du hast nicht gejchlasen . Spitzbube ! Die Schießerei hat dich

aufgeweckt . "
. Denkt Ihr denn . Herr Vetter , Eure Flinten machen solchen

Lärm ? Meines Baters Stutzen ist viel lauter . "

. Der Teufel soll dich holen , gottverdammter Bengell Ich bin

überzeugt , daß du den Gianetto gesehen hast . Hast Ihn vielleicht gar
oersteckt - Auf , Kameraden , ins Haus ! Schaut nach , ob unser Mann

nicht drin ist ! Der eine Laus ist ihm kaputt geschossen , und der

Schelm ist nicht so dumm , die Macchia humpelnd erreichen zu wollen .

Ueberdte » hört die Blutspur hier auf . "

. Und was wird Bater sagen, " fragt « Forwnato höhnisch grin -

send , . wenn er erfährt , daß man während seiner Abwesenhett in

sein Haus gedrungen ist ?"

. Nichtsnutz, " sagte der Feldwebel Gamba und nahm den Jungen
am Ohr . . du weißt dodi , daß es in meiner Macht steht , andere

Saiten auszuziehen ! Ich denke , fünfundzwanzig mtt der stachen

Klinge werden dich zum Reden bringen . "

Forwnato grinste wetter .

. Mein Dater heißt Matteo Falcone ! " sagte er würdevoll .

» Du weißt , kleiner Wicht , daß ich dich nach Corte oder nach

Bastia führen lassen kann . Dort wirst du im Loch liegen auf Stroh ,

Eisen an den Beinen - Und den Kops lasse id > dir abhacken , wenn du

nicht gestehst , wo Gianetto Sanpierro ist . "
Bei dieser bösen Drohung brach der Junge in Gelächter aus , und

er wiederholte : . Mein Bater heißt Matteo Falcone ! "
. Feldwebel, " raunte einer der Jäger dem Führer zu , » mit

Matteo wollen wir lieber kein « Händel ! "
Gamba machte «in verlegenes Gesicht . Er beriet sich leise mit

seinen Leuten , die bereits da » ganze Haus durchsucht hatten . Das

war kein zeltraubende » Geschäft , denn die Hütte einÄ Korsen enthält

nur eine einzige viereckige Stube . Die Einrichwng besteht au » einem

Tisch . Bänken . Truhen , Jagd - und Hausgerät .
Wöhrend sie sich besprachen , spielte Fortunato mtt seiner Katze

wobei «r sich sichllich an der Ratlosigkeit der Jäger weidete

Einer der Soldaten ging ao den Heuschober und stach mtt seinem

Bajonett hinein , nachlässig und achselzuckend , als habe der das Ge -

fühl , etwas Lächerliches zu tun . Es rührte sich nichts , und der Knabe

verriet nicht die geringste Unruhe .
Der Feldwebel uni > sein Streiftrupp fluchten . Sdion schauten

die Soldaten ernstlich nach der Niederung , dem Entschwss « nahe ,

dahm zurückzukehren , woher sie gekommen , da begann ihr Führer .

überzeugt , daß mit Drohungen bei Falcone » Sohn nichts zu er -

reichen war , einen letzten Versuch , um zu sehen , ob mtt Schmeichelei
und Geschenken mehr zu machen sei.

. Vctterchen, " sagt - er . » du hast ' s faustdick hinter den Ohren .

Wirst es weit bringen . Doch mit mir solltest du wahrlich dein Spiel

nicht treiben . Ich möchte es meinem Vetter Matteo nicht onwn ;

sonst , der Teufel hol ' mich , würde ich dich abführen ! "

. Hihi ! "

. Aber wenn mein Letter heimkommt , werde ich ihm den Fall

erzählen , und er wird dich zur Strafe braun und blau prügeln . "

. Fragt sich ! "
» Du wirst es sehen . Aber schau ! Sei ein braver Lunge ! Ich

schenke dir auch was . "

» Und ich, Herr Vetter , gebe Euch einen guten Rat . Wenn Ihr

noch länger säumt , wird der Gianetto im Buschwald sein , und dam »

langt ein Kerl wie Ihr nicht , ihn herauszukriegen . "
Der Feldwebel zog eine silberne Uhr aus der Tasche , die ihre

zehn Taler wert sein mochte , und wie er bemerkte , daß die Augen

des kleinen Fortunato bei chrem Anblick funkelten , ließ er sie an

der stählernen Kette baumeln und sagte :

» Was . du Schlingel , so eine Uhr hättest du wohl gern am Hals «

hängen ? Du würdest durch die Gassen von Portooecchio späteren .

stolz wie ein Spanier , und die Leute würden dich fragen : Welch «

Zeit ist es ? Worauf du ihnen antwortest : Hier , seht selber nach ! "

» Wenn ich groß bin , wird mir mein Onkel , der Caporaie , eine

Uhr schenken
"

»Ja , aber der Sohn deines Onkels hat schon eine . . . so schön
wie die hier ist sie zwar nicht . . . er ist aber auch jünger als du "

Der Kleine seufzte .
» Na , Vetterchen , willst du sie , diese Uhr ? "
Fortunato schielte nach der Toschenuhr wie eine Katze , der man

ein ganzes Huhn vor die Nase hält . Sie hat dle Empfindung , daß

man Scherz mit ihr treibt : sie getraut sich nicht , die Krallen danach

auszustrecken ; von Zeit zu Zeit wendet sie den Blick ab . um der Ver -

suchung nicht zu unterliegen , leckt sich aber fortgesetzt das Mäulchen

und zieht dabei ein Gesicht , als wolle sie fragen : Wozu dies grau -

siune Spiel ? ( Fortsetzung folgt . )
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Berlin W. t Uehtsplele Fox - Palntenhaus .
Kurth : » tendamm ; Elite - Lichtspiele , Bttiow -
straSe .

Berlin KW. » B. T. U, Moabit . TormatraSe ;
Qeselischaftshaus - Lichtsprele . Moabit ,
Wiclefstr . t Thalia - Theater , Alt - MoaWt 131;
Prinzesa - Theater , Linien str . 132- Monopo -
Theater KanstraSe .

Berlin C. t Filmpalast Börse ; Rosen thaler
Str . ; Lichtspiele Hsckeseher Markt ; Cen -
trum - Lichtspleie . Landiberger Str . 43/44 ;
Alexander - Lichtspiele , Alexanderstr . 27;
MOnz- uichtspiele , MOnrstr . 16.

Berlin N. t Colosseum - Llchtspleie , Schön¬
hauser Allee Ecke QlelmstraSe ; Theater
desWeddines , Müllerstrage ; Pharns - Licht -
splele , Müllerstr . 142; Fortuna - Lichtspiele ,
MQllerstr ; Walhalla - Lichtspiele , Chaussee¬
strale 79; Astra - Lichtspiele . Chaussee -
straBe 16; Central - Llchispiele , Vinetaplatz ;
EIlte - Llchtspiele . Brunnenstr . 181 ; Moderne
Lichtspie e. Brunnenstr . 27: CroB Licht¬
spiele . Schönlllesser Str . 17; Nord - Kino ,
Greilenhagener Str . 32; Roiand - Liehtspie e,
Relnlckendorter StraBe 47; Heimnolz -
Llchtspleie , Raumerstr . 14: Oreifswalder
Lichtbildbühne , Grei <swalder StraBe .

Ocanndbrnnncni Alhambra Film und
Bühne . Badst/aBe 58.

Berlin 140. t Korso - Lichtsplele , Frenzlauer
Allee 49

Berlin O. t Alhambra Film and Bühne ,
Koppenstr . ; Frankfurter Lichtspiele , Frank -
Inner Al ee ; Mirbach - Kino , MlrbachstraBe ;
Plaths Lichtspiele . Frankfurter Allee .

Barila SW. t Universum - Lichtspiele , Belle -
Alllance - S r. 99 ; Holjäger - Lichtspiele ,
Hasenheide S2/54.

Berlin SO. : Fllmeck . Skalluer Str . 94.
NeukBlla t Passage - Lichtspiele . Berg .

straBe 161 ; Apollo - Theater . Bergstralse .
Cbnrlottcnbnrz > Corso - Lichtspiele , Bis -

marckstraSe ; Lichtspielhaus Charlotten¬
burg . Wilmersdorfer StraBe ; Bayreuther
Lichtspiele Bayreuther StraBe ; Boheme -
Lichtspiele , Kalserdamm ; Schloß - Licht¬
spiele , SchloBstr . 30/31 ; Wittenberg - Kino ,
Kieittstr . 22; Aoollo - Uehtsplele , Kaisc -
Triedrich - Str . 103; Roland - Theater , Suarez -
s trade 52; Lichtspiele des Westens , Bl »
marckstraBe 66

SchBncbergt Saalburg . HaupUtratc 144;
Schöneberger Llchtiplcle . Haupts traBe II ;
Gala - Uchtapiele , Hauptstr . 48.

Wllmersderlt Witteisbach - Theater , Nor-
Uner Str 106; Korso • Lfchtsplele , Pirfser
Ecke Unlandstr . 48; Eva - Uehtsplele ,
Augusustr . 7.

Sterlltzi Filmburg , SchloBstr . 92: F. T. -
Llchtspiele , Albrechtstr . 91; Deutsches
Theater , Albrechtstr 132.

Friedenau t RhelnsehloB - Llchtsplele , Film -
und Bühnen sc hau , Rheinstr . 60.

Balanscet Kurfürstenpark - Lichtspiele ,
Kurtürstendamm IIS 12t)

Patsdamt Vereinigte Uchnplele , Hohen -
zollernstraBe 27 und Nauener Str . 46.

Tegel ; Union - Theater , Bahnholstr . 2
Spandau : Concordia - Palast , KlosterstraBt .
Lichtenberg t Simplon - Uehtsplele . Sim -

plonstraBe 29a : Boxhagener Lichtspiele ,
( iorhagener Str . 3: Amor - Uch spiele .
WOhlichttr 13/16 Monopol - Lichtspiele
Petersburger Str . 28

Pmnfcowi Pankover Ucbtaptele , Berliner
Strace 27

Adlers halt Central - Uchtapielc , Frieden -
straBe 12' U.

KBpenlckt Stadl - Theater . UcMapMe
Fnedrichstr . 6.

ObcrachSncweldnt W. B T. . Uehtsplele .
Siemensstr . 18.

NledcrschBneweldet Filmpalast , Hansel -
verderstrade 17.

Uehtarfaldt : Central - Theater , »Boden -
burgdamm 93 a
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PaaSrr�jfsrartft�
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IsIXiit tr ht. 11Tip tnr

Dar nana
Schlager

Graf Koks
Posse in 3 Aufzügen
üänzl neu t. Berlin !
Volkstüml . Preise !

Komifdze
8

Uhr Oper 8
Uhr

Direktion : james Klein

Unsere
Revue :

Du hat die Welt
noch nickt lesehn
mit Iber ZSB ailülrkenden

Die Sensation des

Berliner Tbeaterlebens !

Sonata « J ' / , Uhr

Die groSe Revue !
( eder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

( SOPt. nls 6 Mk. )

fimrknf BBonterbroehen !

lessisD -Tbuttr
Tigl . 8 Uhr :

PretosBor
Bornharcli

v. Artur Schnitzlet

lata , Ctnkt . hu V,
SdUMv- Sdna tan

Kleines Th.
Tägl . 8 Uhr .

leegitfiie Konitnfin

BANCO

Infi , bu

Trianon - Th .
Tigl . 8 Uhr ;

Erika

Glüssner

Kar «

Kose - Theater
>' 4« Mflchnidchen

vofcMrtterr

IIathk . Untief Mit.
Fi lieh «8 Uhr

�Rlqaette «
Luataplalhaus

« Uhr UtinUidB
•>. wahre Jakob

Opcrattcabans

8 Uhr :
Dil nrtnxhti Fm

Wallaer . Tbeat .
8 Uhr

Pitlm nd

Inferieren
bringt BRPOLOI

ises 3ANUÄR isss

Freifa

ROM
einst Mittelpunkt und Herrin der Veit . . .

MACHT
und Bestechuns . Edelmut u. Verworfenheit

fanden ihren Ausdruck In einem Menschen

IN EINEM KAISER :

NERO !
Die Darstellung dieses Nero durch

Deutschlands größt . Schauspieler

EMILJANNINGS
In dem sewaltlssten Filmwerk aller Zeiten

o vadb ?
führt nunmehr schon in der

ßten Woche
lausende u. aber Tausende Besucher

In den

Vor¬

verkauf

11 - 1

Öhr POTSDAMER STRASSE �

2 Minuten v. Potsdamer Platz

Reichs hall « n - Thsatcr
»Habendi 8 U. a . SonntagBaacfam . Sl ' hr

Stefflner sanger
Nachmittags halbe Preise

tolles Programm .

Dönhoff • Breti ' l :
Famillen - Varietd

Anf. V/t U . Sonnt »V, U.

Tbester an lottouer Tor.
TtgL 8 Uhr und

Sonnug nachm . t Uhr
Eltte - Sauger .

Dl« Rera « dea Humors ;
ppBlife . . . WDVds» f

VoUc>,l ! lm! lck « Preis «.

Arnold Schöll
Neue Welt

Hasenheide 108- 114

Täglich

Sockbier - fest
in den bager . Klpen

8 Rapellu ♦ UniikkiratiNtD » 30 bayer . lad' l
Heute Daaucrstag , d. 29 . Januar 1928 t

EinlaB 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Vereazelgel Sonnabend , den 31 Januar

GROSSER ALPENBALL

Twaifil - �- �' Mstffc dB SBerJüddi -
3. —, 8. —, mti TJsIilMa ' n. 7. —, 10. -v.
15. —. «ffcnhcutmäntel , SeWroaen
21, — 28 . —, 39 . —. luifntänttl 7. —.
14. —, 19. —, 28. —. 88 . —. fflaufdmtänttl ,
ConertcootmänteL SitfenausmohL Ghcz -
lottentcoke 6«, II ( gtipVnez Etrckei .
8 - 7 Übt,

aRasolsaarbetshe . Cethhous Sruttntn -
RtaSe 5. fftrma achten , »ngüge . Pale .
lots . Cutawan ». ? : ads . Tc. zfinas , von
feinfien Herrschaften nur lutje Seit ge-
tragen chodjelcaante neu « Garberobe .
bas feinftc vom feinen , fetbfl ScraffuEic
beste Ürbeit , sebr preiswert . Gelegen .
b- iisläuf « in Soortpelzen . «ebvel »en .
irktSo Prn »«nt billiger , _

Pel , waren , direkt vom Rürschner ,
InventurausverfauF vom 19. 1. bis 2 2
PeUmäntel . Peliiacken . SerrenFvorineUe .
Rreux - Silber - . Zobel. : Älaska . �llchFe .
Gbina - Aiegen . Skunk ». Amerikanisch . .
Auftralisch - Skunksovossum , Muffen Pelx »
büte . Pelzdecken sowie alle Arten von
Peliwaren . ZL Michaeli » RürFchner »
melster . Berlin RO. 18. Große fftanf -
furter S trabe 99 1. Elaae ani Strau »-
beraervlak . Bon 8 Ubr morgen » b; i
7 Ubr abends geSffnet . Auf Wunsch
Katalog .

_ _

CbalFcIsnants , Metalkbetten . AukFea »
matraken , Patentmatrad . en . Baite ? .
Stewaarderstrast « ad: I' . e' . n.

1

Pelibans ! WarfchauerstraBe 7. Wegen
norgerstckter Saison jekt sämtliche Pel «,
waren »u bedeuten » berabgesefiten ,
smunenerregend spottbilligen Sommer - �
v reisen . _

'

Monatsgatdersb « kaufen Sie billig In
kowicki » Leibbau » Primteustrafie 193:
Anfüge Paletot » laillenmöniel Gut-
awavs . Svoeivelze . Gebvelze . Rüdife
aller Art Gelegenbeitefäufe in never
Garderobe . Teilxablung aeftattet . _

*

ZsebexbettenII Gnarospreise ! Daunen -
ketten ! Aussteuerbetten ! ' ' •
Spottbillig ! Bettenfabrik . Brunnen -
strafte 113. _ _ *

Wichtig fiii lebermannt la - . idj cet -
den verkauft : Rleiderschränle . Berttko »
18. Bettfiellen , komvlett . l «. Metall »
beitstellen mit Aufl - gemctreken 22.
Murfchränke DoF6' toi ! e! ien 18. Cbaise -
longue » 18 Kommoden 15. Büäet «
feinden . Schreibtische 38. Trume zu » 29,
Püfett » 75. Tische 8 Kstcheneinr Achtungen
48, Sveifezimmer Serren , immer . SSlak - !
, immer 225. Klubaarniiuren 175. Loder -
flubsesiel 65. Biesenauewabl . Lb- r
500 Limmer . Alles tatsächlich fvott »
billla . Siargardts Möbel - und Lom»
bardsveichei . Pren , lauer Siran ? Fech».

Volsterfellee Kralitstrabe 2 liefert bild »
fchöne. unübertreffbare Chaiselongues ,
Polsteeauflcgen , Patentmaircllen . eng -
lisch Bctt .

Musikinstriimeiitc ' . ff
Piano « preiswert . Klaviermacher

Link Prunnenstrake 35 _
'

Pianos billig . KripschinskY . Konen -
bagenerstrast . e 5 FZlordringL _ 85,19 -

Piano », «rstklasstg im Ton . verkauft
»u skobrikvreisen . auch TeiUabluna .
Neukölln . Sermann straste <7. -

F « I » FTS « deT

Feeilnufräber 45 . —, Kraus , Srohe
ssranlfurterstratze 52.

Kaufgesuche "

SRasatcaatüae , Winterpaletots Ge.
sellsdiofisantüae . korpulente ! ?iauzen .
staunend billig . Nast. Gonnonn »
strafte 2528 . frllbcr Mulackstrast «. -

Mt » t » sl

Aabrrädee kauft Linienstrabe 19 '

Siaiäbelgevkazse . Urbanstraste 776. -

Schnellknxfe , Englisch , i ?ran,östsch .
AusFandsstudimn . Urbanstraste 176. -

Geloverkeltr

«nfieideschrank . Nustbaum . 720 —,
englische Bettstellen 50. —, PlllFchFofas
30 . —, Kleidrrspinben . Bäidiespinden !
35. —, Kommoden 75. —, Kstcheneinrich
tung 30. —. Sellin , Gartenstr . 26,

Tisch, Stühle Betten . Schrank -
von Apelt halten lebenslang . — Trost
billigster Preise liefert SintelmSbel und
aanze Zimmereinrichtungen in allbe¬
kannter Gül « feit 38 Vfitn Tischler .
meister Julius Apelf . Abalberfftraste 6,
am «ottbufer Tor . Teiluabluna ge¬
staltet . _ _

_ _ _ _

_
Klnbqnrnihire » in Leder nnd Gobelin ,

Mokeitefofas . Nubebetten , Schlafseflel ,
AuFlegemairasten . Schreibseffel . Klavier »
Fessel, DamenFessel , Arisiersessel . Stahl¬
mairaken . Daunenbecken , Diwandecktn ,
Teppiche austeraewöhnlich billig . Möbel -
hau » Kamerling . Kastanienallee 56. _

-

TeiUablnng . Korbmöbel . Kinderwagen ,
Metallbetien , kossaläufer vorübergehend
10 Prozent Ball . Droste �ranfsurler -
strast , 47. Sweiggeschaft : ilharloiten -
bürg . Goeibestraste 4L _

*

Alier Parteigenosse sucht Darsebn von
1000 Mark gegen Sicherheit und Sinsen .
Su erfragen BvrwSrt »- ?iliale Greifen »
hagenevstraste 22. 86/3

«In Zahl Sahlungs - Grleichterung ,
kleinst « Anzahlung , nur Oualitäls ,
möbel . Schlafzimmer . Speifezimmee .
Dohnzimmer . Küchen. Einzelmöbel .
Tischlermeister Schumann . Kionskirch -
straste 80, Ecke Templinerstraste . _

*

«tbelkeedif nnd bar an ledermann
kleine Anzahlung . Därlfch . Stralante -
plast 7. Söll est scher Bahnhofs _

-

« Indberh «Ibeliifchleeei . Brunnen -
strast « 162. verkauft direkt an Brivaie
Möbel . Grostläger In Speisezimmern .
Sereenzimmern Schlaf , Immeen . Kstchen
Einzelmöbeln . Qnaliläloardeif aller -
billigst . Besuch nniedingt lobnenh . -

11 Moebel - Boetef , Oranienstraste 58 FM».
ristplast ). Isabrikgebdud «. Aeusterst nie -
deiqe Preife für einfach « und «leganfr
Schlafzimmer Speisezimmer , Serren¬
zimmer . Küchen. Bücherschränke . Schreib¬
tisch«. Büfett » Anrichien . runb « TisiH «
Standuhren . Ankleideschränke , alle Grö -
sten. Sofa ». Nubebetten . Evenwell
. 7ablunaserlrich ; erung . -

ZtellsttzeTugke

Industrie! Redaktionen!
ssür einen unserer besten Autoren ( fröftwer
Organifafor ) suchin wir tn gutem entwirf ,
lungtlähigen Unternehmen eine Sicllnng ,
m der er Feine anberordenllichen Fähig .
feilen iür das Unternehmen nukbringend
verwerien kann. Beste «mpfeblnngen
stehen zur Berfügnnq Angebote erbeien
an Berlag «Die Schmiede " . Berlin S35 ,

Magdeburger Str . 7.

Stcllcnangcfeole

Arbeiterinnen , elegante MänteL
Kostüme und Kleider . Sommer , Zern .
falemerstvaste 57.

« arnnng ! vor übereiltem Möbelkauf .
Do » »ltrenommieri « Unternehmen Mö-
del - Sohn. Im Osten : Droste Koankfurier
Strast « öss <8 Minuten vom Aleranber -
plastl : Norden : Badstraste 47/48
s5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrun .
ntnl , bietet Ihnen beim Einlanf
Niesenvorteil « durch uemaliig « Auswahl
aller Rödelarten , allgemein anerkannte
Neellität und gröstte Kulanz bei Krank¬
heit und ArbeiislostgkeitI Kleinst « An¬
zahlung . allerleichiest « Tetlzahiunq ge¬
nügt vm Ka»f aedleaener Schlaf .
Ximmer , Sveilezimmee . verrenzimmer ,
apartester Küchen , sämtlicher Grgön »
zungsmöbel sNustbaum . Elch«. >o«: st
lackiert », ffederherten . Kissen . Teppiche ,
Sardine » usw. - ostenlos - Lagerung bi ,
tum Gebrauch .

Heber 14 Etage » erstrecken stch unser «
Berka uko- und Lagerräum «. Sie Meisen
«In « riestg « Auswahl gediegener
Sveik«. . Serren - und Schlaf , immerein .
richtungen auf . Bevor Sie stch ander -
weiiia «nifchNrstrn wollen , llberzeuoen
Ei « stch von unsere n�Angedoten ! Ber -

o l I o -

8 Uhr X Thonter h Uhr l
kvvus . p « » ,, «

Das ladiende Berlin !
UeDer ISO nuwtrkeMei
Ganz kleine Eintrittspreise '

Parkett 2 . 80 M.

I nnrt Möbelhaus . SRott « Sirfchornist .
| Südosten . Skalisterstraste 28. Sochbahn

Kottbufer Tor . -

liZedtiger

feuminNmurer
nnk einig « lußS xssucht

llküzn� - Kezellz� . �'
P<>8Niittni ? T StrnBp CO

Nollendorf 5369

Tiithliger Zimnsererposten -ßesdla
erfahi m und gewandt in allen Su » .
und Biudanarhelfeu . sofort neiucht

Borslellung Freitag 4 —5 Uhr
Baugeschäfi Fuchs , Siennderftr . 3

Melirere Bobrmelstei
tfir Hand - und maschinellen
Betrieb steilen sofort ein

Gebrldar Hamann , Magdeburg

» » SO » » « » « »

Frauen u. Mädchen
l über 18 Jahr « alt , von gutem 9iut i
I acbcitsfceubig .

1» für a>tttiarheif an Maschinen .
2) für Soitiertdtig eü,

gesucht von

SplBDSlofirakrik ZehUlldorf
i G. m. b. H , OrioL Schönow b. Teltow �

Periönliche Meidungen mit Steuers
. buch Invglidenfgrte n lezter Arde <»>
, descheinigung votm oon S —10 Uhr '

• • • • Muutqp » — uue » ! »

Verkäufe

Sondmogen . Leiterwagen . Raste »,
wogen vreiowert . Auswahl . Waoner .
KZvenickerstrast « nur 77 vaf . «ein
Loden . Kein « SchaufensterreName . daher
wesentlich billiger » Preife . _ _

-

8kouM »,n . NöhMofchinen für Sau,, «.
brauch und Gewerb «. Teilzablnng . N«.
varatur - Werfstatt für alle Svstem »
Emil Salbarth s . m. b L. Friedrich .
straste 53». Merkur 626«. _

Sn « tsM < i durch Plattenausban auf
mein » grasten prima Leiter - und Kasten¬
wagen selbst leicht berssellbar . Nie »
driaste Preise nur bei Wagner . Köve-
»Icker Str . 77 Sos Kein Laden . Kein «
Schaufenster - Neklam«. dafür wesentlich
billigere Preis «.

Uekttidiiiu ! tlUekk . Uk« kD 85 » . >

Belzmöntel . Bollen Sie schön« Seal .
mäntel gut und billig kaufen njlssen
Sie in den «lauen «agar leusen .
Kaifer - Tilhelm - Streste Nr. 78 Aleran .
dervlog Gelegenbeifen . Pelzmäntel 730
an Pelzjacken 50 an. Raulmurffchal »
lOO an Silberwölfe 125 Ziurriaiacken
Nutriamäntel . Perssanermäntel Sport .
oelze Debvelze Mastanfertigun , tl *
aant gut billla Koblunaoerleichteruno

verleih »on Gefellfchofto . Amn�ll
Brunnenstraste 4. Norden 5I7Z.

f nserate tm

Vorwärts

lichero Erfolgt

�VIF!

srstlelsssige

Soezial - VerMSr
tür

Seidenstoffe
Persönliche Vorstellung
mittags 1 - 2 abends 6 - 7

ffidUMltaruz \ Mti - 2
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